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K m ,

Zur Frage der Entstehung der Erzlagerstätten von Leadville (Kolorado).
V on Bergasse sor

Die neuere Entw icklung des Bergbaues in dem 
berühmten Erzbezirk von Leadville in Kolorado (V. St.) 
hat ein ganz neues Licht auf die E ntstehung der Lager
stätten dort geworfen und  zu einer vollständigen 
Wandlung der un te r  den amerikanischen Geologen 
darüber bis vor kurzem herrschenden Ansichten geführt.

Die Geschichte des Bergbaues von Leadville ist 
kennzeichnend für den westamerikanischen Bergbau. 
Er trat 1860 zunächst in G estalt von einigen Gold
wäschen ins Leben, die aber nicht sehr aushaltend 
waren. 1874 wurden jedoch anstehende reiche Blei
silberzinkerze entdeckt, deren Ausbeutung ein plötz
liches mächtiges Aufblühen der Bergstadt bewirkte; 
zeitweilig waren 30 000 B ergleute1 dort ansässig. Mit

1 Je tz t  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e .  N e b e n  d e r  A b n a h m e  d e s  E r z a d e l s  
Stellten s ich  m i t  d e r  Z e i t  e r h e b l i c h e  W a s s e r s c h w i e r i g k e i t e n  e i n ;  zu  
il;rer B e k ä m p fu n g  w u r d e  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e D  e i n  R e v i e r s t o l l e n  v o n  
»iner G ese l lschaf t  i n  A n g r i f f  g e n o m m e n ,  d e r  z. Z. ü b e r  8 k m  l a n g  i s t  
»nd. den g a n z e n  B e z i r k  u n t e r f a h r e n d .  200—350 m  T e u f e  e i n b r i n g t .  D i e  
gelösten G ru b e n  z a h l e n  a l s  A b g a b e n  5«/o v o m  W e r t e  d e s  F ö r d e r g u t e s ,  
bei B enu tzung  d e s  S t o l l e n s  z u r  F ö r d e r u n g  a u ß e r d e m  50 c A b g a b e n  
Mf 1 1 Erz °

. R o s e ,  C lausthal.

dem Verhieb der reichen sekundären Erze am Aus
gehenden der Lagerstätten und ihrem Ersatz durch ärmere, 
geschwefelte Erze ging der E rtrag  allerdings um die 
Jahrhundertwende und weiterhin allmählich zurück; 
jedoch mit dem Vordringen in größere Teufen und damit 
in die primären Vererzungszonen wuchs die Erkenntnis 
von der Genesis der Vorkommen. Der W ert der ge
samten Erzerzeugung der Leadviller Gruben seit 1880 
(Silber, Gold, Blei, Zink und Kupfer) überschreitet 
360 Mill. S.

Die Bergstadt Leadville liegt rd. 3000 m hoch 
im Herzen des Felsengebirges in einem breiten, das 
Quellgebiet des Arkansasflusses bildenden Hochgebirgs
tal. Die beiden das Tal begrenzenden Gebirgsketten und 
das Grundgebirge bestehen aus Granit und Gneis, 
während die Talmulde mit Sedimenten ausgefüllt ist, 
nämlich mit kambrischem Quarzit, silurischem (weißem) 
Kalkstein, devonischen Quarzitbänken, karbonischem 
(blauem) Kalk, jüngern Schiefern sowie Diluvium und 
Alluvium.
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Die Schichten sind durch zahlreiche Sprünge zer
rissen und verworfen und außerdem von Porphyren 
durchbrochen. Man unterscheidet rote, graue und weiße 
Porphyre, von denen die beiden letztgenannten früher 
nur als ausgelaugte Spielarten des roten Porphyrs an
gesehen wurden. Sie bilden mit Vorliebe Lagergänge 
und stockwerkartige Einlagerungen in dem mächtigen 
silurischen und karbonischen (weißen und blauen) Kalk 
und stehen anscheinend mit den Erzlagerstätten in 
enger Beziehung, derart, daß diese Verdrängungs- 
bildungen im Kalk am liegenden, seltener am hangenden 
K ontakt des weißen und grauen Porphyrs darstellen 
(vgl. die in den Abb. 1— 4 wiedergegebenen Lager
stättenbilder, deren Abzeichnung mir gelegentlich meines 
Besuches in Leadville von den Werksverwaltungen ge
s ta tte t  wurde).

X X X X X X X  X X X X  X X  X X X X X X  X X X  
X X X X x X X X X X 1 x X X X X X X X X X X

< X > X X  x X X X X  x x X X X  x X X

blauerKalk Färting-Quarzil rueifserKalk 
Karbon Devon Silur

jüngererSchiefer Vererzung

A bb. 1. L agers tä ttenb ild  von der Jack  Mining, Milling & 
T unnel Co. zu Leadville.

weifser grauer
(älterer) (jüngerer)

Porphyr 
KSSfl FvT^I

kambr. (/uarzit Qranit

Zeichenerklärung für die Abb. 1, 2 und 4.

Der Bergbau geht östlich von der Stadt, in einem 
Umkreis von etwa 5 bis 6 km, auf dem zur Moskito 
ränge allmählich ansteigenden Gelände um. Man un ter
scheidet an der Oberfläche einige kleine Hügel — den 
Carbonate, Fryer, Iron und Breece hill — , nach denen die 
einzelnen Bergbaubezirke benannt sind. Die Schichten 
bilden hier im allgemeinen den westlichen Flügel einer 
Sondermulde, gehen auf dem Fryer- und Carbonate-Hügel 
bzw. nordwestlich von ihnen zutage aus und fallen mit 
flachem, stellenweise bis zu 40° betragendem Einfallen 
nach SO ein.

Im Mittelpunkt des Bergbaugebietes, in der Gegend 
des Iron-Hügels, bildet der weiße Porphyr ein etwa 
200 m mächtiges Deckgebirge, während die vornehm
lich erzführenden Schichten des blauen und des weißen 
Kalkes, getrennt durch die 10-15 m mächtige devonische 
Bank des Parting-Ouarzites, etwa je 60-70 m mächtig 
sind. Die Zwischenlagerungen der Porphyre im Kalk 
sind meist nur einige Meter mächtig, schwellen jedoch 
stellenweise zu Mächtigkeiten von 20 m und mehr an.

Am Carbonate-Hügel wurden 1874 zuerst die reichen 
Funde karbonatischer Erze (vorwiegend Pb, unter
geordnet Zn) gemacht; dem verbreiteten und massigen 
Auftreten dieser sekundären Erzeugnisse in den obern 
Teufen verdankte Leadville damals sein schnelles Auf
blühen. In größerer Teufe stellten sich nach und nach 
geschwefelte Erze ein, zunächst Bleiglanz mit Zinkblende, 
anfangs noch reich, später immer ärmer werdend und 
mehr und mehr in Schwefelkies übergehend. Dieser 
herrscht völlig im silurischen Kalk; Bleierze und Zink
blende sind hier nur untergeordnet zu finden und dann 
meist in der Weise, daß der Bleiglanz mehr am Liegenden, 
die Zinkblende mehr am Hangenden der Erzstöcke 
bricht, während sich der Schwefelkies, m itunter derb auf
tretend, auf den ganzen Stock verteilt. Der Hauptwert 
der Erze liegt heute nicht mehr in ihrem Blei- und 
Zinkgehalt, sondern in ihrer Edelmetallführung, u. zw. 
handelt es sich vornehmlich um Silber. Gold tr itt  nur 
örtlich auf, vorzugsweise im östlichen Teile des Bezirks. 
Aber auch der Reichtum an Edelmetallen hat nach der 
Teufe bedeutend nachgelassen; so sind die Vorkommen 
im weißen (silurischen) Kalk erheblich ärmer als die 
im blauen (karbonischen) Kalk. Die Verdrängungs
bildungen sind in jenem nicht so vollständig, weil er 
unreiner ist als dieser; oft treten Tonlagen auf, die 
nicht durch Erz ersetzt wurden. W'enn auch die 
Vorkommen im weißen denen im blauen Kalk an 
Menge und Güte nachstehen, so ist durch ihre E n t
deckung doch die Lebensdauer des Leadviller Bergbaues 
nicht unwesentlich verlängert worden; bis vor einigen 
Jahren waren nur die obern Vorkommen im blauen 
Kalk bekannt. Entsprechend diesem Nachlassen des 
Erzadels ist beim Bergbau an Stelle der frühem Wirt
schaft aus dem vollen mit der Zeit ein sparsamer Betrieb 
getreten, da sonst keine Überschüsse mehr zu erzielen 
sind. Da die Grubenkosten mindestens 3 $, der niedrigste 
Schmelzkostenabzug aber l x/ 2 $  für die Tonne Erz beträgt, 
so sind nur Erze über 10 $ Metallwert bauwürdig. Dem
entsprechend schwankt der Edelmetallgehalt des Kies
fördergutes etwa zwischen 10 und 15 $ für 1 1; der Gehalt 
der bleiischen Erze sinkt bis auf 3 -4%  Pb, während 
Bleizinkerze mit 10% Pb und 30% Zn schon als reich 
gelten; ein Teil der Kiese ist auch kupferhaltig (mit
unter bis zu 4% Cu).

Auf Grund der frühem Lagerstättenbefunde in den 
ergiebigen obern Teufen war bis vor kurzem nach dem 
Vorgänge von E m m o n s  unter den amerikanischen 
Geologen die Ansicht herrschend, daß die Metalle der 
Erze aus dem überlagernden Porphyr stam m ten und 
diesem durch Auslaugung entzogen seien. Emmons, 
der unter dem Einfluß der Sandbergerschen Lateral
sekretionstheorie stand, s tü tz te  sich hierbei auf die
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Ergebnisse seiner chemischen Untersuchung der 
Porphyre, die zeigten, daß der rote, unzersetzte Porphyr 
alle in Frage kommenden Metalle enthielt, während der
weiße und z. T. auch der graue Porphyr im Gegensatz 
zu jenem arm daran waren.

Tucson-Schacht

Abb. 2. Profil du rch  den  F ö rd e rsch ach t  der T ucson-G rube 
bei Leadville.

Neuerdings sind jedoch im östlichen Baufelde wieder
holt Gänge mit geschwefelten Erzen aufgeschlossen 
worden, die mit den Erzstöcken in Verbindung stehen 
und auch in den Grundgranit hinabsetzen. Dieser 
Zusammenhang der Gänge, die im westlichen (altern) 
Baufelde unbekannt waren, mit den massigen Erz
ablagerungen in den Schichtgesteinen, deutet mit E n t 
schiedenheit darauf hin, daß der Ursprung der Metalle 
unmittelbar in der Teufe zu suchen ist, und daß die 
Gänge die ausgefüllten Zubringerspalten sind, auf denen 
die metallischen Lösungen in die Höhe drangen.

Diese Annahme findet nam entlich in den Auf
schlüssen der Tucson-Grube der Iron and Silver Mining Co. 
eine Bestätigung (s. die Abb. 2 und 3). Außer den linsen- 
und stockwerkförmigen Erzniederlagen im blauen und 
weißen Kalk tre ten  hier gang- und lagerartige E rz 
vorkommen im kambrischen Quarzit auf; alle aber 
zeigen eine deutliche Verbindung m it der großen 
Tucson-Überschiebung, die, das Feld in den untern  
Teufen durchschneidend, in den Granit hinabsetzt und 
selbst Erze führt. Der genetische Zusam m enhang der 
Erzführung mit den Sprüngen und Klüften des Gebirges 
geht auch zweifellos aus dem Grundriß der Vorkommen 
>m kambrischen Quarzit (Abb. 3) hervor. Die Tucson- 
Überschiebung und die sie begleitenden kleinern Sprünge 
und Klüfte waren zweifellos die Erzbringer im Tucson- 
Felde.

Für die Aszendenztheorie spricht auch die Tatsache, 
daß die Erzabsätze im Kalk, nam entlich Schwefelkies 
und Zinkblende, nicht nur meist den Schichtlinien 
folgen, sondern in der Regel auch ihrerseits zonen- und 
bänderartig gegliedert sirid. Man will auch eine Alters
folge der Erze festgestellt haben, derart, daß auf Zink
ende am Liegenden nacheinander Schwefelkies, Blei

glanz und Kupferkies folgen, doch ist diese Erscheinung 
auf ändern Gruben nicht genügend bestätigt worden, 
um sie als gesetzmäßig anzuerkennen.

Abb. 3. G rundriß  der V orkom m en im kam brischen  Q uarz it 
der Tucson-G rube.

Das Auftreten von erzführenden Gängen ist jedoch in 
den letzten Jahren im östlichen Bergbaufelde, namentlich 
unter dem Breece-Hügel, außer in der Tucson-Grube 
auch in mehreren ändern Gruben festgestellt worden. Hier 
hat sich gezeigt, daß die gangartigen Erzablagerungen 
nicht nur als echte Spaltenausfüllungen auftreten, 
sondern auch häufiger Porphyrgänge an einem Salbande 
begleiten, m itunter auch innerhalb dieser Gänge als reiche 
Schlieren V orkom m en. Hierbei hat sich weiter heraus-

Abb. 4. Idealprofil du rch  den  Breece-Hügel.

gestellt, daß man einen altern und einen jüngern' Prophyr 
unterscheiden muß, von denen der eine das verbreitete 
Deckgebirge, der andere dagegen Gänge und Einlagerun
gen im Schichtgebirge bildet. Auch bei den Sprüngen 
ist zwischen altern und jüngern zu unterscheiden, von 
denen nur die altern als Erzbringer in Betracht kommen. 
B o e h m e r 1 h a t auf Grund dieser Feststellungen einen 
Idealschnitt durch den Breece-Hügel entworfen, der 
in Abb. 4 wiedergegeben ist und der eine deutliche An
schauung von den verschiedenen Erscheinungsformen 
der Vererzung im Leadville-Bezirk vermittelt.

Nach dem jetzigen Stande der Kenntnis der Lager
s tä tten  von Leadville auf Grund der neuern Aufschlüsse 
im östlichen Baufelde läß t sich daher die Entstehung 
dieser Vorkommen durch Lateralsekretion (Auslaugung 
des die Vorkommen unm itte lbar überlagernden Porphyrs) 
m it Em m ons nicht länger erklären. Wenigstens deckt

1 T h e  g e n e s i s  o f  t h e  L e a d v i l l e  o r e - d e p o s i t s ,  T r a n s ,  o f  t h e  Am. 
I n s t ,  o f  M in .  E n g .  1910, S. 162/5.
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diese Theorie nicht die ursprüngliche Quelle des Erz
reichtums auf. Die Quelle der Vererzung ist vielmehr 
zweifellos in der Tiefe, u. zw. in dem alten Magmaherde 
des jüngern Porphyrs, zu suchen. Die enge Verbindung 
zwischen diesem und den Erzvorkommen ist zu häufig 
und auffallend, als daß sie zufällig sein könnte. Der 
innere Zusammenhang zwischen Erzvorkommen und 
Eruptivgesteinen wird ja  auch sonst im Erzbergbau 
immer allgemeiner erkannt.

Die Vorgänge bei der Bildung der Lagerstätten 
zerfallen demnach wahrscheinlich in 3 Stufen: 1. Auf
quellen der metallischen Lösungen aus dem Magmaherde 
auf Spalten- und Lagergängen. 2. Auslaugung der 
Gangausbisse und Anreicherung der Erze auf den u r
sprünglichen gangartigen Lagerstätten oberhalb des 
Grundwasserspiegels durch umlaufende Tagewasser; 
zugleich Auswucherungen der ursprünglichen Vorkommen 
im Nebengestein, namentlich im Kalk, untergeordnet 
im Quarzit: Entstehung der großen Stockwerke in 
den Schichtgesteinen durch Metasomatose. 3. Oxydation 
bzw. Auslaugung der durch die fortschreitende Denu
dation und Erosion allmählich an die Tagesoberfläche 
kommenden Anreicherungszonen, weitere Umlagerung 
und Anreicherung der Erze in der Teufe bei sinkendem 
Grundwasserspiegel.

Man kann zweifelhaft sein, ob das Auf quellen der 
Erzlösungen gleichzeitig mit dem glutflüssigen Magma 
des jüngern Porphyrs erfolgte oder nicht. Ich möchte 
mich dafür entscheiden, daß die Erzlösungen später 
aufstiegen als der Porphyr, jedoch in seinem unm itte l
baren Gefolge. Darauf scheinen mir die aus Abb. 4 
ersichtlichen Tatsachen hinzudeuten, daß die Gänge 
des Porphyrs nicht immer von Erzablagerungen be

gleitet sind, daß anderseits vielfach Erzgänge allein, ohne 
Porphyr, als reine Spaltenausfüllungen auftreten, und 
daß sich endlich die lagerartigen Erzvorkommen vor
zugsweise am K ontak t von Porphyr und Schichtgestein, 
u. zw. am Liegenden des Porphyrs, zeigen. Die im 
Gefolge des jüngern Porphyrs aufsteigenden Lösungen 
suchten die Wege geringsten Widerstandes. Da sich 
der Porphyr beim Erkalten  zusammenzog, entstanden 
in seiner unm ittelbaren Nachbarschaft Hohlräume, die 
dann in erster Linie von den Erzen ausgefüllt wurden, 
da jene meist mit dem Magmaherde in Verbindung 
standen.

Bei den sekundären Anreicherungsvorgängen mag 
die Lateralsekretion fördernd mitgewirkt haben, indem 
aus dem jüngern Porphyr —  der, wie Emmons nach
gewiesen hat, die sämtlichen in den Erzen vorkommenden 
Metalle, die ja mit ihm demselben Magma entstammen, 
enthält — der Metallgehalt stellenweise ausgelaugt und 
den Lagerstätten zugeführt wurde.

Nach dieser Auffassung ist das östliche Baufeld von 
Leadville in der Gegend des Breece-Hügels als der 
Mittelpunkt und Ursprungsort der Vererzung anzusehen1. 
Dafür spricht auch, daß sich das Gold, das den sekun
dären Umlagerungsvorgängen nicht unterworfen war, 
ebenso wie die Erz- und Porphyrgänge fast ausschließlich 
in diesem Feld findet. Von den Gängen des Breece- 
Hügels erstrecken sich die sekundären Lagerstätten 
im Kalk über eine engl. Meile wreit nach verschiedenen 
Richtungen, ein Beweis für die außerordentlich lange 
Dauer der Anreicherungsvorgänge und das hohe Alter 
der Gänge.

1 W i r d  v o n  a n d e r e r  S e i t e  a l l e r d i n g s  b e s t r i t t e n ,  vg l .  W e b b : T ra n s ,  
of t h e  Am. I n s t ,  o f  M in .  E n g .  1910, S. 887/9.

Die Entwicklung der Kokereigassauger.

Von B etr iebsführer A. T h a u ,  L lw y n y p ia  (England).

Die ersten in Teerkokereien verwandten Gassauger 
wurden dem Gaswerkbetriebe entlehnt und durch 
entsprechende Änderung der Größenverhältnisse dem 
Kokereibetriebe angepaßt. Bis zum Anfang der siebziger 
Jahre  benutzten die Gasanstalten Kolbensauger, deren 
Bauart, sich an die der Luftpumpe anlehnte. Der 1839 
von Grafton angegebene Sauger, der aus einem 
mit Schaufeln in einen geschlossenen Wasserbehälter 
tauchenden Schöpfrade bestand, ha tte  sich keinen Ein
gang verschaffen können1.

Als Gassauger verwendet man auf Kokereien alle 
Maschinengattungen, die in ändern Betrieben als 
Luftsauger, Gebläse oder Kompressoren dienen; eine 
Ausnahme bilden nur die Flügelsauger, die besonders 
und ausschließlich für diesen Zweck gebaut werden.

Im Jahre 1848 tra t  Beale mit dem ersten, in seiner 
Grundform vorbildlich gebliebenen F lü g e l s a u g e r  
hervor (s. Abb. 1). E r bgsteht aus einem zylin-

1 W a g n e r ,  C h e m is c h e  T e c h n o lo g i e .  1868, S. 716/7.

drischen, ausgebohrten Gehäuse a, das mit zwei einander 
gegenüberliegenden Rohrstutzen b zum Gasein- und 
austritt versehen ist. In dem zylindrischen Gehäuse 
liegt eine Trommel c, deren U nterkante mit dem Boden 
des Zylinders abschließt, und die dazu dient, Gasein- 
und -austritt in jeder Stellung zu trennen. Die Trommel 
ist etwas länger als das Zylindergehäuse und ruht an 
jedem Ende in entsprechend ausgedrehten Kreisnuten 
der Gehäusedeckel. Sie ist mit zwei gegenüberliegenden 
Schlitzen versehen, in die zwei aufeinander ruhende 
und gleitende, an allen Seiten bearbeitete P latten d so 
eingeschoben sind, daß sie die Schlitze vollständig 
und gasdicht ausfüllen. Die Platten  oder Flügel tragen 
an den äußern Enden je einen Stift e, der ebenfalls in 
eine ausgedrehte Kreisnute der Saugerdeckel hineinragt 
und dazu dient, die beiden Flügel mit ihren Außen
kanten stets gegen die innere Gehäusewand zu drücken. 
Die Trommel c ist an der Antriebseite des Saugers 
geschlossen und mit einer Achse verbunden, die durch
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eine Stopfbüchse aus dem Gehäuse tr i t t  und die zum 
Betriebe erforderliche Kraft durch Riemenübertragung 
oder durch unm itte lbare  Verbindung mit einer Antrieb
maschine aufnimmt. Von der sich zum Gehäuse exzen
trisch drehenden Trommel c werden die Flügel d m it
genommen; siegleiten, von den Stiften e in den Gehäuse
deckeln geführt und gegen die Innenwand angedrückt, 
in den Trommelschlitzen und befördern das angesaugte 
Gas in der Drehrichtung weiter. Der Sauger hat keine 
große Verbreitung gefunden, weil der Verschleiß der 
Führungsstifte und Nuten sehr groß war. Die 
Flügelenden schlossen nach einiger Betriebszeit nicht 
mehr dicht gegen die Zylinderwand ab, was die W irkung 
der Maschine bald beeinträchtigte.

Abb. 1. Gassausrer von  Beale, B a u a r t  1848.

Abb. 2. G assauger v on  Beale, B a u a r t  18G6.

Im Jahre 1866 ging Beale zu einer neuen Bauart über 
(s. Abb. 2), welche die Mängel des alten Saugers vermeiden 
sollte. An die Stelle der beiden aufeinander gleitenden 
Flügel tra t  ein einzelner Flügel a, der an einem Ende b 
durch Stift und Ring geführt wird, während am ent
gegengesetzten Ende eine lose Schiene c in eine ent
sprechende N ut der Flügelkante eingelegt ist und durch 
den Stift d angedrückt wird. Der Stift d  ist mit einem 
gedrehten Ring verbunden, der in eine ausgedrehte Nut 
der Gehäusedeckel paßt und sich in diesen dreht. Der 
hohe Kraftverbrauch, verursacht durch den Reibungs
widerstand der Führungsringe und der immer noch be
deutende Verschleiß infolge der Lagerung des äußern 
Trommelendes in der Ringnut des Saugerdeckels ver- 
anlaßten den Erfinder, 1877 eine neue Bauart auf den 
Markt zu bringen, die sich schnell einführte, vorzüglich 
bewährte und heute noch mit kleinen Verbesserungen 
auf vielen Kokereien, namentlich in England, 
Betrieb ist.

m

A bb. 3. G aussauger von Beale, B a u a r t  1877.

Das Eigenartige dieser dritten Bauart ist das eiförmige 
Zylindergehäuse, u. zw. ist die Breite der Ausbohrung 
größer als die Höhe (s. die Abb. 3—6). Die beiden 
Flügel a bestehen wie bei der zweiten Ausführung aus 
einem einzigen Gußstück, das in entsprechenden Schlitzen 
der Trommel b gleitet. Die Flügel tragen zum gasdichten 
Abschluß am äußern Ende je eine durch Spiralfedern 
gegen die Zylinderwand angedrückte Gleitschiene c. 
Der Antrieb des Saugers erfolgt wie bei den frühem 
Bauarten durch eine mit dem Trommelende verbundene 
Triebachse, die mit Hilfe einer im Gehäusedeckel be
findlichen Stopfbüchse abgedichtet ist. Der gegenüber
liegende Verschlußdeckel hält im Mittelpunkt eine in 
den Sauger hineinragende feststehende Achse d, deren 
Ende ein Gleitlager e aufnimmt und damit den Flügeln 
efne Führung gibt. Da das Saugergehäuse nicht rund, 
sondern eiförmig ist und der Drehpunkt der Flügel sich 
dadurch in jeder Lage ändert, so haben diese in der Mitte



Abb. 6. Die einzelnen Teile des G assaugers von  Beale.

verschlossene Öffnung, [durch welche die Andruck
schienen c herausgezogen und die in Ausschnitten 
liegenden Spiralfedern in wenigen Minuten ausgewechselt 
werden können. Zu diesem Zwecke sind die Schienen 
an einem Ende angebohrt und mit Gewinde versehen. 
Der Kraftaufwand zum Antrieb des Saugers ist um 33%. 
geringer als der der altern Bauarten.

Abb. 7. D reiflügelsauger.

den beiden Gehäusedeckeln geben der Trommel eine 
Führung und verhindern zugleich, daß das Gas einen 
Weg um die Trommelenden findet. Das Gewicht der 
Trommel wird zum Unterschied von den vorher be
schriebenen Bauarten teilweise von der Tragachse d 
aufgenommen. Die zu beiden Seiten eines der Schlitze 
ausgeschnittenen Trommelsegmente ?, die durch die 
Längsschrauben i  festgehalten werden, ermöglichen 
den Einbau der Flügel mit dem Lagergehäuse in die 
Trommel. Der der Antriebseite gegenüberliegende 
Gehäusedeckel hat an seinem höchsten Punkte unter 
der innern Gehäusewand eine kleine, mit einer Flansche
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ein gemeinsames Führungsgehäuse /, in dem sich das 
Gleitlager hin und her bewegt. Die Tragachse d ist der 
Länge nach durchbohrt, um den innern Reibungsflächen 
des Saugers durch mehrere Öffnungen Öl zuführen zu 
können. Das Führungsgehäuse /  hat an einem Ende

einen Ausschnitt, durch den das Gleitlager ohne Ausbau 
sonstiger Teile herausgenommen werden kann. Die 
aus zwei durch die Schlitze getrennten Teilen bestehende 
Trommel b wird an jedem Ende durch einen gedrehten 
Ring zusammengehalten. Entsprechende Ringnuten in

Abb. 4. Senkrechte  A bb. 5. W agerech te

Flügelstellung beim  Gassauger von Beale.
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Den infolge der wechselnden Größe von Saug- und 
Druckraum entstehenden Druckwellen sollen die Drei- 
fliigelsauger begegnen. Die drei Flügel a (s. Abb. 7) bilden, 
in den Sauger eingesetzt, eine Hohlwelle, die sich um 
eine im Enddeckel befestigte Tragachse dreht. Für 
den Durchtritt der Flügel träg t die Trommel drei ge
schlitzte Achsen b, die in gewissen Grenzen drehbar 
sind und. gasdicht abschließend, den einzelnen Flügel
stellungen Rechnung tragen. Die Hohlwelle wird durch 
die durchbohrte Tragachse von außen geschmiert.

Abb. 8. V erbesserter Zweiflügelsaüger nach  Beale, B au 
a r t  1892.

Um die Druckschwankungen noch weiter zu ver
ringern und um zugleich eine größere Leistung zu er
zielen, werden die Sauger auch mit vier Flügeln gebaut. 
Die Bauart lehnt sich genau an die eben beschriebene 
an. Die Leistungsfähigkeit von Dreiflügelsaugern kann 
durch ihren Umbau in Vierflügelsauger erhöht werden, 
sofern die Antriebmaschine groß genug ist, dieser 
erhöhten Arbeitsleistung Rechnung zu tragen. Bei 
den Beale-Saugern ist jedoch ein Umbau des eirunden 
Gehäuses wegen ausgeschlossen.

In England besteht ein scharfer 
Wettbewerb zwischen dem Zwei- 
und dem Vierflügelsauger. F ür den 
Zweiflügelsauger spricht seine große 
Festigkeit, da beide Flügel aus 
einem einzigen Gußstück bestehen, 
der geringe Reibungswiderstand und 
die infolgedessen geringe Abnutzung 
sowie der geringe Kraftverbrauch, 
da die Flügel g latt durch die 
Trommelschlitze h indurchtreten und 
die Tragachse nur an ihrem Ende 
ein Gleitlager träg t.

Als Vorzug des Vierfliigelsaugers 
ist der geringere Gasraum querschnitt 
zwischen den einzelnen Flügeln

anzusehen, der die Druckschwankungen vor und hinter 
dem Sauger verringert.

Bei den bisher angeführten Saugern bleibt der 
Hohlraum der Trommel unbenutzt. Um durch E in 
beziehung dieses Leerraumes die Saugerwirkung zu er
höhen, brachte die Firma Brvan Donkin im Jahre 1892 
eine neue B auait des Bealeschen Saugers auf den Markt 
(s. Abb. 8 ).

Die beiden Seiten a der Trommel bilden parallel zu 
den Flügeln glatte Flächen, und das Gehäuse b des Gleit
lagers c ist zu beiden Seiten so ausgebildet, daß seine 
Enden auf den Flächen a im Innern der Trommel 
gasdicht gleiten. Jeder der beiden Gehäusedeckel hat 
im Innern zwei Öffnungen, die durch einen Kanal 
in Verbindung stehen. Eine Öffnung d liegt inner
halb der Trommel auf der Druckseite, die andere e 
auf der Saugseite, außerhalb der Trommel. Auf dem 
entgegengesetzten Gehäusedeckel liegen die beiden 
Öffnungen in umgekehrter Anordnung, also d auf 
der Saug1 und e auf der Druckseite. Die Trommel 
endet an beiden Seiten in eine nach innen vorstehende 
Flansche, die zwei gleich große Öffnungen /. und /2 
trägt. Bei Drehung der Trommel begegnen die Öffnungen 
/j und /2 abwechselnd in jedem Deckel den K anal
öffnungen d. Bei der Auf- und Abwärtsbewegung des 
Lagergehäuses b wird im Trommelinnern Saugung oder 
Druck erzeugt. In der Abb. 8 z. B. wird bei weiterer 
Drehung der Trommel in der Pfeilrichtung das Lager
gehäuse b abwärts gleiten, zugleich wird sich die 
Trommelöffnung /  mit der Kanalm ündung d kurze Zeit 
decken und damit durch die mit ihr verbundene Öffnung e 
von der Saugseite Gas einsaugen; bei weiterer Drehung 
wird das Gas durch die entsprechenden Kanäle am en t
gegengesetzten Saugerende durch fv  d und e auf die 
Druckseite des Saugers befördert.

Obwohl sich die Sauger auf einigen Anlagen in Eng
land bewährt haben und ohne nennenswerte Steigerung 
des Kraftverbrauches gegenüber dem zuletzt auf
geführten Bealeschen Sauger eine erhöhte Leistung 
aufweisen, so ha t diese Bauart doch auf Kokereien 
keinen großen Eingang gefunden, weil man bei sehr 
teerreicher Kohle wohl mit Recht eine Verstopfung der 
Verbindungskanäle zwischen d und e befürchtet. Die 
Sauger werden deshalb fast nur noch für Gaswerke 
gebaut, während man auf den englischen Kokereien bei

A bb. 9. Abb. 10.

R ootsches Gebläse als Sauger, B a u a r t  Aerzener Maschinenfabrik.
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der bewährten, in den Abb. 3—6 wiedergegebenen 
B auart geblieben ist, sofern nicht andere Saugerarten 
zur Verwendung kommen.

Ein Vorzug der Zwei-, Drei- und Vierflügel-Sauger 
ist, daß die Gasgeschwindigkeit in den Leitungen vor 
und hinter dem Sauger sowie im Sauger selbst immer 
proportional der Achsenumdrehung ist, daß man also 
mit verhältnismäßig geringer Umdrehungszahl ohne 
Einfluß auf den zu bewältigenden Druck auskommt. 
Die Sauger w’erden mit Riemen-, mit Dampfmaschinen
oder mit Elektromotorantiieb gebaut. Die Umlaufzahl 
beträgt 60 bis 80 in der Minute.

Auf vielen Kokereien verwendet man G e b lä se  v o n  
R o o t  als Sauger. Die Abb. 9 und 10 zeigen je einen 
Schnitt durch das Gebläse in der Ausführung der 
Aerzener Maschinenfabrik, Aerzen-Hameln. In dem 
Gehäuse a mit dem Sauganschluß b und dem Druck

anschluß c drehen sich zwei gußeiserne, bei den großem 
Maschinen gußstählerne Flügel d und e, die der Ge
wichtverminderung halber innen hohl sind. Die 
Achsen der beiden Flügel tragen je ein, bei den 
großem Gebläsen je zwei gleich große Zahnräder /, 
die ineinander greifen, so daß sich bei Antrieb einer 
Achse beide Flügel in entgegengesetzter Richtung 
drehen. Die Flügel sind in jeder Stellung gegeneinander 
durch elastische Filzstreifen abgedichtet. Die Abdichtung 
gegen die Gehäusewand erfolgt durch eine breite Fläche. 
Dadurch wird der Sauger in eine Saug- und eine Druck
hälfte geteilt. In Abb. 9 liegen die beiden Räume je 
rechts und links von der beide Achsen durchschneidenden 
senkrechten Ebene. Die Anordnung wird aber auch so 
getroffen, daß beide Flügelachsen wagerecht neben- 
einandei liegen, der Saugraum sich über den Flügeln und 
der Druckraum sich unter ihnen befindet. Diese Bauart 
verdient den Vorzug, weil sie besondere Kondensatab
flußvorrichtungen am Saugergehäuse überflüssig macht

und zugleich durch den un te r  den Flügeln herrschenden 
Druck die Lager der Flügelachsen in einem gewissen 
Grade entlastet. Die Saugergehäuse sind innen bear
beitet; bei kleinern Ausführungen sind sie aus 
einem Stück gegossen und besitzen seitlich aufgeschraubte 
Endplatten, während die großem Sauger aus einer 
Anzahl Teilplatten zusammengesetzt sind. Der Achsen
durch tritt durch die E ndp la tten  ist m it Stopfbüchsen 
abgedichtet; die Zahnräderpaare laufen in einem ge
schlossenen Ölbad, um den Gang geräuschlos zu machen.

Die Gebläsesauger werden wie die Flügelsauger mit 
Riemen-, unm ittelbarem  Dampfmaschinen- oder Elektro
m otorantrieb gebaut ; ihrer geringen Reibungsflächen 
wegen können sie eine Umdrehungszahl von mehr al; 
400 in 1 min erreichen.

K a p s e l s a u g e r .  Die Maschinenfabrik Carl Enke, 
Schkeuditz-Leipzig, bau t ein Kapselgebläse, das vielfach 
als Gassauger Verwendung findet. Eine Filzabdichtung 
zwischen den einzelnen Flügeln ist bei dieser Bauart ver
mieden und ohne Reibung eine Abdichtung der Metall
flächen erzielt worden. Abb. 11 zeigt die Maschine im 
Schnitt. In dem Gehäuse d dreht sich um die obere Achse 
der Arbeitskörper, bestehend aus den vier an einer 
Scheibe befestigten Kolben 1-4 , und um die untere 
Achse der Steuerzylinder e mit drei Kammern, die durch 
Ausschnitte zwischen a, b und c gebildet werden. Beide 
Achsen sind durch Zahnräder im Übersetzungsver
hältnis 3 : 4 verbunden, so daß sie sich in ent- 
gengegesetzter R ichtung drehen und immer einer 
der Kolben 1—4 in einen der von a, b und c gebildeten 
Hohlräume tri t t .  Die einzelnen Kolben saugen 
das Gas durch den Saugstutzen in den durch 
das Gehäuse d und den feststehenden Zylinder o ge
bildeten ringförmigen Raum, u. zw. so lange, bis der 
nächste Kolben diesen Raum über dem Stutzen ab
schließt und dann selbst eine Saugwirkung ausübt. Das 
zwischen den Kolben befindliche Gas wird mitgenommen 
und verläßt den Sauger durch den Druckstutzen. Bei 
weiterer Drehung treten die Kolben in die von a, b und c 
gebildeten Kammern des Steuerzylinders, ohne deren 
Wandungen zu berühren, und aus diesen wieder auf 
die Saugseite hinüber. In jeder Stellung, selbst beim 
Durchgang der Kolben durch die Kammern (in Abb. 11 
bei m  und n),  wird eine Abdichtung zwischen Saug- und 
Druckraum erzielt, ohne daß sich die einzelnen Körper 
untereinander berühren ; der Verschleiß ist daher 
äußerst gering. Die beide Achsen verbindenden Zahn
räder haben keine Arbeitsübertragung auszuführen, 
da die untere Welle keine Arbeit leistet, sondern lediglich 
als Steuervorrichtung dient.

Die Kapselsauger werden wie die Gebläsesauger 
sowohl mit senkrechter als auch mit wagerechter 
Stutzen- und entsprechender Achsenanordnung gebaut. 
Die Umdrehungszahl bewegt sich je nach der Leistung 
zwischen 200 und 1000 in 1 min. Die Antrieb
möglichkeiten sind dieselben wie bei den Gebläse
saugern.

Die K o l b e n s a u g e r  entsprechen in ihrer Bauart 
den (lebläsemaschinen oder einer gewissen Gattung 
von Luftkompressoren. Sie werden sowohl als
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Zwillings- als auch als Einzylindermaschinen ausgeführt. 
Im ersten Falle wird die zum Antrieb dienende Dam pf
maschine vorteilhaft als Verbundmaschine ausgebildet. 
Einen Kolbengassauger liegender Anordnung der Ma
schinenfabrik Hohenzollern, Düsseldorf, stellen die

Abb. 12. A ufriß

Abb. 13. G rundriß

des K olbengassaugers  liegender A nordnun g  der M aschinenfabrik

H ohenzollern .

Abb. 12 und 13 dar. Zum unm ittelbaren 
Antrieb dient eine Zwillingsverbunddampf- 
maschine. Die Entfernung zwischen 
Dampf- und Saugzylindern ist so be
messen, daß ein Ausbau der D am pf
kolben unabhängig von den Gaszylindern 
erfolgen kann. Um die Gaszylinder sind 
zwei ringförmige, getrennte Kammern an 
geordnet; durch die eine a wird das Gas 
angesaugt, durch die andere b ausgestoßen. 
Die Verbindung der beiden Kammern 
w>rd, der jeweiligen Kolbenstellung en t

sprechend, durch zwei Ventile bewirkt, die durch 
besondere Exzenter von der Maschinenachse aus ihren 
Antrieb erhalten. Die Anordnung dieser Ventile ist
so getroffen, daß sie von beiden Seiten der Zylinder 
zugänglich, leicht auszubauen und zu reinigen sind.

Sauger dieser Bauart besitzen 
eine große Anpassungsfähigkeit, 
weil sie für jede Leistung gebaut 
werden können und sich die 
Gasabsaugung sowohl durch 
Beeinflussung der Umdrehungs
zahl als auch durch einen Um
laufschieber regeln läßt. Bei be
schränkten Raumverhältnissen 
werden dieselben Maschinen in 
stehender Ausführung verwandt. 
Diese Anordnung ist jedoch we
niger empfehlenswert, weil die 
untern Stopfbüchsen der Gaszy
linder in diesem Falle kaum 
teerdicht zu halten sind.

Ein besonderer Vorzug der 
Sauger in Zwillingsanordnung ist 
der stets gleich bleibende Gas
druck in der ganzen Anlage. 
Infolge der Zwillingsanordnung 
und der entsprechenden Ver
setzung der Gasventilexzenter auf 
der Achse ist die angesaugte wie 
die ausströmende Gasmenge in 
jeder Kolbenstellung gleich. Die 
Sauger sind sehr verb re ite t; na 
mentlich die Firma Franz Brunck 
versieht ihre Anlagen grund
sätzlich mit Kolbengassaugern.

Die nach Art der Injektoren 
gebauten D a m p f s t r a h l s a u g e r  
wurden eine Reihe von Jahren 
hindurch besonders auf den von 
dei Firma Dr. Otto erbauten An
lagen verwandt. Abb. 14 stellt 
einen Schnitt durch einen 
solchen Sauger der Firma 
Gebi. Körting dar. Als Trieb
kraft dient ein Dampfstrahl, 
der durch eine Reihe von 
Düsen das, Gas ansaugt und 
ihm den nötigen Druck er-

A bb. 14. D am p fs trah lsau g er  von  Gebr. Körting.
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teilt. Die zufließende Dampfmenge wird durch ein 
N adelventile  eingestellt. Bei zeitweisen Schwankungen 
in der Gasmenge, bei Betriebeinschränkungen usw. 
kann die Leistung des Saugers dadurch beeinflußt 
werden, daß man mit Hilfe eines Schiebers e den Düsen
querschnitt ändert. Diese Einstellvorrichtung ist außen 
mit Zeiger und Einteilung versehen. Der Dampf tr itt  
bei a ein, das Gas wird durch b angesaugt und verläßt 
den Sauger durch c. Die Leistung des Saugers wird 
weiter durch das Dampfventil d, durch eine zwischen Saug- 
und Druckleitung eingebaute Umgangsklappe oder auch 
durch einen Glockenregler beeinflußt, der un ter dem 
Druck des Gases der Vorlage eine Drosselklappe in der 
zum Sauger führenden Dampfleitung betätigt.

W ährend man auf den Anlagen den vorher be
schriebenen Saugern ihren Platz hinter den Kühlern 
gibt, um ein möglichst dichtes, kühles und reines Gas mit 
den Saugern in Berührung treten zu lassen, muß der 
Dampfstrahlsauger vor den Kühlern eingeschaltet 
werden, um den in das Gas eingeführten Dampf wieder 
niederschlagen und die eingetretene Erwärmung des 
Gases ausgleichen zu können. In  jedem Gassauger tr i t t  
je nach dem zu erzeugenden Druck eine geringere oder 
höhere Erwärmung des Gases ein. Zwischen Sauger und 
Wascher wird daher immer ein sog. Schlußkühler 
eingeschaltet. Jedoch ist die Erwärmung bei An
wendung eines Dampfstrahlgebläses infolge der E in 
führung des Dampfes ungleich höher. Auf den 
meisten Anlagen verteilt man daher die Arbeitsleistung 
auf zwei Sauger in der Weise, daß einer vor den Kühlern 
eingeschaltet wird, während der zweite hinter den 
Waschern das Gas zu den Öfen und den Kesseln zu
rückdrückt. Auf diese Weise werden die Saug- und 
Druckverhältnisse in der Anlage auf das günstigste 
verteilt; die Erwärmung des Rückgases durch den ein
strömenden Dampf ist dabei zugleich von Vorteil, da sie 
Naphthalinausscheidungen entgegenwirkt.

Mit der Einführung der Dampfturbinen und der 
Motoren mit hoher Umdrehungszahl, haben die T u rb o -  
s a u g e r  namentlich auf großen Kokereianlagen sehr 
schnell Eingang gefunden; ihr Hauptvorteil besteht darin, 
daß im Innern des Saugers keine unm ittelbare Be
rührung der sich drehenden mit den feststehenden 
Teilen sta ttfindet und eine Schmierung sowie ein Ver
schleiß mit Ausnahme der außerhalb des Gehäuses 
angeordneten Lager infolgedessen fortfällt. Bei der 
hohen Umdrehungszahl bleibt die Stärke des Gas
stromes stets gleich. Die Maschinen eignen sich daher 
in hohem Grade für die verschiedenen direkten Ge
winnungsverfahren, da Stöße durch Druckschwankungen 
in den Sättigern vermieden werden. Turbosauger 
nehmen bei hoher Leistung einen bedeutend geringem 
Raum ein als alle ändern Saugerbauarten.

Die Vorläufer der jetzigen Turbosauger waren die 
T u r b i n e n s a u g e r  von Parsons in England, die einfach 
eine von Motor oder Dampfturbine angetriebene Turbine 
darstellen. Der erste Kranz von Turbinenschaufeln 
gibt dem Gas eine gewisse Geschwindigkeit und drängt 
es durch feststehende Schaufeln in den nächsten Kranz, 
der die Geschwindigkeit wiederum erhöht. Die Zahl 
der Stufen richtet sich nach dem erforderlichen Druck.

Bei der hohen Umdrehungszahl können sich die Turbinen
schaufeln nicht mit l e e r  verschmutzen.

Die Turbinensauger, die das Gas im Parallelstrom 
durchläuft, sind durch die T u r b o s a u g e r ,  die dem Gas 
einen Radialweg vorschreiben, ihrer höhern Leistungen 
wegen verdrängt worden. Von den zahlreichen Bau
arten seien nur einige herausgegiiffen und kurz 
beschrieben.

Die Turbo- oder Kreiselgebläse der Bauart Brown, 
Boveri & Co. (s. die Abb. 15-18) erinnern in mancher 
Beziehung an die Kreiselpum pen; sie bestehen in der 
Hauptsache aus einem beweglichen Teil, einer Welle a, 
die ein Rad oder mehrere Räder b trägt, und aus einem 
feststehenden Gehäuse c. Dieses ist mit einer Reihe von 
Leitelementen d  versehen, zwischen denen je ein Rad 
des beweglichen Teiles angeordnet ist. Die hinterein
ander geschalteten Räder arbeiten in folgender Weise: 
das Gas tr i t t  an der Nabe eines mit Schaufeln ver
sehenen Rades, das eine große Umfangsgeschwindigkeit 
hat, ein und entweicht aus diesem in einen als Diffusor 
wirkenden Raum e, in dem die Geschwindigkeit in Druck 
umgewandelt wird. Vom Umfang dieses Raumes wird 
das Gas durch einen mit Leitschaufeln versehenen 
Kanal d  nach der Mitte des nächstfolgenden Rades zurück
geleitet, in dem es die für den E in tr itt  in das zweite 
Rad geeignete Richtung annim m t. Der gleiche Vor
gang wiederholt sich, u. zw. umso öfter, je höher 
der zu überwindende Gegendruck ist. Der Druck nimmt 
also von einem Rade zum ändern nach dem Durchgang 
durch jeden Diffusor zu. Der ruhende Teil, das Sauger
gehäuse c, ist zweiteilig aus Gußeisen ausgeführt. Der 
bewegliche Teil besteht aus der Welle von hochwer
tigem Stahl mit den aufgekeilten Rädern, auf welche 
die durch eine ringförmige Scheibe/ gestützten Schaufeln g 
aufgenietet sind. Räder, Schaufeln und Scheibe bestehen 
aus Stahl. Die Verteilungsscheibe h trägt auf ihrer

Abb. 15 . K reisel-G assauger, B a u a r t  Brown, Boveii & Co.
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Außenseite eine Ausbördelung, auf der ein Stahlring i  
sitzt. In diesen sind Rinnen eingedreht, die Vor
sprüngen in einem ähnlich gerillten, mit W eißmetall 
gefütterten Ring k  im Zylinder entsprechen. Die hier
durch gebildete Labyrin thdichtung beschränkt die 
Undichtigkeitsverluste zwischen den einzelnen Stufen 
der Sauger auf ein Geringstmaß. Der Durchmesser der 
Welle wird so groß gewählt, daß die kritische Um
drehungszahl bedeutend über der größten Betriebsum
laufzahl liegt.

Abb. 16. S ch n it t  d u rch  den  K reisel-G assauger, B a u a r t  Brow n, Boveri & Co.

Abb. 17. A bb. 18.

Laufrad und L e itv o r r ic h tu n g  des K reisel-G assaugers, 
B a u a r t  Brow n, B overi & Co.

Im Innern des Gehäuses liegen ferner die Leit
vorrichtungen d,  die in eine umfassende Ausdrehung des 
Gehäuses eingesetzt werden und wie das Gehäuse selbst 
aus Gußeisen bestehen. Um die Reibungsverluste bei 
dei Pressung des Gases möglichst gering zu halten, 
"erden die Diffusoren und Um kehrkanäle des Gehäuses 
blank ausgedreht.

In jedem Laufrad en ts teh t ein von Stufe zu Stufe 
allmählich zunehm ender achsmäßiger Schub der

ganzen Laufvorrichtung nach der Saugstutzenseite hin. 
Zur Aufnahme dieses Achsschubes ist eine besondere 
Ausgleichvorrichtung vorhanden. Sie besteht aus einer 
hinter dem letzten Laufrad auf die Welle aufgekeilten 
Ausgleichscheibe l, die sich zwischen zwei Labyrin th 
dichtungsflächen m  vor einer geschlossenen Kammer 
dreht. Teilt sich der Enddruck des Saugers durch den 
Spalt vor der Ausgleichscheibe dem Hohlraum hinter 
der sich drehenden Scheibe mit, so wird der Rotor 
durch den Druck auf die verhältnismäßig große freie 

Rückfläche der Scheibe nach der 
Niederdruckseite des Saugers ver
schoben. Dadurch wird aber der 
Spalt der hintern Labyrinthdichtung 
etwas geöffnet; infolge der mit 
der Außenluft hergestellten Ver
bindung läßt der Druck auf die 
Rückseite der Ausgleichscheibe 
nach, und der Rotor kehrt in 
seine frühere Stellung zurück, bis 
ihn der durch den Spalt vor der 
Ausgleichscheibe in den Hohl
raum hinter der sich drehenden 
Scheibe gelangende Druck wieder 
nach der Niederdruckseite ver
schiebt und das Spiel wiederholen 
läßt. In Wirklichkeit vollzieht sich 
dieser Druckausgleich so schnell, 
daß die Scheibe dauernd in einer 
Mittelstellung verbleibt.

Der wesentliche Vorteil dieser 
Vorrichtung besteht darin, daß 
sich der Ausgleich bei allen vor
kommenden Drücken vollständig 
und selbsttätig mit einem kleinsten 
Maß an seitlicher Verschiebung 

vollzieht. Von Bedeutung ist ferner, daß durch die 
Druckausgleichvorrichtung die Anbringung einer be- 
sondern Hochdruckstopfbüchse unnötig wird.

Die Sauger besitzen zwei mit W eißmetallfütterung 
versehene Lager n  und o, von denen das eine o als Kamm
lager ausgebildet ist. Die Lager liegen frei und sind 
von den Gaswegen vollständig getrennt, so daß weder 
Öl in das Gehäuse, noch Kondensate aus dem Gas in
die Lager gelangen und diese zerstören können. Die
kleinern Sauger erhalten Ring-, die großem Preßöl
schmierung; die Lager werden durch Rohrschlangen, in 
denen Wasser kreist, ständig gekühlt.

Die Umdrehungszahl der Sauger bewegt sich zwischen 
20C0 und 5000 in 1 min.

Die erste Maschinenfabrik, die m. W. überhaupt 
Kreiselsauger für Kokereien baute, war die Firma C. H. 
Jäger, Leipzig-Plagwitz, u. zw. wurde der erste zu Ver
suchszwecken erbaute Turbosauger für die Kokerei der 
Zeche Ju lia  in Herne geliefert. Die Bauart (s. die Abb. 
19-21) unterscheidet sich von der eben beschriebenen 
durch Leitschaufeln, die in den Diffusor eingebaut sind. 
W ährend die Schaufeln der Laufräder bei Brown-Boveri 
eine gerade Form zeigen (s. Abb. 18), haben die Schaufeln 
von Jäger eine erst gekrümmte und dann gerade aus
laufende Gestalt (s. Abb. 21) und gleichen damit den 
von derselben Maschinenfabrik gebauten Hochdruck
turbinenpum pen. Im übrigen unterscheiden sich die



Jägerschen Sauger nur wenig von denen anderer 
Bauart. Der Sauger (s. Abb. 19) besitzt ebenfalls 
mehrere auf einer durchgehenden Stahlwelle auf
gesetzte Laufräder. Diese bestehen aus Stahlnaben 
mit stählernen Seitenwänden und dazwischen genieteten 
schmiedeeisernen Schaufeln. Die Räder werden nach

eine Stopfbüchse mit Wasser Verschluß abgedichtet. Die 
Lager sind Ringschmierlager mit Wasserkühlung. Welle 
und Laufräder werden vom Achsdruck durch ein am 
Ende des einen Lagers angebrachtes Kugellager voll
ständig entlastet. Die Schmierung beschränkt sich auf die 
Lager, die einzigen einem Verschleiß unterworfenen Teile.

Einzelheiten über die Leistungsergeb
nisse der Jägerschen Turbosauger sind 
aus dem Schaubild (s. Abb. 22) zu ent
nehmen.

Auch in England hat man in den 
letzten Jahren den Bau von Kreisel
saugern aufgenommen. Abb. 23 zeigt 
einen geöffneten Sauger der Firma 
Parsons, Bauart Rateau, verbunden mit 
einer Parsons-Dampfturbine im Prüffelde, 
der für eine Leistung von 495 cbm Gas 
bei einem Gegendruck von 1400 mm 
gebaut ist. Im allgemeinen unterscheidet 
sich der Parsons-Sauger nur dadurch 
von den Bauarten  Brown-Boveri und 
Jäger, daß die Schaufeln eine gleich
mäßig gebogene Form haben. Die übrigen 
Unterschiede in dei B auart sind mehr 
oder weniger unwesentlich. Im  großen 
und ganzen haben die Turbosauger in 
England noch wenig Eingang gefunden, 
was wohl darauf zurückzuführen ist, daß 
man dort verhältnismäßig kleinere Kokerei
anlagen baut als in Deutschland, während 
die Überlegenheit des Turbosaugers erst 
bei großem Anlagen ins Gewicht fällt.

Der Antrieb der Sauger erfolgt durch einen elek
trischen Motor oder eine Dampfturbine. Um einem 
plötzlichen Versagen des elektrischen Stromes begegnen 
zu können, hilft man sich meist in der Weise, daß der 
Betriebsauger elektrischen Antrieb erhält, während der 
zur Aushilfe vorzusehende Sauger mit einer Turbine ver-

Abb. 19. S chn it t  du rch  den K reisel-G assauger der F irm a  C. H. Jäger.

Abb. 20. Abb. 21.

L au frad  des Kreisel-Gassaugers von Jäger .

einander vom Gas durchströmt und von einem 
Kranz von Leitschaufeln umgeben, die im Gehäuse 
befestigt sind und in denen die Geschwindigkeit des 
den Rädern entströmenden Gases in Druck umgesetzt 
wird. Das Gehäuse ist ebenfalls zweiteilig, so daß 
durch Abheben der obern Hälfte die Welle und die 
Räder vollständig zugänglich gemacht und nach Lösung 
der Lager ausgebaut werden können. Die Stellen, an 
denen die Welle durch das Gehäuse tr i t t ,  werden durch

c/er geruchn/ichen Leistung 

Abb. 22. L e is tungskurven  eines K reisel-G assaugers von

Jäger.
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bunden ist. Auf großen Anlagen kann man beide Sauger 
an verschiedene Stromnetze anschließen (Zeche Victor 
bei Rauxel).

Für die Koppers-Anlage der Zeche Königsborn hat 
die Maschinenfabrik P okom y & W ittekind einen Sauger
satz geliefert (s. Abb. 24), der aus zwei Saugern« und 
b. zwei Motoren c und d  sowie einer D am pfturbine e

Abb. 23. K reise l-G assauger der  F irm a  Parsons, B a u a r t  R a teau .

A bb. 24.

Saugeranordnung der  F irm a  P o k o rn y  & W itte k in d  au f  der Zeche K önigsboin

besteht. Für den Betrieb ist nu r ein Sauger erforderlich, 
der in der Regel von dem betreffenden Motor Antrieb 
erhält. Wenn der elektrische Strom versagt, kann der 
Betrieb durch Ankuppeln der Turbine an den einen oder 
den ändern der beiden Sauger aufrechterhalten werden. 
Ein Vorzug der Anordnung ist ihre große Betriebsicher- 
lieit und ihr sehr geringer Raum bedarf.

Infolge ihres stoßfreien Ganges beanspruchen die 
Turbosauger nur schwache Fundam ente. Die einzelnen 
Fundamentplatten werden ohne die übliche Befestigung

durch Schrauben auf das Fundament gesetzt und 
mit Zement eingegossen. Beide Stutzen werden, 
namentlich bei Rohgas, von unten an das Gehäuse an
geschlossen, damit sich in dem Sauger kein Kondensat 
ansammeln kann.

Die Leistung, der Kreiselsauger wird durch unm itte l
bare Drosselung des Saug- oder Druckschiebers, in ge

wissen Grenzen auch, bei Motorantrieb, durch 
Änderung der Umdrehungsgeschwindigkeit 
geregelt. Bei Gleichstrommotoren geschieht 
dies in sehr einfacher Weise und ohne K raft
verlust durch Änderung des Feldwiderstandes. 
Bei Wechselstrommotoren muß man hingegen 
W iderstände in den Rotorstromkreis ein
schalten, die einen Teil der elektrischen Kraft 
nutzlos vernichten. Die Firma Brown, 
Boveri & Co. baut jedoch seit kurzer Zeit 
Wechselstrommotoren, bei denen man diesen 
Kraftverlust durch Verwendung einer eigenen 
Regelvorrichtung in der Weise auf einen un 
bedeutenden Betrag vermindert, daß die sonst 
im Regelungswiderstand vernichtete elektrische 
Kraft dem Stromnetz wieder zugeführt wird.

W ährend die bisher beschriebenen Turbo- 
sauger ursprünglich als Gebläse oder mit ent
sprechend hoher Stufenzahl als Kompressoren 
gedacht waren, baut Parsons eine besondere 
Saugerart, die lediglich für geringen Druck 
bestimmt ist und deren Leistung den be
schriebenen Gebläsesaugern gleichkommt.

Die B auart des Turbosaugers, mit 
dem Parsons vor 8 Jahren zum ersten 
Male hervortrat, zeichnet sich durch 
außerordentliche Einfachheit aus. Der 
Sauger (s. Abb. 25) besteht aus einem 
kurzen zylindrischen Teil a sowie zwei 
Krümmern b und c, die an jeder Seite 
mit Flanschen an den Zylinder befestigt 
sind. Jeder Krümmer ist der Länge nach 
und der Zylinder in wagerechter Ebene 
in zwei Teile geteilt, um das Innere des 
Saugers leicht zugänglich zu machen. 
In  dem Zylindergehäuse sind Ringe d 
und e befestigt, die schraubenartig ge
wundene, in der Mitte in einer Nabe 
befestigte B lätter aus Stahlblech halten. 
Diese Vorrichtung dient als Diffusor. 
Durch den Sauger ist eine Achse /  ge
führt, die zu beiden Seiten und zwischen 
den Diffusorkörpem Propeller g tiägt, 
deren Flügel bei der Drehung eine 

saugende oder pressende W irkung ausüben. An der 
D urchtrittstelle  der Achse durch die Wände der 
Krümmer erfolgt die Abdichtung mit Hilfe von Stopf
büchsen h. Die Lager i  und k  sind Kugellager mit W asser- 
kühlung und Druckölschmierung; das Lager k  ist teil
weise als Kammlager ausgebildet, um den Achsschub 
aufzunehmen. Als Antrieb dient eine Dampfturbine 
oder ein Elektrom otor; das Aggregat steht auf einer 
gemeinsamen H auptplatte , in welche die einzelnen 
Fundam entp latten  eingegossen sind. Der in der Ab-
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Eine betriebsfertige Anlage des Parsonssclien Saugers 
zeigt Abb. 26. Drei Aggregate ersetzten 12 Flügelsauger, 
von denen jeder fast den doppelten Raum eines der 
Turboaggregate beanspruchen würde.

Die Abb. 25 und 26 zeigen die Sauger mit nach 
oben gerichteten Druck- und Saugstutzen; in anderer 
Anordnung sind die beiden Krümmer nach unten 
gerichtet; dabei reichen die Anschlüsse durch die als

bildung wiedergegebene Sauger ist für eine Leistung 
von 790 cbm /min bei 500 mm Saugung und 200 mm 
Druck gebaut und macht bei unmittelbarem Dampf
turbinenantrieb 8000 Uml./min.

Abb. 25. Kreiselsauger, B a u a r t  Parsons.

Eine größere Leistung oder eine gleiche Leistung 
bei geringerer LTmdrehungszahl wird durch Einbau einer 
großem Anzahl von Propellern und Diffusoren erreicht. 
Man ist so in der Lage, bei entsprechender Bauart 
einen Gegendruck von 2 m W S und mehr zu überwinden. 
Das ankommende Gas wird durch den Diffusor getrieben, 
der die durch den Propeller hervorgerufene Dreh
bewegung des Gases aufhebt und damit in Druck 
um setz t; im zweiten Diffusor wiederholt sich der 
Vorgang bei Zunahme der Gasgeschwindigkeit sowie 
des Druckes usw.

Abb. 26. K reiselsaugeranlage, B a u a r t  Parsons.

F ür die Kolbensauger, die 
gewissermaßen Kompressoren 
darstellen, ist nur eine genügend 
starke Antriebmaschine zu be
schaffen.

Die Kreiselsauger können 
durch Anordnung einer ent
sprechenden Stufenanzahl für 
jede '^beliebige Pressung gebaut 
werden.

Abb. 27. G askom pressor der F irm a  K . W ittig .

Rahmen ausgebildete F undam entp la tte  hindurch-Tzu den- 
unter dem Fußboden des Maschinenhauses liegenden 
Gasleitungen. Dieser Anordnung ist wohl, wie schon 
früher bemerkt wurde, der Vorzug zu geben. Die in 
Abb. 26 dargestellten Sauger verarbeiten Hochofengas. 
Gegenüber den Flügelsaugern hat sich als Vorzug 
ergeben, daß sie infolge ihrer hohen Umdrehungszahl 
und der Kürze des Saugzylinders nicht verschmutzen.

Mit Ausnahme des Dampfstrahlsaugers finden 
sämtliche vorstehend beschriebenen Gassauger mit 
geringen Abänderungen auch als F e r n d r u c k g e b lä s e  
oder G a s k o m p r e s s o r e n  Verwendung.

Die Flügelsauger werden 
für diesen Zweck im allgemeinen 
v e rs tä rk t. Bei Überwindung 
sehr hohen Gegendmckes wird 
die Flügelachse, durchgehend 
und in den beiden Gehäuse
deckeln in Lagern ruhend, als 
Antriebachse ausgebildet. Die 
Trommel wird dann von den 
Flügeln mitgenommen.

Bei den Gebläsen und Kapsel
saugern verbindet man zwei 
Sauger zu einem Satz, um den 
erforderlichen Druck zu erzielen.



Als Femdruckgebläse oder Gaskompressoren kommen 
außerdem noch die Kompressoren von K. W ittig  in 
Celle (s. Abb. 27) in Betracht. Diese Kompressoren 
sind Kapselwerke m it sichelförmigem Arbeitsraum, 
ln diesem dreht sich mit einer Umdrehungszahl 
von 1200— 1500 in 1 m in eine Kolbenwalze a, in deren 
Schlitzen b eine große Anzahl von Stahlflügeln c lose 
angeordnet ist, die durch die entwickelte Zentrifugalkraft 
gegen die innere Gehäusewand angedrückt werden und in

ihren Zwischenräumen das Gas mitnehmen bzw. pressen.
Ob diese Gebläse bereits als Gaskompressoren ar

beiten, ist mir nicht bekannt; jedenfalls steht dem, 
solange es sich nicht um Rohgas handelt, nichts entgegen. 
Als eigentliche Kokereisauger sind sie wohl kaum 
verwendbar, weil durch Teerverschmutzungen das 
Gleiten der Flügel in der Kolbenwalze erschwert und 
damit die W irkung der Maschine bald beeinträchtigt 
werden würde.

Die qbersehlesische Bergwerks- und Hüttenindustrie im Jahre 1912.

Der »Statistik der oberschlesischen Berg- und 
Hüttenwerke«, herausgegeben vom Oberschlesischen 
Berg- und Hüttenm ännischen Verein, entnehm en wir 
die folgende Zusammenstellung über Gewinnung 
Arbeiterzahl und Löhne der betreffenden Werke in 
den letzten beiden Jahren.

Produktion J a h r

G ew innung 

Menge, W e r t1 

1000 t  lOOO.fc

Zahl
der
A r 

b e i te r

J a h re s 
löhne 

insges. 
1000 J t

1. Steinkohle................ 1911 36 623 305 912 117 791 130 830
1912 41 543 353 016 120 638 142 677

2. Eisenerz ................... 1911 142 823 1 404 924
1912 154 954 1262 826

3. Zink- u. B leierzgruben:
Galmei....................... 1911 119 1 64C

1912 129 2 014
Z inkblende.............. 1911 375 30 215

1912 393 33 757
Bleierz ..................... 1911 48 4 584 11863 10 595

1912 49 6 085 12 027 10 827
E ise n e rz ................... 1911 8 52

1912 11 72
Schwefelkies ......... 1911 11 130

1912 13 158
4. Kokereien u. Z inder

fabriken :
K o k s ......................... 1911 1 723 24 971

1912 1 940 27 798
Z inder....................... 1911 120 690

1912 146 875 3 956 4 005
Teer ......................... 1911 134 2 955 4 276 4 485

1912 153 3 986
Schw. A m m oniak  . 1911 30 7 173

1912 35 8 779
5. Steinkohlenbriketts 1911 336 3 681 348 299

1912 383 4 296 380 348
6. Hochofenbetrieb:

Roheisen ................ 1911 963 60 689
1912 1 048 68 933

B le i .........  . 1911 0,10 31 4 989 5 119
1912 0,17 68 5 249 5 519

Ofenbruch usw . . . 1911 0,78 68
1912 1,05 103

7. Eisen-u. S tah lg ießere ien :
Gußwaren 11. Schm el

zung ....................... 1911 81 11 034
1912 95 13 181 1 3 679 3 561

Stahlformguß . . . . 1911 10 3 378 3 796 3 880
1912 12 4 138 1

1 Teilweise geschü tz t .

G ewinnung Zahl Jah res-

P ro d u k tio n  J a h r Menge W e r t1
der
A r

löhne
insges!

1000 t 1000.ft be iter 1000 M,

8. F luß- u. Schweißeisen
erzeugung, W alzwerks
be trieb  :

S tah lform guß ......... 1911 9 2 765
1912 10 3 117

H a lb z e u g .....................1911 227 22 402 19 688 21 220
1912 216 19 544 20 190 22 725

Fertigerzeugnisse der
W a lz w e r k e ............1911 807 114 135

1912 950 137 044
9. V erfeinerungsbetriebe:

Erzeugnisse aller A rt  1911 289 75 586 14 737 15 097
1912 345 95 158 15 930 16 853

10. Z ink b lenderös thü tten :
50er Schwefelsäure 1911 213 3 025

1912
W asserfreie flüssige

254 3 585
2 791 
2 865

2 983
3 267schweflige Säure 1911 2 118

1912 3 143
11. R o h z ink dars te l lung :

R o h z i n k .....................1911 156 73 984
1912 168 84 098

Z inkstaub  ................ 1911 15 2 833
1912 7 3 482

Z i n k o x v d .................. 1911 0.058 15 8 592 8 679
1912 — . — ■ 8 683 9 456

B l e i .............................. 1911 1,49 396
1912 1,25 437

K ad m iu m  ................ 1911 0,043 224
1912 0,043 267

12. Z inkblechw alzw erke:
Z in k b le c h ...................1911 62 31 692 1

1912 52 27 942 1 147 1 209
B l e i .............................. 1911 0,48 123 | 974 1 038

1912 0,38 130
13. Blei- u. S ilb erhü tten :

B l e i .............................. 1911 42 11 732
1912 41 14 610

G l ä t t e ..........................1911 3 1 001 810 773
1912 3 979 792 781

Silber ..........................1911 0,011 ; 785
1912 0,012 984

zus. 1911 798 846 191 7951205 294
i T e i l w e i s e  geschätzt. 1912 919 733 197 062'222 682

Die S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  des oberschlesischen 
Reviers ha t in 1912 eine sehr bedeutende Steigerung 
erfahren und  dam it den Ausfall, welchen die Nieder-



gangsjahre 1909 und 1910 gebracht hatten, wieder ein
geholt. Sie betrug im Berichtsjahr 41,5 Mill. t  gegen 
36,6 Mill. t  in 1911 und hat also um 4,9 Mill. t  =  13,44% 
zugenommen. Stellt man das Jah r 1912 dem Jah r 1908 
gegenüber, so ergibt sich für die dazwischen liegenden 
3 Jahre eine durchschnittliche Jahreszunahme, nach 
der Rentenformel berechnet, von 5,2%, d. i. eine 
Steigerungsziffer, die normal genannt werden kann.

Der W e r t  der Förderung betrug insgesamt 353 Mill. M  
oder 8,50 M  auf 1 t. Die entsprechenden Zahlen für 1911 
sind 306 Mill. J i  und 8,35 M ; der Tonnenwert weist 
m ithin in 1912 gegen 1911 eine Zunahme von 15 Pf. 
auf. Die Erlöse standen noch s tark  unter den Nach
wirkungen der vorangegangenen ungünstigen Jah re . ' Sie 
sind in 1912 gegen 1911 zwar durchschnittlich um
17 Pf. auf 1 t  gestiegen, blieben aber hinter dem 
Ergebnis des Jahres 1908 noch immer sehr erheblich, 
nämlich um  rd. 51 Pf. =  5,44 % zurück. Da die Selbst
kosten seit 1908 nicht nur nicht gesunken, sondern 
erheblich gestiegen sind, kann die Rentabilität des 
Jahres 1912 noch nicht als befriedigend bezeichnet 
werden.

Was die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  anlangt, so zeigt 
die Zahl der auf den oberschlesischen Steinkohlengruben 
beschäftigten Arbeiter in 1912 gegen 1911 eine 
bedeutende Zunahme. Insgesamt wurden 1912 120 638 
Arbeiter beschäftigt (darunter 5786 weibliche) gegen 
117 791 Arbeiter im Jahre 1911; die Zunahme 
um  2,4% reichte nicht aus, den noch immer 
herrschenden Arbeitermangel, der die Leistungs
fähigkeit der Gruben vielfach beeinträchtigte, zu 
beseitigen. Als Gesamtzahl der verfahrenen Arbeits
tage sind in 1912 35,87 Mill. nachgewiesen gegen
34,21 Mill. im Vorjahr, so daß 1912 im Durchschnitt auf 
einen Beschäftigten 297,3 Arbeitstage entfielen gegen 
290,5 im Jahre 1911. Der Gesamtbetrag der auf den 
Steinkohlengruben gezahlten Arbeitslöhne belief sich 
1912 auf 142,68 Mill. M  gegen 130,83 Mill. M  in 1911; 
er hat also um 11,85 Mill. M  =  9,06% zugenommen. 
Der Durchschnitts-Jahresverdienst des männlichen Ar
beiters über 16 Jahre war in 1912 mit 1268,3 M  um 
80 M  =  6,73%, der des männlichen Arbeiters unter 
16 Jahren mit 364,5 M  um 15 M  =  4,29%, der des 
weiblichen Arbeiters mit 401,2 M  um 23,1 Jii =  6,11 % 
höher als im Vorjahr.

Bei Beurteilung der absoluten Höhe der Lohnzahlen 
für die erwachsenen männlichen Arbeiter muß man, 
wie die »Statistik« ausdrücklich hervor hebt, sich gegen
wärtig halten, daß diese nicht den D urchschnitts-Jahres
verdienst der eigentlichen ausgelernten Bergleute dar
stellen, sondern den Durchschnittslohn a l l e r  auf den 
Steinkohlengruben überhaupt beschäftigten Arbeiter. 
Gerade in Oberschlesien aber sei der prozentuale Anteil 
der Hauer, als der eigentlichen Bergleute, an der Gesamt- 
Arbeiterzahl viel kleiner als im Westen, da bei den 
günstigem Abbauverhältnissen der Flöze Ober- 
!schlesiens dort auf einen Hauer bis zu zwei Füller und 
eVste W agenstößer entfielen, während in den ändern 
Revieren umgekehrt für einen dieser Arbeiter bis zu 
zwui Hauer nötig wären. Auch würden in Oberschlesien 
bei der dort üblichen sorgfältigen Aufbereitung und

Sortierung der Förderung verhältnismäßig viel mehr 
Arbeiter über Tage gebraucht als in ändern Revieren. 
Diese Übertage-Arbeiter erreichen natürlich nicht die 
Löhne der unterirdisch beschäftigten Belegschaft.

Im  übrigen ist zu berücksichtigen, daß die ange
gebenen Durchschnittsverdienste nur einen Teil der 
tatsächlichen E ntlohnung der Arbeiter darstellen, näm
lich nur den Teil, den sie in bar empfangen. Neben dem 
Barlohn genießt der Arbeiter im oberschlesischen Stein
kohlenbergbau aber noch sehr beträchtliche Natural
bezüge, welche die Arbeiter in den ändern Bergbau
revieren nicht oder nicht annähernd in dem Maße 
haben. E inm al erhalten alle Arbeiter, selbst ein großer 
Teil der weiblichen und jugendlichen, freie Kohlen für 
Feuerung und Heizung, was für die Vollarbeiter eine 
durchschnittliche Jahresmenge unentgeltlich bezogener 
Kohlen von 100— 120 Zentnern mit einem Geldwert 
von 50—60 M  ausmacht. Ferner erhält ein großer Teil, 
der Arbeiter von den G rubenverwaltungen Wohnungen, 
vielfach mit Garten und Ackerland, zugewiesen, u. zw. 
gegen eine Vergütung, die weit un ter dem ortsüblichen 
Mietpreis steht. Nach 1912 angestellten genauen Er
hebungen kostete den oberschlesischen Verwaltungen 
jede durchschnittliche Arbeiterwohnung einschließlich 
Nebenanlagen, aber ungerechnet den Grund und 
Boden, 3800—6000 M ,  oder im großen Durchschnitt 
etwa 4500 M . Die laufenden Aufwendungen der Werke 
für Verzinsung, Tilgung des Baukapitals und Unter
haltungskosten (Reparaturen, Aufsicht, Waschhäuser usw.) 
machen gut 6% %  des Baukapitals, d. s. rd. 300 J l  
für das J ahr aus. An Mieten werden von den Arbeitern 
dagegen im Durchschnitt bezahlt: für eine Zwei
zimmerwohnung 60— 108 M ,  für eine Dreizimmer
wohnung 96— 168 M -  Im  Gesam tdurchschnitt erhalten 
die Werke für ihre Wohnungen eine Jahresmiete von 
rd. 100 M ,  so daß sie für jede W ohnung einen 
laufenden Mehraufwand von durchschnittlich rd. 200 Jh 
im Jah r haben. Als weitere Naturalleistungen der ober- 
schlesischen W erksverwaltungen kom m t noch die 
Lieferung von Kartoffeln, Fleisch, K raut, Milch zu 
Preisen in Betracht, die wesentlich unter den Markt
preisen liegen, so daß alles in allem die Naturalbezüge, 
die der oberschlesische Vollarbeiter neben seinem 
Barlohn erhält, mit etwa 300 für das Jahr, d. i. rd.
1 M  für den Arbeitstag, zu veranschlagen sind.

Über die A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  und den Selbst
verbrauch der oberschlesischen Steinkohle entnehmen 
wir der »Statistik« die folgenden Angaben.

Der Selbstverbrauch der Gruben einschließlich der 
freien Feuerung der Beamten und Arbeiter sowie der 
als wertlos abgesetzten Kohle betrug

t
1907 2 686 788
1908 2 916 740
1909 3 052 136

t
1910 3 219 545
1911 3 601 019
1912 3 644 274

Der Absatz durch Verkauf betrug
t

1907 29 551 550
1908 30 914 485
1909 31 020 202

t
1910 31 252 317
1911 33 080 414
1912 38 339 012
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Absatz durch Verkauf im Jahre 1912

79,85%

Km 

%  
m | |  

eil grô l 
KoMen I 
Wer B

Von dem 
entfielen auf 
den Absatz m it der H aup tbahn  30 615 060 t 
„ „ ,, „ fiskalischen

Schmalspurbahn .................. 1 984 341,,
den Absatz m it P rivat- und

D rah tse ilbahnen ......................
den Absatz mit Landfuhrwerk 

durch Kahnver-

4 884 419 
841 562

=  -5,18

=  12,71 
=  2,20

ladung auf der Przem sa . . 23 630 ,, =  0,06
Von dem Gesamtabsatz (d. i.

Absatz durch Verkauf +
Selbstverbrauch) wurden 
geliefert an Kokereien und
Z in d e r fa b r ik e n ...........................  2 943 934 „ =  7,01 „
an E i s e n h ü t t e n .......................  1 982 708 ,, =  4,72 „
an Zink- und Bleihütten . . 1 364 107 „ =  3,25 ,,

Danach erfuhr die durch Verkauf abgesetzten 
Kohlenmenge eine Zunahme um 5,26 Mill. t  =  15,9%; 
sie entfiel zum größten Teil auf den Absatz mit der 
Hauptbahn (4,58 Mill. t =  13,8%). Eine ganz bedeutende 
Steigerung weist auch der Oderumschlagverkehr auf. 
Er stellte sich im Berichtsjahr auf 2,92 Mill. t  gegen 
1,47 Mill. t  in 1911, das ist fast eine Verdoppelung. 
Diese auffallend starke Zunahme ist eine Folge der 
ungewöhnlich günstigen W itterungs- und W asserver
hältnisse des Jahres 1912 einerseits und des völligen 
Darniederliegens der Schiffahrt in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1911 anderseits. Der H auptversand  inner
halb des Verkehrsbezirks Oppeln nahm  gegen das Vor
jahr um 1,27 Mill. t =  25,3% zu. Nach dem übrigen 
Inland gingen 2,28 Mill. t  =  18,6 % und nach dem 
Ausland 1,32 Mill. t  =  13,6% mehr als in 1911.

Von den weitern Ausführungen der »Statistik« über 
die Absatzverhältnisse der oberschlesischen Kohle bean
spruchen ein besonderes Interesse die Mitteilungen über 
den V e r s a n d  nach den O s t s e e h ä f e n  und nach B e r l in ,  
da sich die oberschlesische Kohle gerade in diesen Ge
bieten seit J ahren in einem überaus schweren und immer 
schärfer werdenden W ettbewerb mit der englischen 
Steinkohle befindet.

Empfang des Ostseegebietes an
englischer oberschlesischer

Steinkohle
t t

1907 3 159 509 2 745 464
1908 2 902 578 3 007 740
1909 2 833 388 2 982 042
1910 2 429 622 2 991 218
1911 2 848 591 3 422 084
1912 1 773 580 4 339 348

Empfang Groß-Berlins an oberschlesischer Steinkohle
vom Gesamtempfang

t O/
7o

1907 1 988 324 51,34
1908 1 926 372 49,54
1909 1 918 732 45,97
1910 1 835 675 46,02
1911 1 628 555 43,20
1912 2 516 248 52,14

Die starke Steigerung des Versandes oberschlesischer 
Kohle nach dem Ostseeküstengebiet und Groß-Berlin 
und [der Rückgang des Eingangs englischer Kohle in 
den Ostseehäfen in 1912 ist eine Folge des englischen 
Ausstandes im Frühjahr 1912, der die englische Kohlen
ausfuhr zeitweise fast vollkommen zum Stocken brachte. 
Da ferner ein großer Teil der Belegschaft auch des R uhr
reviers Mitte März auf etwa 10 Tage in den Ausstand 
tra t, konnte Oberschlesien an den Ersatzlieferungen 
für die fehlende englische Kohle in besonders starkem 
Maß teilnehmen. Infolgedessen hat die oberschlesische 
Kohle im Jahre 1912, nam entlich im Ostseeküstengebiet 
und am Berliner Markt, gegenüber der englischen Kohle 
beträchtlich an Boden gewonnen. In den starken Ver
ladeziffern nach den Ostseehäfen kommen zudem die 
umfangreichen Aushilfslieferungen’ zum Ausdruck, die 
Oberschlesien in der Ausstandszeit nach den Hafen
städten an der Elbmündung, nach den russischen, skan
dinavischen und den Häfen des Adriatischen Meeres, 
ja  selbst nach England zu leisten hatte. Im  weitern 
Verlauf des Jahres kam dem oberschlesischen Revier 
zustatten, daß sich [die Seefrachten für englische 
Kohle infolge der außerordentlichen Lebhaftigkeit 
des gesamten Überseehandels sowie wegen der 
Balkanwirren andauernd auf einem erheblich höhern 
Stand hielten als während des ganzen vorhergegangenen 
Jahrzehnts, wogegen anderseits die Wasserverhältnisse 
auf der Oder mit geringen Ausnahmen sehr günstig 
waren und die milde W itterung fast das ganze Jah r  
hindurch die Benutzung des Wasserweges zuließ.

So erfreulich die Gestaltung des oberschlesischen 
Kohlenversandes nach dem Küstengebiet und nach Berlin 
im vergangenen Jah r  auch ist, darf dies doch darüber 
nicht hinwegtäuschen, daß es sich hierbei nur um vor
übergehende, um  Augenblickserfolge handelt. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß bei einer Ermäßigung 
der englischen Kohlenpreise und der Seefrachten, wie 
sie bis zu einem gewissen Grad nach Ablauf des Berichts
jahrs schon erfolgt ist, der W ettbewerb der englischen 
Kohle sofort wieder die frühere Schärfe annehmen 
wird. Im  besondern sind die Aussichten für die obet- 
schlesische Kohle auf dem Berliner Markt, solange 
nicht die für sie beantragte Frachterm äßigung gewährt 
wird, nach wie vor sehr trübe. Trotz der gespannten 
Lage des englischen Kohlenmarktes haben die Berliner 
Gasanstalten im Oktober 1912 ihren Bedarf für 1913 
in der Hauptsache wieder in englischer Kohle gedeckt.

Eine starke Steigerung zeigt wiederum die A u s 
f u h r  nach Österreich-Ungarn und Rußland. Ihr kamen 
zugute einmal das auch in diesen Ländern zu beobach
tende Zurücktreten des englischen W ettbewerbs, ferner 
die gute Beschäftigung der dortigen Industrien und die 
guten E rn ten  dieser Länder sowie schließlich auch die 
außerordentliche Teuerung der Naphtha-Rückstände. 
Letztere veranlaßte viele Verbraucher, von der Öl
feuerung wieder zur Kohlenfeuerung zurückzukehren; 
auch die österreichischen S taatsbahnen in Galizien 
sahen sich hierdurch genötigt, die Ölfeuerung beträchtlich 
einzuschränken.

Außerordentlich schwer wurden die Gruben im Be
richtsjahr durch W a g e n m a n g e l  heimgesucht, der be-
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=  12,8 % 
18,3% 
11,1%

reits in der zweiten Septemberhälfte einsetzte und 
ununterbrochen fast bis zum Jahreschluß anhielt. 
Insgesamt fehlten in Oberschlesien an Kohlenwagen 
im September 5 392 Wagen =  1,9% des Bedarfs
,, Oktober 42 585 

. ,, November 60 133 
,, Dezember 34 349 

Im ganzen Jahre 1912 haben in Oberschlesien 153 480 
Kohlenwagen, d. s. 4,5% der Gesamtanforderung, gefehlt. 
Der Wagenmangel betrug an 28 Tagen über 20%, an 
10 Tagen über 30% und verzeichnete mit einem Aus
fall von 38% den Höhepunkt. Die unausbleibliche Folge 
waren andauernde außerordentliche Betriebsstörungen, 
starke Versandausfälle usw., die den Gruben und ihren 
Arbeitern einen Schaden von vielen Millionen M  zu
fügten. Der Wagenmangel war um so empfindlicher, als 
die Anforderungen im Inland und vom Ausland, teilweise 
auch infolge der Kriegsbefürchtungen, im letzten 
Jahresviertel ganz außergewöhnlich stark, zeitweise 
geradezu stürmisch waren. Metallgewerbe, Zement
industrie, die weiter verarbeitenden Industrien, die 
Bahnen, die Hausbrandverbraucher zeigten einen an
haltend großen Bedarf. Hierzu tra ten  die Anforderungen 
der Zuckerfabriken und Brennereien, die um etwa 30% 
größer als im Vorjahr waren. In  der Ausnutzung dieser 
günstigen K onjunktur wurden die Gruben durch den 
Wagenmangel sehr beeinträchtigt. Namentlich mußten, 
da sie naturgem äß bestrebt waren, in erster Linie den 
Bedarf der heimischen Verbraucher zu decken, zahlreiche 
Aufträge des Auslandes unberücksichtigt bleiben. Auch 
die günstigen Wasserverhältnisse auf der Oder konnten 
infolge des Wagenmangels nur in beschränktem Maß 
ausgenutzt werden.

An S t e in k o h le n k o k s  einschl. Zinder wurden in 
Oberschlesien im Jahre 1912 (1911) 2 086 000 (1 843 000) t 
im Werte von 28,67 (25,66) Mill. M  hergestellt. Davon 
waren 1 776 000 (1 590 000) t Stückkoks, 163 000 
(133 000) t  Kleinkoks und 146 000 (120 000) t Zinder. 
Insgesamt wurden bei der Koksherstellung im Berichts
jahr 4276 (3956) Mann beschäftigt. Der Gesamtbetrag 
der ausgezahlten Löhne stellte sich auf 4,48 (4,00) 
Mill. M .

Sämtliche in Oberschlesien betriebenen Koksöfen 
(2320 gegen 2306 im Vorjahr) sind auf die Gewinnung 
von Teer und Ammoniak, ein Teil auch auf Benzol
gewinnung eingerichtet. Die Statistik der Nebenprodukte 
weist nach an Teer, Teerpech, Teerölen 153 000 t  mit 
einem (z. T. geschätzten) Geldwert von fast 4 Mill. M ,  
an schwefelsaurem Ammoniak 35 000 t mit einem 
(ebenfalls teilweise geschätzten) Geldwert von 8,78Mill. M .  
Demnach stellte sich der Gesamtwert der Nebenprodukte 
auf 12,77 Mill. J l  gegen 10,13 Mill. M  in 1911. Dazu 
t r i t t  noch die Benzolproduktion, über welche keine 
vollständigen Zahlen zu erlangen waren. , ;■* ¡.fef’Kfcj.l*«

Die Geschäftslage war günstig. Bei befriedigenden 
Preisen haben Erzeugung und Absatz sowohl in Koks 
also auch in Nebenprodukten das Vorjahr mit seinen bis
herigen Höchstzahlen noch übertroffen. Die Verladungen 
von Koks litten zeitweise unter starkem Wagenmangel.

Die Herstellung von Steinkohlenbriketts betrug in 
1912 383 000 (336 000) t im Wert von 4,30 (3,68)

Mill. M .  Die Zahl der beschäftigten Arbeiter belief 
sich auf insgesamt 380 (348).

Auch im n e u e n  Jah r  ha t sich das Kohlengschäft 
bislang günstig entwickelt. Wenn eine Störung des 
Weltfriedens vermieden wird, darf mit einiger Sicherheit 
angenommen werden, daß der Kohlenverbrauch im 
Jahr 1913 eine den Durchschnitt der gewöhnlichen Zu
nahme (4—6%) erheblich übertreffende Steigerung er
fahren wird.

Durchweg sehr günstig war im Berichtsjahr die 
Lage der oberschlesischen E i s e n i n d u s t r i e .  Besonders 
deutlich kom m t das in den Produktionsziffern der H o ch 
o f e n w e r k e  zum Ausdruck. Diese konnten ihre Her
stellung um 85 000 t = 8 ,8 %  steigern. Diese Zunahme, 
welche den Werken die volle Ausnutzung ihrer Anlagen 
gestattete, bleibt jedoch hinter der Steigerung der 
Gesamtroheisenerzeugung Deutschlands von 2 295 411 t 
=  14,76% weit zurück, so daß der Anteil Oberschlesiens 
an letzterer erheblich gesunken ist. W ährend er im 
Jahre 1908 noch 7,85%, in 1909 6,58%, in 1910 6,10% 
und in 1911 6,21% betrug, m achte er in 1912 nur noch 
5,92% aus, d. i. gegen 1909 eine Abnahme von 24,6%.

Im einzelnen gestaltete sich die oberschlesische Roh
eisenproduktion in 1912 im Vergleich mit dem Vorjahr 
wie folgt:

Es wurden erblasen 1911 1912
t t

Gießereiroheisen............................... 89 749 98 212
B e sse m e rro h e ise n ..........................  16 803 8199
T h o m asro h e isen ............................... 335 486 355 594
Stahleisen und Spiegeleisen, Ferro- 

mangan, Ferrosilizium . . . .  263301 322331
P u d d e l r o h e is e n ............................... 258 043 264 020

zus! 963 382 1 048 356

Der Geldwert der Roheisenproduktion betrug in 1912 
68,93 Mill. M , gegen 60,69 Mill. M  in 1911.

An S c h m e l z m a t e r i a l i e n  usw. wurden verbraucht
1911 1912

t  t
E i s e n e r z ............................................  1 076 434 1 184 845
M a n g a n e r z ........................................ 43 779 50 072
Schwefelkiesabbrände, Rückstände 

der Anilinfabrikation usw. . . 277 444 280 720
S c h r o t ................................................  9 447 9 378
Schlacken und Sinter aller Art . 549 350 584 000

zus. 1956  454 2 109 015

Koks ................................................  1 143 939 1 264 932
Zuschläge .......................................  489 639 525 365

An der Lieferung von Schmelzmaterialien für das 
oberschlesische Revier war das Ausland wiederum in 
ganz überwiegendem Maß beteiligt. Von den Eisen
erzen stam m ten 1911 1912

t t
aus Oberschlesien . . .................. 251 682 226 396

,, dem übrigen Deutschland (haupt
sächlich aus Nieder- und Mittel
schlesien und der Provinz
Posen) ............................................  155 253 297 680

„ dem Ausland ............................... 669 499 660 769

'



und zwar
1911 1912

t t

aus Schweden-Norwegen 305 043 347 083
Österreich ........................... 20 571 37 559

„ U n g a r n ............................... 103 426 70 307
R u ß la n d ............................... 240 459 205 820

Die E i s e n e r z f ö r d e r u n g  Oberschlesiens hat im 
Berichtsjahr gegen 1911 um 14 900 t  =  9,9% zugenom
men. In den letzten 10 Jahren  h a t sich die Förderung 
jedoch um 263 000 t =  61,4% vermindert.

Die Zahl der Arbeiter in den H o c h o f e n b e t r i e b e n  
war im letzten Jah r 5249, darunter 4477 männliche 
Arbeiter. Der G esam tbetrag der gezahlten Löhne 
stellte sich auf 5,52 Mill. J ( .  Im Jahre 1911 wurden 
4989 Arbeiter beschäftigt, die einen Gesamtjahreslohn 
von 5,12 Mill. M  empfingen.

Die Erlöse haben mit der Steigerung der Produktion 
nicht gleichen Schritt gehalten, was z. T. darauf 
beruht, daß noch eine größere Zahl von Abschlüssen 
zu erledigen war, die in den vorhergegangenen 
Niedergangszeiten zu ungünstigen Preisen getätigt worden 
waren. Über die Preisbewegung auf dem oberschlesischen 
Roheisenmarkt unterrichten die folgenden Angaben. 
Es notierten (frei Waggon oberschlesische Hochofen
station) für 1000 kg

M

Puddelroheisen im R e v ie r ........................................62—66
Martinroheisen „ „ ........................................ 65—69
Gießereiroheisen im Regierungsbezirk Oppeln . 65—72 

„ nach Mittelschlesien . . . . . .  64—70
„ ,, Niederschlesien u. Sachsen 63—69

Hämatitroheisen im Regierungsbezirk Oppeln . 74—79

Über die e in z e ln e n  Z w e ig e  der E i s e n v e r a r b e i 
tung in Oberschlesien entnehm en wir der »Statistik« 
die folgenden Angaben.

Die E ise n -  und  S ta h lg i e  ß e re i  beschäftigte in 1912 
insgesamt 3796 Arbeiter, die einen Gesamt jahreslohn von 
3,88 Mill. M  empfingen, gegen 3679 Arbeiter m it einer 
Lohnsumme von 3,56 Mill. M  im Vorjahr. Die Produktion 
betrug an Gußwaren zweiter Schmelzung 94 822 t, 
(davon 19 555 t  Röhren) im Gesamtwert von 
13181 105 M -  In 1911 wurden 80 992 t Gußwaren 
zweiter Schmelzung (davon 16 648 t Röhren) hergestellt.

Die Geschäftslage war befriedigend. Die Werke 
waren durchweg gut beschäftigt; die Preise konnten in 
allen Produktionszweigen mehr oder weniger aufge
bessert werden. Auch der Markt für Gußröhren 
befand sich, da die Einigungsbestrebungen in der 
Gußröhrenindustrie weitere Fortschritte  machten, in 
einer befriedigenden Verfassung.

Bei der F lu ß -  und  S c h w e i ß e i s e n e r z e u g u n g  und 
dem W a l z w e r k s b e t r i e b  wurden insgesamt 20 190 Ar
beiter beschäftigt, die einen Jahreslohn von zusammen 
22,72 Mill. M  empfingen, gegen 19 688 Arbeiter mit
21,22 Mill. M  Jahreslohn im Jahre 1911. Die Produktion 
der Walzwerke an Fertigfabrikaten betrug insgesamt

949 813 t, davon 109 190 t  Eisenbahnoberbaumaterial, 
125 8 3 9 1 Grobbleche, 112 8151 Feinbleche. Der Geldwert 
der Fertigfabrikate stellte sich auf 137,04 Mill. JL.

D ie o b e rsch le s isch eE isen v era rb e itu n g  kann auf ein 
verhältnismäßig befriedigendes Jah r zurückblicken. Die 
Werke waren voll, zeitweise sogar angespannt beschäftigt, 
und auch die Preise konnten aufgebessert werden. Eine 
Hochkonjunktur hat indessen auch das Jahr 1912 im 
Preisstand noch nicht gebracht.

Die V e r f e in e r u n g s in d u s t r i e  in Oberschlesien 
umfaßt Preß- und Hammerwerke, Rohrwalzwerke, 
Konstruktionswerkstätten, Maschinenfabriken, Kalt
walzwerke, Drahtwerke, Kleineisenfabriken, Eisenblech
warenfabriken usw. Insgesamt wurden 1912 von diesen 
Werken 15 930 Arbeiter beschäftigt gegen 14 737 im 
Vorjahr. Die Produktion stellte sich auf 344 915 t  
im Wert von 95,16 Mill. M  gegen 289 162 t und 
75,59 Mill. M  in 1911. Für die Maschinenfabriken war 
die Geschäftslage befriedigend. Die Konstruktions- 
werkstätten verfügten über einen ausreichenden Bestand 
von Aufträgen, doch war die Preislage noch immer 
gedrückt. Die Hammerwerke waren gut, z. T., sehr 
reichlich beschäftigt. In Gas- und Schmiedestücken 
war der Abruf recht lebhaft. Auch die Röhren werke 
w'aren das ganze Jah r hindurch stark  beschäftigt. Die 
Preise wraren indessen nach wie vor sehr niedrig, so 
daß zwischen den Gestehungskosten und dem Erlös 
nur eine kleine Spannung bestand. Die nach Auf
lösung des Gas- und  Siederohr-Syndikats gegründete 
Preiskonvention der Röhrenwerke konnte, zumal sie 
nur einen Teil der Preisgestaltung umfaßt, keinen 
nennenswerten Einfluß auf die Produktion ausüben. 
Die Beschäftigung der Drahtwerke war in allen 
Betriebszweigen gut; die Preisverhältnisse ließen in 
dessen zu wünschen übrig.

Für die oberschlesische Z in k in d u s t r i e  war das 
abgelaufene Geschäftsjahr insofern günstig, als ihre 
Produktion eine erhebliche Steigerung erfuhr. Dagegen 
übten die großen Lohnkämpfe, welche in den ersten 
Monaten des Jahres 1912 große Teile des englischen 
Wirtschaftslebens heimsuchten und teilweise auch auf 
das deutsche Wirtschaftsgebiet Übergriffen, auf den 
Absatz von Rohzink und  Zinkblechen einen nachteiligen 
Einfluß aus. Infolgedessen hielten sich im ersten Jahres
viertel die Verkäufe in engen Grenzen und waren Be
standszunahmen unvermeidlich. Günstiger gestalteten 
sich die Verhältnisse erst vom Mai ab, im besondem 
tra t  in England rege Nachfrage nach Rohzink auf, und 
die Zunahme der Bautätigkeit führte auch zu großem 
Abschlüssen in Zinkblechen. In  den letzten Monaten 
des Jahres machte sich aus Anlaß der Kriegsbesorgnisse 
wieder eine Zurückhaltung der Käufer bemerkbar. Das 
Geschäft verlief daher — abgesehen von einer im Monat 
November durch eine größere Preisermäßigung für 
Rohzink veranlaßten regem Nachfrage — im großen 
und  ganzen ziemlich ruhig. Für die Walzwerke tra t 
sogar Mangel an Beschäftigung ein, der sie schließlich 
zu Betriebseinschränkungen nötigte.

Der Absatz von S c h w e fe ls ä u re  konnte zwar 
gegenüber dem Vorjahr nicht unwesentlich gesteigert
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werden, aber zumeist nur auf Kosten der Preise, so daß 
die Erlöse ungünstig blieben. Eine Besserung in diesen, 
die oberschlesische Zinkindustrie schwer bedrückenden 
Verhältnissen ist ohne die von ihr seit Jahren  erstrebte 
Detarifierung der Schwefelsäure nicht möglich.

Der Absatz an s c h w e f l ig e r  S ä u r e  w ar infolge 
stärkern Verbrauchs der Zuckerfabriken und chemischen 
Fabriken etwas größer als in 1911; auch die Erlöse 
stellten sich etwas günstiger. Der Absatz der S u p e r 
p h o s p h a t i n d u s t r i e  Oberschlesiens ist ebenfalls ge
stiegen; die Preise haben sich aber verschlechtert und 
sind noch hinter den schon gedrückten Erlösen des 
Jahres 1911 zurückgeblieben.

Der B le i-  und S i l b e r h ü t t e n b e t r i e b  beschäftigte 
im Berichtsjahr insgesamt 792 Arbeiter gegen 810 in 
1911. Die Produktion an Blei bezifferte sich in 1912 
auf 41313 t  (418111 in 1911), an G lätte auf 2663(3441) t 
und an Silber auf 11 763 (10 621) t. Das Geschäft in 
Blei verlief sehr unruhig; auf vorübergehend übertrieben 
hohe Preise folgten bald Preisstürze, die zum Jahres
schluß einen Zusammenbruch der Vereinigung der 
deutschen Walzwerke und Bleirohrfabriken herbei
führten.

Zum Schluß bringen wir noch eine Zusammen
stellung über die in der oberschlesischen Bergwerks- und 
Hüttenindustrie  in den Jahren 1887, 1891, 1895, 1905, 
1910, 1911 und 1912 verdienten Jahresdurchschnittslöhne.

Steinkohlen- und  
E rzg ru b en 1 E is e n h ü t te n 2

Zink-, Blei- und 
S i lb e rh ü t te n 3

K o k san s ta l ten  und 
Z inde rfab riken4

G esam te Bergwerks- 
u. H ü t te n in d u s t r ie 1

J a h r M ä n n l i c h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  u n t e r  
16 J a h r e n

W e i b 

l i c h e
A r b e i t e r

M ä n n l i c h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n t e r  
16 J a h r e n

W e i b 

l i c h e

A r b e i t e r

M ä n n l i c h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n t e r  
16 J a h r e n

W e i b 

l i c h e

A r b e i t e r

M ä n n l i c h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  1 u n t e r  
16 J a h r e n

W e i b 

l i c h e

A r b e i t e r

M ä n n l i c h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n t e r  
16 J a h r e n

W e i b 

l i ch e

A r b e i t e r

J i J i .« .11 X K .« .« M .K M

1887 568 218 206 661 229 261 669 244 264 582 218 267 589 225 224
1891 790 260 254 776 324 320 834 294 302 750 347 291 791 300 272
1895 765 229 240 789 319 323 809 282 310 754 398 316 775 282 267
1905 1020 286 302 975 353 349 999 266 356 983 298 397 1000 315 323
1910 j  138 338 355 1091 383 407 1119 354 387 1114 381 417 1126 355 370
1911 1179 345 362 1134 372 396 1156 350 396 1152 391 423 1167 356 374
1912 1254 360 379 1182 387 414 1239 352 419 1142 428 464 1233 371 392

1 S e i t  1904 o h n e  E i s e n e r z g r u b e n .  2 S e i t  1904 e in s c h l .  d e r  V e r f e i n e r u n g s b e t r i e b e .  3 V o n  1887—1895 e i n s c h l .  R ö s t h i l t t e n ,  a b e r  a u s s c h l .  S c h w e fe l 
s ä u r e f a b r i k e n ;  s e i t  1904 e i n s c h l .  R ö s t h ü t t e n  u n d  S c h w e f e l s ä u r e f a b r i k e n .  4 S e i t  1904 e in sc l i l  B r i k e t t f a b r i k e n .

Streiks und Aussperrungen im Deutschen Reich im Jahre 1912.

W ährend  im Jah re  1911 2566 A usstände m it  217 809 
A usständigen im D eutschen R eich beendet wurden, wies 
das B erich ts jahr 1912 im  ganzen 2510 A usstände  m it  
406 314 A usständigen auf. E s w ar der große Kohlen- 
a rbe ite rauss tand  vom  F rü h ja h r  1912 im  R uhrkohlengebie t , 
der dem  G esamtbild  der A usstände im  Jah re  1912 seinen 
S tem pel au fd rück te  und  gegenüber dem  V orjahr die Zahl 
der A usständigen em porschneilen ließ.

|D ie se  große Ausstandsbevvegung im  R u hrkoh lenbergbau  
um faß te  als H öchstzahl 207 372 gleichzeitig S tre ikende1 
und  ers treckte  sich auf 259 B etriebe m i t  insgesam t 365 810 
B esch äft ig ten .

Die 2510 A usstände des Jah res  1912 be tra fen  7255 
B etriebe (im V orjahre 10 640 Betriebe). Von den d u rch  
den S tre ik  betroffenen B etrieben w urden  1964 zum  völligen 
S tillstand gebracht, d. h. 27,1% (im V orjahr 27,3 °0). In  
den vom  S treik  betroffenen B str ieben  w aren 887 041 
(594 860) A rbeiter  beschäftig t. Von den Beschäftig ten  
s tre ik ten  im B erich ts jah r 45,8 (36,6)%. Die Anzahl der 
infolge der S treiks gezwungen feiernden A rbeiter b e t ru g
11 093 =  1,3%, w ährend im V orjahr 20 093 =  3,4 % 
feiern m ußten . Im  Jah re  1912 kam en d u rch schn it t l ich  auf 
einen S treik  2,9 (4,1) Betriebe und 161,9 (84,9) S treikende. 
N im m t m an  den R u h rb e rg a rb e ite rau ss tan d  aus, So kam en
1912 auf einen S treik  79,3 Streikende.

Auf die einzelnen B u n d e s s t a a t e n  verteilen sich die 
2510 A usstände des B erich tsjahrs fo lgenderm aßen:

G ru n d 
zahl %

1. 1461 58,2
2. Sachsen ........................................................ 259 10,2
3. 252 10,1
4. 90 3,6
5. 70 2,8
6. E lsa ß -L o th r in g e n .......................................... 69 2,8
7. W ü r t t e m b e r g .............................................. 58 2,3
8. H e s s e n ............................................................. 47 1,9
9. B rem en  ........................................................ 39 1,6

10. B r a u n s c h w e ig ............................................... 22 0,9
11. M e c k le n b u rg -S c h w e r in ............................ 18 0,7
12. S ach sen -M ein in g en ..................................... 16 0,6
13. 16 0,6
14. G roßherzogtum  S a c h s e n ....................... 13 0,5
15. 13 0,5
16. S a c h s e n - A l te n b u rg ............................ 12 0,5
17. A n h a l t ............................ 12 0,5
18. O ldenburg  ............................ 11 0,4
19. S a c h s e n - K o b u rg - G o th a ................... 6 0,2
20. Schw arzburg-Sondershausen 6 0,2
21. L ü b e c k ....................... 6 0,2
22. M e c k le n b u rg -S t re l i t z ................... 4 0,2
23. R euß ä. I............... <4 0,2
24. S c h w a r z b u r g - R u d o l s t a d t ....................... 3 0,1
25. S c l ia u m b u rg -L ip p e ................... 2 0,1
26. W a l d e c k ....................... 1

N a c h  d e n  E r m i t t l u n g e n  d e s  B e r g b a u - V e r e i n s  b e t r u g  d i e  H ö c h s t z a h l  235 148.
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Mehr als die H ä lf te  der A usstände  en tfä ll t  dem nach  
auf Preußen. In n e rh a lb  P r e u ß e n s  verte ilen  sich die Streiks 

' wie folgt: ______

G ru n d 
zahl %

1 Provinz R he in lan d  ................................. 257 17,6
o W e s t f a l e n ..................................... 233 16,0
3. B ra n d e n b u rg ................................. 162 11,1
4. Stadt B e r l in ................................................... 159 10,9
5. Provinz Sachsen ..................................... 113 7,7
fi. H a n n o v e r ..................................... 111 7,6
7. S c h l e s i e n ..................................... 101 6,9
8. H essen-N assau  ....................... 81 5,5
9. O s t p r e u ß e n ................................. 66 4,5

10. S c h le s w ig -H o ls te in ................... 58 4,0
11. ,, P o m m ern  ! ............................ 47 3,2
12. W e s tp re u ß e n ................................. 39 2,7
13. Posen .......................................... 34 2,3
14. H o h e n z o l l e r n ............................................... — —

Nach der Z a h l  d e r  S t r e i k e n d e n  gegliedert zerfallen 
die Ausstände des Jah res  1912 in folgende G ruppen :

Zahl % B eteiligte A rb
161 6,4 2—  5
331 13,2 6—  10
643 18,4 11— ‘20
310 12,4 21—  30
372 14.8 31—  50
343 13,7 51— 100
203 8,1 101— 200
145 5,8 201— 500
182 7,2 501 u. m ehr.

Die Gliederung nach  der Z a h l  d e r  B e t r i e b e  ergibt 
sich auj der folgenden Zusam m enstellung:

sstände % E rfaß te  Betriebe
1902 75,8 1

390 15,5 2—  5
118 4,7 6— 10
60 2,4 11— 20
13 0,5 21— 30
10 0,4 1— 0
5 0,2 41— 50

12 0,5 51 u. m ehr.

Von den 2510 Streiks w aren  2336 A ngriffstre iks =  93,1 
(2391 =  93,2) % und  1 7 4 =  6,9 (175 =  6,8) % A bw ehrstre iks. 
An den Angriffstreiks bete ilig ten  sich 398 287 =  98,0% 
der streikenden A rbeiter, an  den  A bw ehrs tre iks  8027 =  
2,0%. 1902 Streiks m i t  205 950 S tre ikenden  w aren  E inzel
streiks, 608 m i t  200 364 w aren  G ruppenstreiks . A uf die 
Gruppe der E inzelstre iks k am en  50,7 % der s tre ikenden  
Arbeiter überhaupt.

Auf die e i n z e l n e n  G e w e r b e g r u p p e n  verte ilen  sich 
die Streiks und S tre ikenden  des Jah res  1912 wie folgt:

S treiks S tre i 
kende

1. Bergbau, H ü t te n -  und  Salinenwesen,
Torfgräberei ............................................... 232 238 835

2. Industrie der M aschinen, In s tru m e n te
246 34 663
569 29 823

4 M e ta llv e ra rb e i tu n g ..................................... 187 19 246
5. B e k le id u n g s g e w e rb e ................................. 106 12 919

117 12 266
"■ Industrie der Holz- und  Schnitzstoffe  . 270 11 030
8. Industrie der N ah rung s-  und  Genuß-

177 10 323

k a u f  905

Streiks S tre i 
kende

9. Verkehrsgewerbe 134 10 203
10. Industr ie  der Steine und  E rden  . . 152 9 656
11. H a n d e ls g e w e rb e ......................................... 82 4 335
12. Polygraphische G e w e r b e .................. 30 4 062
13. P a p i e r i n d u s t r i e ........................... 35 3 285
14. Lederindustr ie  und Indus tr ie  leder

a rt iger Stoffe ..................................... 43 1 448
15. Chemische I n d u s t r i e ................................ 27 1 377
16. R e in ig u n g sg ew erb e ..................................... 28 1 053
17. Gast- u n d  Schankw irtschaft . . . . 39 641
18. Indus tr ie  der forstw irtschaftlichen

N ebenprodukte , Seifen, F ette , Öle,
Firnisse .................. 15 580

19. K unst-  und  H andelsgärtnerei, einschl.
der d am it verbundenen  Blumen- und
K ranzbindere i, B aum schulen . 14 475

20. Musik-, T heater-  und  Schaustellungs
gewerbe ......................................... 5 67

21. T ierzucht (ohne die Z ucht land w irt
schaftlicher N utztiere) u nd  Fischerei 2 27

22. K ünstlerische G e w e r b e ............................ — —

F a s t  ein Viertel aller S treiks (22,7%) m it  7,3% der 
S treikenden en tfä ll t  auf das B a u g e w e r b e .  Die verhä ltn is 
mäßig  größte  Zahl der S treikenden findet sich infolge des 
R uhrbergarbe ite rauss tandes  natu rg em äß  in der Gewerbe
gruppe B e r g b a u  usw. (58,8%); es folgen d an n  die I n 
dustrie  der Maschinen, In s tru m en te  und A ppara te  (8,5 %)> 
das Baugewerbe (7,3%), die M eta llverarbeitung (7,4%), 
das Bekleidungsgewerbe (3,2%), die Textilindustr ie  (3,0%). 
Von den übrigen  G ew erbegruppen erreichte  keine 3 % von  
der G esam tzahl der Streikenden.

Von den S treiks d a u e r t e n :

A us
stände %

A us
ständige %

weniger als 1 T ag  . . 55 2,2 2 065 0,5
1—  5 Tage . . 907 36,1 55 480 13,7
6—  10 „ . . 503 20,0 228 929 56,3

11—  20 ,, 327 13,0 33 647 8,3
21—  30 ,, 192 7,7 13 935 3,4
31—  50 ,, 221 8,8 31 671 7,8
51— 100 ,, . . 206 8,2 29 550 7,3

über 100 ,, . . 99 4,0 11 037 2,7

W as die F o r d e r u n g e n  der S tre ikenden  anlangt, so 
s tan d  wie auch  in f rü h e m  Ja h re n  die L o h n f r a g e  in erster 
Reihe: in 1987 Streikfällen m it  373 094 S tre ikenden  (91,29% 
aller S treikenden) h ande lte  es sich um  Lohnforderungen. 
In  824 S treikfällen m it  297 781 S tre ikenden  (73,82% aller 
S treikenden) b e tra fen  die F orderungen  die A r b e i t s z e i t .  
In  1391 Streikfällen  m it  316 395 S treikenden (77,87 %) 
w urden  F o rderungen  er hoben,?die_ allein oder neben den 
vo rgenann ten  F o rderungen  andere  G egenstände betrafen.

U n te r  den L ohnfo rderungen  h an d e lt  es sich besonders 
u m  die E rh ö h u n g  der bisherigen Löhne oder Festse tzung  
von  M indestlöhnen, u. zw. in 1777 S treikfällen m it  363 372 
S tre ikenden . D em entsprechend  nehm en u n te r  den d ie 
A rbeitsze it be tre ffenden  Forderungen  die auf die Ver
kü rzung  der A rbeitszeit gerich te ten  die erste Stelle ein. 
Diese F o rd e ru n g  w urde  in . 735 S treikfällen m it  288 646 
S tre ikenden  gestellt. U n te r  den  geforderten  ändern  Gegen
s tän d en  ^ b i ld e te  die W iedereinstellung entlassener M it
a rb e i te r  eine v erhä l tn ism äß ig  häufige Forderung, die in 
332 S tre ikfä llen  von 21 218 S treikenden erhoben w urden .



Die E in füh rung  von  b o h n ta r ifen  w urde in 295 Streikfällen 
v on  19 611 S tre ikenden  verlangt.

Von den 2510 S treiks h a t te n  415 vollständigen E r f o l g  
( =  16,5%), 1001 S treiks ( =  39,9%) h a t te n  teilweisen 
E rfolg  und 1094 Streiks ( =  43,6%) h a t te n  üb e rh au p t 
keinen Erfolg.

N ach  der Zahl der S tre ikenden  b e trach te t ,  erzielten von 
den 406 314 S treikenden 19 633 =  4,8% vollen, 109 147 =  
26,9% teilweisen und  277 534 =  68,3 % der S tre ikenden  
keinen Erfolg. Auch diese Zahlen  w erden beeinflußt 
du rch  den  vollkom m en erfolglos verlaufenen  A usstand  der 
R uhrkohlenbergarbeiter .

D as E nde  der S treiks w urde bei 1539 =  61,3 % durch  
V erhandlungen  herbeigeführt, u. zw. 829 S treiks =  33,0% 
d u rch  V erhandlungen  u n m itte lb a r  zwischen den Parteien ,
79 =  3,1% vor dem  Gewerbegericht und  854 =  34,0% 
du rch  V erhandlungen  un te r  V erm itt lung  von B erufs
vere in igungen oder d r i t te n  Personen.

Gegenüber den Zahlen der beiden V orjahre —  1910: 
1115 A u s s p e r r u n g e n  in 10 834 B etr ieben  m i t  214 129 A us
gesperrten, 1911: 232 A ussperrungen in  1933 Betrieben 
m i t  138 354 Ausgesperi ten  —  spielen die A ussperrungen 
im  Jah re  1912 nach  der Anzahl der ausgesperrten  
A rbeiter  eine geringere Rolle; 1912 w urden  324 Aus
sperrungen  beendet, die sich über 2558 B etr iebe  verb re ite ten  
und  74 780 A rbe ite r  betrafen .

Die g röß te  Aussperrungsbewegung t r a t  in d e r  Metall- 
und M aschinen industr ie  hervor (Gewerbegruppen V und  VI). 
E s w urden  in der G ruppe V in 96 B etr ieben  18 037 A rbeiter 
und  in der G ruppe V I in 10 B etrieben 1060 A rbeiter aus
gesperrt. Sonst is t  noch eine Aussperrung im Schneider
gewerbe in 1447 B etrieben m i t  10 524 A usgesperrten und  
eine A ussperrung v on  Porzellanarbeitern  in der G ewerbe
g ruppe  IV  in 58 B etrieben m it  9672 A usgesperrten  be 
merkensw ert.

Die A ussperrungen verteilen sich folgenderm aßen inner
halb  der w ichtigsten  Gewerbegruppen:

beendete
Aus

sperrungen

betroffene

Betriebe

Be
schäf
tigte

A u s 
ge

sperrte

In d u s tr ie  der S teine und E rden 41 99 21 086 12 106
M eta llve ra rb e i tung .......................
Indus tr ie  der Maschinen, I n t ru 

18 265 39 156 21 390

m ente  und  A ppara te  . . . 
T e x t i l i n d u s t r i e ............................

16
25

21
72

9 294 
19 006

4 638 
10 372

Lederindustr ie  und  Indus tr ie
lederartiger Stoffe . . . .  

In dus tr ie  der Holz- und Schnitz
4 4 499 176

stoffe .......................................... 11 56 1 254 575
Indu s tr ie  der N ahrungs- und 

G e n u ß m i t t e l ........................... 52 235 15 502 8 882
B au g ew erb e ..................................... 11 181 2 099 1 000

Die F o r d e r u n g e n  der A r b e i t g e b e r  betrafen : 232mal 
A ufrech te rha ltung  des b isherigen  Arbeitslohnes, darun te r : ,  
96mal im  Bekleidungsgew erbe, 41mal in der Indu s tr ie  der 
N ahrungs- und  G en ußm itte l ,  29mal in den polygraphischen 
Gewerben, je  13mal in der T extilindustr ie  und  in der 
M eta llverarbeitung; 6m al H erab se tzu ng  des bisherigen 
Arbeitslohnes, dav on  je 2m al in der In dus tr ie  der Maschinen, 
In s tru m en te  und  A p p a ra te  und  in der Indus trie  der N ah 
rungs- und G en u ß m itte l;  57mal A ufrech terhaltung  der 
bisherigen Arbeitszeit, d a ru n te r  30mal in den polygraphischen 
Gewerben, lOmal in der M eta llvera rbe itung  und  8mal im 
B ekle idungsgew erbe; 4m al B e ibeha ltung  der Überstunden, 
u. zw. 2mal in  d en  po ly g rap h isch en  Gewerben.

182 F o rd e ru n g e n  b e tra fen  »sonstige Gründe«.

Von d en A ussperrungen  b ra c h te n  97 =  30,0% den 
A rbeitgebern  vollen Erfolg, 212 =  65,4% teilweisen Erfolg, 
15 =  4,6 % keinen Erfolg.

F a ß t  m a n  S t r e i k s  u n d  A u s s p e r r u n g e n  zusammen, 
so ist die Zahl der S tre it igk e i ten  beider A rten  im  Jahre  1912 
m i t  2834 e tw as  höher als im  V orjah r  m i t  2798. Infolge der 
hohen T eilnehm erzah l des R uhrbergarbe ite rs tre iks  ist 
auch  die G esam tzah l der s tre iken den  und  ausgesperrten 
A rbeiter  im Jah re  1912 m i t  481 094 A rbe ite rn  höher als 
im  V orjahr m i t  356 163 stre ikenden  und  ausgesperrten 
Arbeitern .

E inen  V e r g l e i c h  der E r g e b n i s s e  der Arbeitskämpfe 
des Jah res  1912 m i t  denen  der f r ü h e m  J a h r e  seit E in 
rich tung  der S t re ik s ta t is t ik  b ie te t  die ' nachstehende Auf
stellung, welche seit 1899 die Zahl der Streiks, der Streiken
den, der A ussperrungen  u n d  der A usgesperrten  sowie die 
G esam tzahl der S tre ik en d en  und  A usgesperrten  zusammen
gefaß t w idergib t.

Jahre S t r e i k s
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1899 1 288 23 99 338 5 298 1 311 104 636
1900 1 433 35 122 803 9 085 1 468 131 888
1901 1 056 35 55 262 5 414 1 091 60 676
1902 1 060 46 53 912 10 305 1 106 64 217
1903 1 374 70 85 603 35 273 1 444 120 876
1904 1 870 120 113 480 23 760 1 990 137 240
1905 2 430 254 408 145 118 665 2 657 526 810
1906 3 328 298 272 218 77 109 8 626 349 327
1907 2 266 246 192 430 81 167 2 512 273 597
1908 1 347 177 68 392 43 718 1 524 112 110
1909 1 537 115 96 925 22 924 1 652 119 849
1910 2 113 1 115 155 680 214 129 3 228 369 809
1911 2 566 232 217 809 138 354 2 789 356 163
1912 2 510 324 406 314 74 780 2 834 481 094

Technik.

Regeln für Leistungsversuehe an Ventilatoren und Kom
pressoren. Der Verein deu tscher Ingenieure h a t  vor längerer 
Zeit einen A usschuß zur A ufstellung der in der Ü berschrift  
g en an n ten  Regeln eingesetzt. Seine A rbe iten  w urden  im  
Laufe des Jah res  1912 so w eit gefördert, daß  der H a u p t 
versam m lung  des Vereins in S tu t tg a r t  ein E n tw u rf  m i t  
fo lgendem  A n trag  vorgelegt werden konn te :

Die von  dem  Ausschuß aufgestellten Regeln sollen 
zu n äch s t  probeweise fü r die D auer v on  2 Ja h re n  e in 

geführt w erden m i t  dem  E rsuchen  an  die Fachkreise, 
sich ihrer m öglichst häufig  zu bed ienen  und  dem  Aus
schuß alle e tw aigen  E rfah ru n g en  zugänglich zu machen.

Der A n trag  w urde  angenom m en ; die B ekanntgabe 
der Regeln erfolgte im  N ovem ber 1912*.

D a m an  anscheinend  je tz t  beg inn t, A bnahm eversuche 
an  V entila to ren  un d  K om presso ren  n ach  diesen neuen 
Regeln vorzunehm en, sollen ih r  In h a l t  u nd  ihre Be
d eu tung  kurz  besp rochen  w erden.

1 8. Z. (1. V er .  d .  I n g .  1912, S. I793ff.  D ie  R e g e l n  s i n d  a u c h  als 
S o n d e r h e f t  z u m  P r e i s e  v o n  50 P f .  v o n  d e r  G e s c h ä f t s s t e l l e  d e s  V e re in s  
z u  b e z i e h e n .
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Das um fangreiche  A rbe itsgeb ie t und  die wenig ge
klärten M eßverfahren  u n d  M eßeinrichtungen erschw erten  
die Arbeiten des Ausschusses, der sich bei seinen A rbe iten  
jedoch ste ts  d u rc h  den  G esich tsp unk t le iten  ließ, d aß  die 
zu schaffenden R egeln  p rak t isch en  Zwecken d ienen  sollen.

Der anfangs gehegte  G edanke, fü r beide M aschinen
gattungen gem einsam e Regeln aufzustellen, m u ß te  au f 
gegeben und eine T ren n u n g  in Regeln fü r  V en tila to ren  
und für K om pressoren  vorgenom m en  werden. V on einer 
Unterteilung in G ruben- und  L üftun gsven ti la to ren , Kolben- 
und Turbokom pressoren, oder K om pressoren  u n d  Gebläse 
wurde jedoch abgesehen. Diese T ren n u n g  h a t  allerdings 
manche W iederholungen zur Folge.

Die Regeln passen sich in der A r t  der A usgesta ltung  den  
sonst vom  V erein deu tscher Ingen ieu re  aufges te llten  an  
und zerfallen in : A. E in le itung , B. A llgemeine B es tim 
mungen, C. M aßeinheiten  u n d  B enennun gen  u nd  D. Aus
führung der U n tersuchungen .

Ein H au p tu n te rsch ied  gegenüber den  A bnahm eregeln  
.an Dampfanlagen liegt in  der F o rd e run g , d a ß  bei A b n ah m e
versuchen die vom  Lieferer zugesagte  L e is tung  in jedem  
Falle voll zu erfüllen ist. D ad u rch  soll v e rh in d e r t  w'erden, 
daß sich die Lieferer in ih ren  A ngebo ten  unnö tig  überb ie ten , 
woraus die geringere G ew issenhaftigkeit N u tzen  ziehen 
könnte.

Der A usschuß k am  ferner zu dem  Beschluß, daß  die 
Wirkungsgrade g e t ren n t  fü r  die M aschine und  fü r  die 
ganze Anlage anzugeben  sind, d a m it  M einungsverschieden
heiten bei den A b nahm eversuchen  n ach  M öglichkeit v e r 
mieden werden. , , ;.j | |j

Eine eingehende E rö r te ru n g  erfuh r  au ch  die F rage  der 
Meßgeräte, die von  besonderer W ich tigke it  fü r  die T u rb o 
kompressoren ist. D ie h ie r notw endige  A nw endung  der 
Düsenmessung soll du rch  besondere Versuche w eiter gek lärt 
werden, da sich  ein vo lls tänd iger A bschluß noch n ich t 
■erzielen ließ. A uch  ü be r  die s ta tisch en  M eßgeräte (S tau 
geräte usw.) fü r V en ti la to ren  sind  noch V ersuche zu b e 
enden.

In der E i n l e i t u n g  w ird  in be iden  R egelgruppen  b e 
sonders darauf hingewiesen, d a ß  es zw eckm äßig  erscheint, 
die Versuchsbedingungen v o r  A bschluß des L iefervertrages 
zu vereinbaren. F e rn e r  sollen m i t  der A usführung  der 
Abnahmeuntersuchungen n u r  solche Personen  b e au f t rag t  
werden, welche die h ie rzu  erforderliche S achkenn tn is  und 
Übung besitzen. Sie sollen u n te r  B each tu n g  des jeweiligen 
Zweckes, der in  v ielen F ä llen  n ic h t  fo rdern  w ird, d aß  s ä m t 
liche vorgesehene U n te rsuchu ngen  d u rch g e fü h r t  werden, 
■einen V ersuchsplan  aufstellen, die zur U n te rsu c h u n g  
dienenden V orrich tungen  auf ihre  B rau ch b a rk e i t  u n d  Ge
nauigkeit p rü fen  u n d  die E rgebnisse  zusam m enstellen .

Nach den a l l g e m e i n e n  B e s t i m m u n g e n  sind  A rt, 
Zahl und D auer der U n te rsu ch u n g en  zu vere inbaren . Vor 
Ausführung der V ersuche soll dem  Lieferer zu eigenen V er
suchen und zu den  e tw a  erforderlichen V erbesserungen  eine 
angemessene F r i s t  e in g e räu m t w erden. H a n d e l t  es sich um  
die E rm itt lung  des D am pf-  oder B rennsto ffverb rauches  
einer V entila tor- oder K om pressoran lage, I so sind  ¿¡die 
»Normen fü r L e is tu ngsve rsuche  an  D am pfkesse ln  u nd  
Dampfmaschinen« oder d ie »Regeln fü r  L eis tungsversuche 
an Gasmaschinen u n d  G aserzeugern« s inngem äß anzuw enden . 
Die Gewährleistungen f ü r  d ie W ir tsch a f tl ich k e i t  des L iefer
umfanges gelten  u n te r  A ussch luß  von  Zw ischenw erten  als 
erfüllt, wenn der zug esag te  w ir tschaftliche  G esam tw irk ungs 
grad der Anlage e rre ich t wird.

Gegenstand der  U n te rsu c h u n g  einer V en tila to ran lage  
können sein:

1. be im  V e n t i l a t o r :
a. die .geförderte G asm enge1,
b. der erzeugte D ruckunterschied ,
c. die N utzleistung ,
d. die dem  V en tila to r zugeführte  Leistung,
e. der W irkungsgrad  des Ventilators,
f. die K ennlin ien  des V entilators,

g. zur K ennzeichnung des W iderstandes des L e itungs
netzes (ohne V en ti la to r) :

a. die gleichwertige Ö ffnung (äquivalente Weite), 
ß. die gleichwertige Düse;

2. bei der V e n t i l a t o r a n l a g e :
h. die der T re ibm aschine zugeführte  Leistung, 
i. der W irkungsgrad  der V entila toranlage.

G egenstand  der U n tersuchung  einer K om pressoranlage 
können  sein:

1. be im  K o m p r e s s o r :
a. die G asmenge1,
b. der erzeugte D ruck  u n te r  Angabe des Ansauge- 

druckes,
c. der A rbeitsbedarf, u. z w .:

a. nach  dem  D iagram m , 
ß. nach  der Isotherm e, 
y. nach  der effek tiven  Arbeit,

d. die W irkungsgrade:
a. der m echanische W irkungsgrad, 
ß. der  isotherm ische W irkungsgrad,

e. die Kennlinien,
f. der W asserverbrauch,
g. die im  K ühlw asser abgeführte  W ärm em enge,
h. die G astem pera turen ;

2. bei der K o m p r e s s o r a n l a g e :
a. die der T reibm aschine zugeführte  Energie,
b. Spannung, T em pera tu r  oder H eizw ert des T re ib 

mitte ls ,
c. die indizierte L eis tung  der Treibm aschine,
d. die W irkungsgrade:

a. m echanischer W irkungsgrad , 
ß. G esam t Wirkungsgrad.

Aus dem  A b sch n it t  M a ß e i n h e i t e n  u n d  B e n e n 
n u n g e n  is t zu erwähnen, daß  alle A bm essungen im  m e tr i 
schen S ystem  anzugeben  sind. Die D rücke sollen in  k g /q m  
oder in kg /qcm  angegeben u nd  es soll s te ts  beigefügt werden, 
ob  Ü ber- oder U n te rd rück  oder aber absoluter D ruck  
gem ein t ist.

Bei V e n t i l a t o r e n  w erden als D ruckgrößen  u n te r 
schieden :

1. s ta tisch  er D ruck,
2. d y nam ische r  D ruck  (Geschwindigkeitsdruck) , ~ j j
3. G esam tdruck  (gleich der algebraischen Sum m e des 

s ta tisch en  u nd  des d ynam ischen  Druckes).
S od an n  folgen Anweisungen fü r die B erechnung der 

N utz le is tung .
Ä hnlich  lau ten  die A ngaben  fü r die K o m p r e s s o r e n . 

H ier is t die L e is tung  eines K om pressors in  m kg /sek  zu 
bes tim m en , u. z w .:
. a. aus dem  K om presso rd iag ram m  (indizierte Leistung),
b. u n te r  Zugrundelegung  der iso therm ischen Kompression 

als derjen igen  L eistung, die fü r die gemessene Gas
m enge und  die gem essenen D rücke bei isotherm ischer 
K om pression  aufzuw enden  sein w ürde  (isothermische 
Leistung).

U n te r  W irkung sg rad  des K om pressors is t das V erhältnis 
der e rm it te l ten  L e is tung  zu der dem  Kompressor zugeführten 
L e is tung  zu verstehen. D ab e i e rgib t sich also aus dem  

i  D e r  K ü r z e  h a l b e r  i s t  s t a t t  L u f t ,  G as  u s w .  n u r  »Gas« g e s e t z t .
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K om presso rd iag ram m  der m echanische W irkungsgrad  und  
u n te r  Z ugrundelegung der iso therm ischen K om pression  der 
iso therm ische  W irkungsgrad .

Als W irkungsgrad  der K ompressoranlage g ilt das V er
hä l tn is  der iso therm ischen Leis tung  des K om pressors zu der 
der T re ibm aschine  zugeführten  Energie.

F ü r  die A u s f ü h r u n g  v o n  U n t e r s u c h u n g e n  an  b e iden  
M aschinengattungen  wird verlang t, d aß  die U ntersuchungen  
m öglichst auf verschiedene Belastungen auszudehnen  sind.

Bei V e n t i l a t o r e n  k a n n  die G asmenge bes t im m t 
w e rd e n :

a. du rch  Messung der D ruckänderung  bei Q u erschn itts 
verengung (durch D üsen oder Drosselscheiben),

b. du rch  netzweise vorgenom m ene Messung der Ge
schw indigkeit (mit S tau e e rä ten  oder A nem om etern),

c. d u rch  u n m itte lb a re  V olumenmessung (m it G asbehältern  
oder eichfähigen Gasuhren),

d. du rch  W ärm em essung  (Thomas-Messer und  ähnliche).
Ü ber das E ichungsverfahren  der A nem om eter sollen vor

den  V ersuchen V ereinbarungen getroffen werden.
F ü r  K o m p r e s s o r e n  w ird in  diesem A bschn it t  v o r 

geschrieben, daß, wenn im Lieferverträge n ich t besonders 
angegeben ist, an  welchen Stellen die Druck- und T em pe
ra tu rm essungen  ausgeführt w erden sollen, die Meßstellen 
tun l ich s t  nahe  vor und h in te r  dem K om pressor zu wählen

sind, jedoch n ach  M öglichkeit n ich t d ich t bei einer K rü m 
mung, einer O uerschn ittsän derun g  oder der E inm ündung: 
eines Seitenrohres, jedenfalls n ich t in  der N ähe geküh lte r  
W andungen . Eei T urbokom pressoren  m üssen D ruck- und 
T em pera tu rm essung  h in te r  dem  K om pressor m öglichst n a h e  
dem  A nschlußflansch der D ruckle itung  vorgenom m en  
werden, wo keine U m setzung  von  G eschwindigkeit in D ruck  
m ehr s ta t t f in d e t .

Die B estim m ungen  fü r die Messung des angesaug ten  
oder geförderten  Gases lau ten  ähnlich  wie bei den V enti
la toren, sie w erden bei K olbenkom pressoren  nur noch du rch  
die indizierte  Saugle istung ergänzt.

D en Regeln sind E r läu te rungsberich te  angefügt, u. zw. 
von Professor Dr. L. P r a n d t l ,  G öttingen, für V entila to ren  
und von D ipl.-Ing. R. G o e tz e ,  Bochum, für Kompressoren. 
Die B esprechung dieser w ertvollen B srich te  w ürde  hier 
zu w eit führen.

Die sogenann te  P robeze it fü r die B ew äh iung  der Regeln 
d a u e r t  bis zum  Schluß des Jah res  1914. Ob es bis dah in  
gelungen sein w ild , d ie e rw ähn ten  Versuche abzuschließen 
und  zu endgültigen  E n tsch e idun gen  über die F es tse tzu ng  
der Regeln zu gelangen, m u ß  abg ew arte t  w erden; jeden 
falls is t  aber anzustreben , daß  die in den  vors tehenden  Aus
führungen  behande lten  Regeln kü nftigen  U n tersuchungen  
zugrunde gelegt werden. Bt.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse im Mai  1913.

CO L u f t d r u c k Unterschied Unterschied W i n d
N i e d e r zwischen L u f t t e m p e r a t u r zwischen R i c h t u n g  u n d  G e s c h w i n d i g k e i t  in  m / s e k ,

05 z u r u c K g e i u n r t  a u r  u» u n a
M e e r e s h ö h e Maximum Maximum

und
b e o b a c h t e t  30 m  ü b e r  d e m  E r d b o d e n  

u n d  in  110 m  M e e r e s h ö h e
s c h l ä g e

§
M a x i 
m u m Ze i t

M in i 
m u m Z e i t

Minimum M a x i 
m u m Z e it

M in i 
m u m Z e it

Minimum
M a x im u m Z eit M in im u m Z e i t

R e g e n h ö h e

m m m m m m ° C ° C °c m m

1. 758,6 12 N 755,7 8 V 2,9 +17,6 0 V + i ,0 12 N 10,6 SSO 5 12-1 N S < 0 ,5 6 - 8 V 6,9
2. 759,9 12 V 758,6 0 V 1,3 +11,4 1 N + 6,5 3 V 4,9 w 5 2 - 3 V o < 0 ,5 7 - 9 N 3,6
3'. 759,6 0 V 755,3 12 N 4,3 +15,2 1 N +  6,5 5 V 8,7 SO 4 3 - 4 N NO < 0 ,5 7 -1 0  N 1,2
4. 755,3 0 V 748,7 3 N 6,6 +16,0 12 V + 7,7 12 N 8,3 NO 6 12-1 N O 1 8 - 9 N 1,8
5. 752,2 12 N 750,7 6 N 1,5 +10,3 3 X + 6,4 7 V 3,9 N 4 11-12 X S 1 4—5 N 3,0
6. 754,8 9 N 752,2 0 V 2,6 +  7,7

+ 10,0
0 V + 4,6 8 V 3,1 N 7 3 - 4 N N N O  4 7 - 8 N 0,3

7. 759,7 12 N 753,6 6 V 6,1 6 N + 4,1 7 V 5,9 W 4 2 - 3 N N < 0 ,5 6 - 7 N 3,4
8. 760,1 6 V 757,8 7 N 2,3 +14,4 2 N + 4,0 6 V 10,4 N 6 10-11 N O 2 0 - 1 V _
9. 758,3 0 V 755,1 7 N 3,2 +20,0 5 N + 6,1 6 V 13,9 NO 6 9 -1 0 V NO 1 11-12  N _

10. 757,6 1 V 754,9 9 N 2,7 + 17,0 5 N +  9,0 2 V 8,0 NO 4 1 - 2 N O 1 8 - 9 N 2,1
11. 763,7 12 N 756,0 0 V 7,7 +16,5 5 N + 8,3 5 V 8,2 SW 6 3 - 4 V O 1 9 -1 0  N 3,5-
12. 764,9 12 N 763,7 0 V 1,2 +17,4 3 N + 7,0 5 V 10,4 N 4 4 - 5 N o 1 0 -1 V _
13. 766,1 12 N 764,9 0 V 1,2 +17,6 3 N + 8,5 3 V 9,1 NO 5 3 - 4 N N 1 3—1 V _
14. 766,1 0 V 763,1 6 N 3,0 +20,9 1 N +10,6 4 V 10,3 NO 5 2 - 3 N o < 0 ,5 8 - 9 V _
15. 764,1 1 V 761,4 6 N 2,7 +20,2 1 N +  7,7 3 V 12,5 N 4 0 -1 V N 1 6—7 V _
16. 762,5 0 V 756,1 12 N 6,4

4,0
+22,3 1 N + 9,3 4 V 13,0 NO 6 10-11 V N 1 4—5 V _

17. 756,1 0 V 752,1 12 N +20,2 9 V + 9,2 4 V u ,ö SO 5 11-12 V s o 1 9 -1 0  V 0,8
18. 759,1 12 N 752,0 1 V 7,0 +13,7 1 N + 7,1 12 N 6,6 w 7 5 - 6 N SW 2 7 - 8 V 0,4
19. 765,0 12 N 759,1 0 V 5,9 +11,8 5 N + 4,6 12 N 7,2 SW 6 9 -1 0 V s o 1 11-12 N 0,5
20. 767,3 12 N 765,0 0 V 2,3 +15,0 4 N + 3,2 3 V 11,8 s o 4 7 - 8 V s o 2 10-11 N 0,4
21. 767,8 12 N 765,2

762,1
12 N 2,6 +17,5 4 N +  9,5 5 V 8,0 s o 4 6 - 7 V N O  < 0 .5 7 - 8 N

22. 767,6 12 N 7 V 5,5 +15,0 7 V +  7,1 12 N 7,9 o 5 4 - 5 V O 1 11-12  N 7,a
23. 767,7 12 N 766,3 7 N 1,4 +12,6 12 V +  7,1 0 V 5,5 o 6 11-12 V SO 1 11-12  N 0,5
24. 771,2 12 N 767,3 3 V 3,9 +17,0 4 N + 11,5 7 V 5,5 w 4 10-11 N W 2 11-12  N 4,4
25. 771,4 6 V 770,4 9 N 1,0 +20,5 4 N + 12,2 4 V 8,3 N 2 1 -2 N N < 0 ,5 5 -1 0  V
26. 771,0 0 V 767,2 12 N 3,8 +25,4 3 N +10,5 4 V 14,0 NO 3 8 - 9 N O < 0 ,5 10-11 N _
27. 767,2 0 V 761,1 5 N 6,1 +26,6 1 N +15,8 3 V 10,8 NO 4 6 -7 N SO 1 11-12  N _
28. 765,4 12 N 761,6 3 V 3,8 +21,6 0 N +13,7 8 V 7,9 S W 5 1 -2 N o < 0 ,5 9 -1 0  N 0,6
29. 765,4 0 V 760,6 12 N 4,8 +27,4 1 N + 14,2 4 V 13,2 O 6 2 - 3 V NO 1 3 - 4 N
30 760,6 0 V 752,8 7 N 3,8 +28,0 3 N + 16,3 11 N 11,7 O 5 2 - 3 V O 2 9 -1 0  V 5,9
31. 764,3 12 N 759,1 11 V 5/2 +21,5 9 V + 9,0 12 N 12,5 W 5 1 - 2 N W < 0 ,5 7 -8 V 0,1

Monatssumme 
Monatsmittel aus 26 Jahren 

(seit 1888)

47,0
61,9
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Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 19. Mai bis 2. Juni 1913.

D a t u m

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

E i n

s t

Zeit des

t r i t t s  M a x i m u m s  

m i n  ; s t  m i n

E u d e s

s t

Dauer

s t

Groß
be

N o rd -
S ü d -

ft
VlOOO
m m

te  Boden- 
wegung 
in d e r

O st -  I v e r t i -  
W e s t - |  k a l e n  

i c h t u n g
ll 1000 I VlOOO
m m  1 m m

B e m e r k u n g e n D atu m C harak ter

19. nachm. 4 50 4 58 5% 1 12 12 1° schwaches F ernbeben 19.—22. sehr schwach, a m  20.
bis (H erden tfe rnung  ca. nachm . zwischen 0 und

0 2 3100 km) 1 U h r  schwache, lange
■20. vorm. 5 4 0 - 5 0 15 7 10 lange W ellen  eines F e rn  W ellen

bebens
21. nachm. 4 0 - 1 1 15 20 25 lange W ellen  eines F e rn  2 2 .-2 6 . fa s t  unm erk lich

bebens
25. vorm. 0 39 1 17—29 3 2Vs 25 40 40 schwaches F ern beb en
27. nachm. 5 47 5 54—56 «'A Vs 4 5 5 sehr schw aches F e rn  26.—1. fas t unm erklich

11 59 beben
bis

29. vorm. 11 (25) 12 7 12‘/2 1 10 10 — sehr schwaches F e rn  1 . -2 . sehr schwach
beben

29. nachm. 2 (38) 3 17—27 4 l ‘/s 25 25 30 schwaches F ern beb en
1 43

bis
.30. nachm. 1 6,6 2 15 37* 27* 210 200 300 sta rkes  F e rn b eb en

Gesetzgebung und Verwaltung.

Schleppmonopolgesetz. In  N r. 111 des D eu tschen  
Reichsanzeigers u nd  des Kgl. P reuß ischen  S taa tsanze igers  
vom 13. Mai 1913 is t  das Gesetz, be tr .  das Sch leppm onopol 
auf dem R hein -W eser-K ana l u nd  dem  L ippekanal, d a t ie r t  
vom 30. April 1913, verö ffen tl ich t w orden. E s  s te ll t  das  
im 2. Absatz des § 18 des Gesetzes, be tr .  die H ers te llung  
und den A usbau  v on  W assers traßen , v o m  1. A pril  1905 
(Wasserstraßengesetz) v o rb eh a lten e  A u sführungsgese tz  dar, 
nach dem »auf dem  K an a l v om  R he in  zu r  Weser, auf dem  
Anschluß nach  H annov er ,  au f  dem  L ip p ek an a l u nd  a u f  den  
Zweigkanälen dieser S ch if fah r ts t raß en  ein  e inheitlicher 
staatlicher S ch leppbetrieb  e inzu rich ten  ist«. D em  Gesetz 
fällt dem nach die A ufgabe zu, B es tim m ungen  über die A rt  
der E inrich tung  des Schleppm onopols zu tre ffen  u nd  die 
erforderlichen G eldm itte l bereitzustellen .

Durch den § 1 des Gesetzes w ird  der G eltungsbere ich  
des Monopols festgelegt. U n te r  A usschließung p r iv a te n  
Wettbewerbes w ird  der s taa tl iche  Sch leppbetrieb  fü r  alle 
Fahrzeuge, sow eit sie n ic h t von  M enschen oder T ieren 
getreidelt w erden  oder n ic h t m i t  eigener K ra f t  fahren , fü r  
den R hein-W eser-K anal u n d  d en  L ippekana l e ingeführt . 
Zum R hein -W eser-K anal gehören  zunächs t die S trecke  
vom Rhein zur Wreser m i t  A nsch luß  nach  H an n o v e r  u n te r  
Einschluß der 100 k m  langen  S trecke des D o rtm u n d -E m s-  
Kanals von H e rn e  b is B evergern , sod an n  die Zweigkanäle 
nach Herne, D o rtm u n d , O snabrück , n ach  der W eser bei 
Minden (W eserabstieg), n ach  L inden  und  der Leine (Leine
abstieg). A u ch  die zu d u rch fah rende  S trecke  des D uisburg- 
Ruhrorter H afens  fä l l t  u n te r  das  s taa tl iche  Schleppm onopol, 
jedcch n u r  bezüglich  des d u rchgehenden  K an a lv e rk eh rs  
vom und  zum  R hein . Die S taa tsreg ie ru ng  w ird ferner 

■ermächtigt, F ahrzeuge , die au f  einer F a h r t  zw ischen dem

R h e in  un d  Mülheim (Ruhr) lediglich die un te re  H altung  
des R hein-H erne-K anals  benutzen, vom  s taa tl ichen  Schlepp
betriebe  freizulassen. H insichtlich  der S trecke des D ort-  
m u nd-E m s-K ana ls  von  D o rtm u n d  (Herne) bis B evergern  
is t die B estim m ung  in das Gesetz aufgenom m en, daß  F a h r 
zeuge, die lediglich den D ortm und-(H erne-) E m shä fen -K ana l 
benutzen , die also die Strecke vom  R hein  bis H e rn e  sowie 
von  B evergern  bis H annover n ich t durchfahren , sondern  
lediglich von  D o rtm u n d  (Herne) über B evergern  h inaus 
die monopolfreie nördliche K analstrecke  benutzen , in  den 
ers ten  15 Jah ren  se it  In b e tr iebnahm e  des Rhein-W eser- 
K anals  von dem  staa tl ichen  Schleppbetriebe freizulassen 
s ind . Die R echtsauffassung  der Staa tsregierung, die dah in  
ging, daß  eine räum liche A usscheidung dieser S trecke aus dem 
Monopol n ich t angängig sei, is t von den  beteilig ten  Kreisen, 
im  besondern  der Prov inz  W estfalen, u n te r  B erufung  auf 
die E n ts tehungsgesch ich te  des D ortm u n d -E m s-K an a ls  und 
des § 18 des W asserstraßengesetzes le b h a f t  bek äm pft
worden. Auf G rund  eines K om prom isses im  A bgeordneten 
hause  k am  d a n n  die e rw ähnte  B estim m ung  übe r  die 
15jährige F re ilassung zustande. N ach  A blauf dieser Zeit 
oder, w enn eine zusam m engefaß te  m echanische Schlepp
e in rich tung  eingeführt wird, die ein N ebeneinanderbestehen 
des s ta a tl ich en  und  p riv a ten  Schleppzuges un tun lich  m acht, 
k an n  d u rch  Königliche V erordnung  der s taa tl iche  Schlepp
be tr ieb  e ing efüh rt werden. In  diesem Falle w ird die Frage 
etw aiger E n tsc h ä d ig u n g  einem  besondern  Gesetz Vorbe
ha l ten . E iner  im  G esam tw asserstraßenbeira t gegebenen 
A nregu ng  en tsp rechend , k a n n  das Verlegen eines F a h r 
zeuges von  einem  Lösch- und  L adepla tz  zum ändern  innei- 
ha lb  einer K an a lha l tung , jedoch höchstens auf 10 km  (nach 
dem  E n tw u rf  5 km) E ntfernung , ohne In an sp ru ch n ah m e  
s taa tl ich e r  Sch leppm itte l zugelassen werden. Auf der 
S trecke  D o rtm und -H enrichenb u rg  kann  vorübergehend



910 Gl üc ka u l Nr. 23

zu V ersuchen  m echanischer S ch leppeinrichtungen p riva te  
Schlepperei ausgeschlossen werden, soweit dies für die 
V ersuche no tw endig  ist.

F ahrzeuge  m i t  eigener T rieb k ra f t  dürfen  die W asser
s traßen , soweit diese dem  s taa tl ichen  Schleppmonopol 
unterliegen, n u r  m it  besonderer G enehm igung der K a n a l 
verw altung , die fü r  das einzelne Schiff w iderruflich zu 
erteilen ist, befahren  (§2) .  Die S taa tsreg ierung  ging hierbei 
von  der E rw ägung  aus, daß  diese Selbstfahrer n u r  einen 
geringen P rozen tsa tz  des gesam ten  G üterverkehrs  be 
w ält igen  und  fü r den  M assengüterverkehr, weil sie zu teuer 
a rbeiten , n ic h t in F rage  kom m en.

E ine  der w ich tigsten  und  w eit tragends ten  B estim m ungen  
f in de t sich im  § 3, der die g rundsätzliche B estim m ung  über 
die E in fü h ru ng  des Schlepplohntarifs en thält .  Die Tarife 
bedürfen  zu ih rer G ültigkeit der Veröffentlichung im 
A m tsb la t t .  I s t  in den Tarifen  n ich t ein anderer Z e itpunk t 
fü r  das In k ra f t t re te n  angeordnet, so beg innt die A nw endung 
m it  dem  8. Tage nach  dem  Ablauf desjenigen Tages, an  
dem  das le tz te  die B ekann tm achung  en th a ltende  A m ts b la t t  
ausgegeben ist. Die F estse tzung  des Schlepplohntarifs  
bleibt der staatlichen V erw altung  Vorbehalten; bis je tz t  ist 
diese Fes tse tzung  noch n ich t erfolgt. N ach  dem  E n tw u rf  
is t der T arif  so zu bilden, daß  neben der Erzielung h in 
reichender E innahm en  die m it  der allgem einen W irtscha fts 
und V erkehrspolitik  verfolg ten  A bsichten  der S ta a ts 
regierung gefördert werden, daß  der T arif  v erk eh rsen t
w ickelnd w irk t un d  den V erkehr im besondern  da  erleichtert, 
wo er sich sonst n ich t en tfa lten  k an n ; auf der ändern  Seite 
soll es jedoch zulässig und  zweckmäßig sein, den Verkehr 
d a  m ehr zu belasten, wo dies ohne Schädigung b erech tig te r 
In teressen  möglich ist. Die Sätze des E n tw u rfs  sind ver 
hä ltn ism äß ig  hoch; sie sind für den  V erkehr au f  dem  
R hein -H erne-K anal, d. h. für den  »westlichen Verkehr«, 
en tsprechend  den großen A nlagekosten  dieser K analstrecke , 
doppelt so hoch bem essen wie für den  östlichenK analverkehr.

H insichtlich  der T arife  is t vom  H errenhause  folgende 
E ntsch ließung  gefaß t worden;

1. Die S taa tsreg ierung  w ird ersucht, K ana labgaben  und 
Schlepplöhne so zu bemessen, daß  ein Anreiz zur Be
n u tzung  der K anäle  auch  dann  bleibt, w enn fü r den 
T ran sp o r t  zum  Schiffe oder vom  Schiffe eine mäßige 
E isenbahnansch lußfrach t aufzuw enden ist.

2. Ü ber die G rundzüge von  A bgabe ta rifen  u n d  die Schlepp
ordnung  sind geeignete V ertre tung en  des H  andels und  des- 
Schiffahrtgewerbes zu hören und  m i t  deren  Ä ußerungen 
Tarife und Schleppordnung  den W assers traß enb sirä ten  
und  F in an z rä ten  vorzulegen.
A uf G rund  dieser R eso lu tion  schw eben z. Z. V erh an d 

lungen zwischen der  R egierung  u nd  d en  bete il ig ten  K ieisen  
ü b e r  deren  E rgebn is  a n  dieser S tells  d em n äch s t  n ä h e r  
b e r ich te t  w erden  soll.

§ 4 des Gesetzes b eh an d e lt  die polizeiliche Regelung des 
Schiffsverkehrs auf dem  K anal; der staa tl iche  Sch lepp 
betrieb  erfolgt auf G rund  einer vom  M inister der ö ffent
lichen A rbeiten  zu erlassenden Schleppordnung.

D urch  § 6 is t den  G aran tieve rbänd en  des R hein- Weser- 
K anals (§ 2 des W asserstraßengesetzes), der Rheinprovinz, 
den Prov inzen  W estfa len  und  H an n o v e r  sowie der freien • 
H an ses tad t B rem en die M öglichkeit einer B eteiligung an  
den E innahm en  u nd  A usgaben des Schleppbetriebes einschl. 
V erzinsung und Tilgung der E in r ich tungskosten , u. zw. in 
F o rm  einer E rtragsga ran t ie ,  offen gehalten  worden. Will 
ein G aran t n ich t be itre ten , so is t  die M öglichkeit vorgesehen, 
daß  die ändern  V erbände seinen A nte il m i t  übernehm en. 
F ü r  den Fall der Ü bernahm e einer G aran tieverp fl ich tung  
gelten die §§ 7— 13, die B estim m ungen  über die B eziehungen 
zwischen S ta a t  u n d  V erbänden  en tha lten , wie Ü bernahm e 
auch  der K osten  ¡von Ä nderungen  und  E rgänzu ngen  des 
Schleppbetriebes, V erw endung  der laufenden  E innahm en  
aus dem  Schleppbetriebe (Ergänzungs- u n d  Ausgleichsfonds), 
Fes tse tzung  der auf G rund  der übernom m enen  Verpflich
tung  von  den be te il ig ten  V erbänden  der S taa tskasse  oder 
jenen  von  dieser zu e rs ta t ten d en  Beträge, sowie Aufbringung 
der fü r die E in r ich tu n g  des s taa tl ichen  Schleppbetriebes er
forderlichen K osten  durch  A usgabe von Schuldverschrei
bungen  bzw. Schatzanweisungen.

N ach  dem  15. und  le tz ten  P a ra g ra p h e n  erlangen die in 
den § § 1 und 2 en th a lten en  V orschrif ten  ü b e r  die E in 
fü h rung  des Schleppmonopols e rs t m it  dem  Tage der 
E röffnung  des Betriebes auf d en  einzelnen S trecken des 
R hein-W eser-K anals  Geltung. Der T ag w ird entsprechend 
den  im § 2 des W asserstraßengesetzes fü r d ie  G aran tie 
le istungen getroffenen B estim m ungen  vom  Minister der 
öffentlichen A rbeiten  festgesetzt. Im  übrigen  t r i t t  das 
Gesetz sofort in K ra ft .  E.

Volkswirtschaft und Statistik.

Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens int 1. Vierteljahr 1913.

O berberg 

am tsbezirk

B e
tr iebene
W erke

1912|1913

1912
t

F ö r d e i

1913
t

u n g

±
1913 gegen 1912

t  | %

1912
t

A b s a t z

-f-
1913 1913 gege 

t  t
n 1912

°/10

B e l e g s c h a f t  

1912 | 1913

B reslau  ..................
H a l l e ......................
C la u s th a l .............
D o r t m u n d ...........
B o n n ......................

74
1
4

164
30

73
1
4

167
29

11 496 907
2 052 

173 338 
23 138 472 

4 414 517

12 508 346 
2 576 

185 184 
27 273 819 

4 767 043

S t e i n k o h  
+  1 011 439
H- 524 
+ 11 846 
+ 4 135 347 
+ 352 526

l e n b e r
+  8,80 
+ 25,54 
+  6,83 
+  17,87 
+  7,99

g b a u  
11851 982 

1953 
173 500 

23 199 682 
4 433 519

12 649 548 
2 573 

185 445 
27 453 856 
4 774 266

+ 79 * 566 
+ 620 
+  11945 
+ 4 254 174 
+ 340 747

+  6,73 
+ 31,75 
+  6,88 
+  18,34 
+  7,69

154 445 
35 

3 399 
351 972 

76 311

159 166 
42 

3 487 
391 480 

78 967
Se. P reuß en 273 274 39 225 286 44 736 968 + 5 511682 +  14,05 39 660 636 45 065 688 +  5 405 0521 + 13,63 586 162 633 142

B r a u n k o h l e n b e r g b a u

B re s l a u ................. 28 25 553 125 571 189 + 18 064 + 3,27 550 370 571 373 + 21 003 + 3,82 2 497 2 485
H a l l e ................. 246 237 11003 595 11 176 365 + 172 770 + 1,57 10 905 911 11 117 100 + 211 189 + 1,94 42 789 43 105
C la u s t h a l ............. 23 21 299 829 290 688 9 141 — 3,05 299 093 288 920 — 10 173 3,40 1 660 1 759
B o nn  ...................... 53 49 4 369 121 4 8b« 888 + 489 767 + 11,21 4 366 303 4 856 336 4- 490 0331 4- 11,22 10 474 10 871

Se. P reußen 350 332 16 225 670 16 897 130 + 671 460 + 4,14 16 121 677 16 833 729 1 + 712 052 4,42 57 420 58 220



Einfuhr englischer Kohle über 

im April 1913. (Aus N. f. H., I. u
deutsche Hafenplätze
. L.)

A pril 

1912 1913

t  t

Jan .  bis  A pril 

1913 I ±  1913
g e g e n  1S12 

t  t

A überHafenplätze
an der Ostsee:

M em el................. 3 808 18133 35 930 + 13168
Königsberg-Pillau 2 373 2-2 257 68 431 +  8053
Danzig-
Neufahrwasser . — 11 641 45 106 +  11932

Stettin-
Swincmünde . . 5 932 43 079 211044 + 113 957

Stolzenhagen-
Kratzwieck . . 2 965 36161 84 757 -1- 45 025

Rostock-
Warnemünde — 11005 30119 +  6 771

Wismar . . . . 3 230 8 099 34 988 +  6 007
Lübeck-
Travemünde . . — 5 926 S9 672 -t- 2-2 122

Kiel-Neumühlen
u. Dietrichsdorf 3 881 24 094 89 905 + 11978

Flensburg . . . 6 624 14 942 56 596 -  4 094
Andere
Ostseehäfen . . 1 095 25 433 77 937 -1- 40 737

zus. A 29 908 220 770 774 485 -h 275 656
B.überHafenplätze

an der Nordsee:
Tönning . . . . 2 009 3 848 14 540 -1- 8 758
Rendsburg-
Audorf . . . . 1 552 8 433 45 938 +  21244

Brunsbüttelkoog — 9 548 22 943 +  7 072
Hamburg-Altona 53 032 423 096 1 376 801 +  510 781
Harburg . . . . 14 573 81196 200 305 + 104 138
Bremen-
Bremerhaven . 3 046 31607 85 578 -+ 34 593

Andere
Nordseehäfen 137 7 923 37 238 +  19 524

zus. B 74 319 565 651 1 783 343 -1- 706 HO
C. überHafenplätze

im Binnenlande:
Emmerich . . . 1 117 34 661 113 871 +  44 953
Andere H afen 
plätze imBinnen-
l a n d e ................. 796 9 029 20 661 +  13 754

zus. C 1913 43 690 134 532 +  58 707

Gesamt-Einiuhr
über deutsche
Hafenplätze . . 106 170 830 111 2 692 3G0 +1 040 473

Kohlenverbrauch1 im Deutschen Zollgebiet im April 1913.

M onat F ö rde rung

t

E i n f u h r  A u s f u h r  V e rb ra u c h -  
( K o k s  u n d  B r i k e t t s  a u f  K o h le  

z u r i i c k g e r e c h n e t ;  

t  t  | t

1912
J a n u a r ......................

S te inkohle2

14 565 606 826 881 
14 644 304 701091 
12 811 823 554 775 
14 061 701 269 868

3 142 574 
3 341 456 
3 249 660 
3 605138

12 249 913 
12 003 939 
10 116 938 
10 7-26 431

Jan .  bis  A pril .  . . .  

1913
J a n u a r .....................

M ä rz ..........................
A p r i l ..........................

56 083 434

16 536 115 
15 608 956 
15 413 378 
15 821 006

2 352 613

729 616 
858 788 
774 65-2 
995 714

13 338 826

3 382 076
4 081 135 
3 739 415 
3 865 486

45 097 221

13 883 655 
12 386 609 
12 448 615 
12 951 234

Jan .  bis A p r i l . . . . 

1912

M ä rz ..........................

63 379 455 3 358 772 

B rau n k o h le3

6 865 208 613 648
6 506 749 588 318
7 041 990 727 693 
6 356 025 576 457

15 068 111

136 395 
116 393 
108 822 
76 729

51 670 116

7 342 461
6 978 674
7 660 861 
6 855 753-

Jan . bis A p r i l . . . .  

1913
J a n u a r ......................
F e b r u a r ...................

A p r i l ..........................

26 769 972

7 375 566 
6 836 190
6 706 221
7 258 044

2 506 115

519 039 
590 579 
681 793 
664 191

438 336

291 322 
164 586 
140 160 
116 889

28 837 751

7 603 283 
7 262 183 
7 247 854 
7 805 346

Jan .  b is A pril .  . .  . 28 176 021 2 455 604 712 957 29 918 668

1 Bis  z u r  e n d g ü l t i g e n  a l l g e m e i n e n  R e g e l u n g  d e r  F r a g e  d e r  F e s t 
s t e l l u n g  d e s  K o h l e n v e r b r a u c h s  — s. d e n  A u f s a t z  in  N r .  21/1913 d. Z., 
S. 822 — w e r d e n  w i r  in  u n s e r e r  Z e i t s c h r i f t  d ie  V e r b r a u c h s z i f f e r n  n a c h  
d e m  b i s h e r i g e n  V e r f a h r e n  b e r e c h n e n ,  d. h .  S t e i n k o h l e n k o k s  w i r d  be i  
d e r  E i n -  u n d  A u s f u h r  u n t e r  A n n a h m e  e in e s  A u s b r i n g e n s  v o n  7 8 0 /0 a u f '  
K o h le  z u r ü c k g e r e c h n e t ,  f ü r  S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  w i r d  e in  K o h l e n g e h a l t ,  
vo n  9 2 o/0 a n g e n o m m e n .  F ü r  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  i s t  b e i  d e r  E i n f u h r  
e in  K o h l e n g e h a l t  v o n  165 o/o, b e i  d e r  A u s f u h r  e in  s o l c h e r  v o n  2200 () z u 
g r u n d e  g e l e g t .

2 E i n s c h l .  B r a u n k o h l e n k o k s ,  d e r  s e i t  1912 in  d e r  a m t l i c h e n  
A u ß e n h a n d e l s t a t i s t i k  m i t  S t e i n k o h l e n k o k s  n u r  in  e i n e r  S u m m e  a n 
g e g e b e n  w i rd .

3 O h n e  B r a u n k o l i l e n k o k s .  d e r  s e i t  1912 i n  d e r  a m t l i c h e n  A u ß e n 
h a n d e l s t a t i s t i k  m i t  S t e i n k o h l e n k o k s  n u r  in  e i n e r  S u m m e  a n g e g e b e n  
w i rd .

Ein- und Ausfuhr Kanadas an Kohle, Eisen und Stahl 
im Etatsjalir 19121. N ach  am tlicher A ngabe zeigt der 
A ußenhandel K an ad as  in  K ohle  im  E ta t s ja h r  1912 das 
folgende B i ld :

E i n f u h r A u s f u h r

1911 1912 1911 1912

Menge 
1. t

W e r t

S

Menge 
1. t

W e r t

S

W e r t

8

W ert

S

Anthrazit- un d  S tau b k o h le  . . . .

Kohlen- und K o k s a b f ä l l e ...................
Koks ...................................

3 465 774 
6 354 202 
1 393 369

763 114

15 750 340 
12 723 155 

1 874 113 
24 205

1 887 493

4 118 379 
8 816 236 
1 684 426

641 903

19 306 639 
18 211 710 

2 121 558 
53 227

1 637 091

6 246 050

6 095 
9 394 

255 981

4 467 197

8 231 
1 818 

65 577

zus. ■ 32 259 306 41 330 225 6 517 520 4 542 823

Die E infuhr von  E isen  u n d  S tah l (einschl. Eisen- und  gegen 81,8 Mill. $ im V orjahr, w ahrend die Ausfuhr in
Stahlwaren) s te llte  sich im E ta t s ja h r  1912 auf 96,2 Mill. $ dem selben Z eitraum  8,96 Mill. S gegen 9.8 Mill. S betrug..

1 Vom 1. A p r i l  1911 b i s  31. M ä r z  1912.
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Kohlen-Ein- und -Ausfuhr Belgiens ¡111 1. Vierteljahr 1913.

1912

t

1913

t

±  1913 
gegen 1912 

t

E i n f u h r
K o h l e

D eutsch land  . . . 1 076 359 1 275 361 + 199 002
F rank re ich  . . . . 393 620 231988 161 632
G roßbritann ien  . . 377 582 689 993 ■ 312411
N iederlande . . . 122 475 138 707 + 16 232
Übrige L änder . . 109 414 + 305

zus. 1 970 145 2 336 463 + 366 318
K o k s

D eutsch land  . . . 188 715 297 662 + 108 947
F ran k re ich  . . . . 10 696 17 228 + 6 532
N iederlande . . . 8 183 16 954 + 8 771
Ü brige L änd er  . . 2 932 134 — 2 798

zus. 210 526 331 978 + 121452
B r i k e t t s

D eutsch land  . . . 87 851 125 582 + 37 731
N iederlande . . . 10 001 1 508 — 8493
F rank re ich  . . . . 484 440 — 44
Ü brige L änder . . — 103 + 103

zus. 98 336 127 633 + 29 297
A u s f u h r

K o h l e
D eutsch land  . . . 53 050 56 381 + 3 331
G roßbritann ien  . . 17 370 — — 17 370
F rank re ich  . . . . 802 166 1 074 033 + 271 867
N iederlande . . . 66 155 56 725 -- 9 430
L uxem burg  . . . . 28 909 30 200 + 1 291
S c h w e i z .................. 15 461 14 166 — 1 295
Ü brige L änder . . 71 120 13 908 — 57 212

zus. 1 054 231 1 245 413 + 191 182
K o k s

D eutsch land  . . . 70 205 62 142 — 8 063
F rank re ich  . . . . 84 770 120 883 + 36 113
L uxem burg  . . . . 27 041 31 058 + 4 017
N iederlande . . . 17 094 14 795 — 2 299
Ü brige L änder . . 47 565 28 327 — 19 238

zus. 246 675 257 205 + 10 530
B r i k e t t s

D eutsch land  . . . 8 399 6 298 - 2 101
Fran k re ich  . . . . 202 784 76 587 — 126 197
N iederlande . . . 2 483 1 178 - 1 305
Ü brige L änder . . 69 108 45 824 — 23 284

zus. 282 774 129 887 — 152 887

1. Vierteljahr

Außenhandel Spaniens in Bergwerks- und Hütten
erzeugnissen im Jahre 1912. W ie aus der nachstehenden, 
der »Revista Minera« en tnom m enen  Ü bersich t hervorgeh t, 
w eist die E in fuh r  Spaniens an  m ineralischem  B rennstoff 
und  E isen im  vergangenen  Ja h r  wieder eine Z unahm e 
auf. Die E in fuh r  von  S teinkohle w ar 267 000 t  größer als 
im V orjahr, und  an  Koks w urden  rd. 39 000 t  m ehr ein
geführt. A uch  die Roheiseneinfuhr is t um  3200 t  gestiegen, 
und  Schienen, P la t te n  und  B arren  haben  eine Z unahm e 
von  m ehr als 11 000 t  zu verzeichnen.

1911

t

E i n f u h r

1912

t

±  1912 
gegen 1911 

t

S teinkohle . : • • 2 055 466 2 322 687 + 267 221
K o k s ....................... 316 448 355 149 + 38 701
G ußeisen  . . . • 6 054 5 960 — 94
Roheisen . . . . 5 301 8 509 + 3 208
Schienen, P la tten ,

B arren  aus Eisen 26 928 38 427 + 11 499
Eisenbleche . . . 1 432 2 617 + 1 185

Die E n tw ick lun g  der E rzau sfu h r  Spaniens ist für die 
le tz ten  beiden Ja h re  aus der folgenden Zusam m enstellung
zu ersehen.

1911

t

A u s f u h r

1912

t

±  1912 
gegen 1911 

t

E r  z e :
Eisenerz . . . . 7 345 054 8 469 374 4-1 124 320
K upfererz  . . . 240 046 146 8291 93 217
Zinkerz . . . . 127 623 111 694 — 15 929
B le ie rz .................. 3 430 3 522 + 92
E ise n p y r i t  . . . 2 769 607 2 991 0141 + 221 407
M anganerz . . 26 602 29 761 + 3 159

S t e i n s a l z  . . . . 503 231 552 043 + 48 812
M e t a l l e :

G ußeisen. . . . 39 110 29 483 9 627
E isen w aren . . . 2 608 1 745 — 863
B la t tk u p fe r  . . 13 551 12 550 - 1 001
K upfer . . . . 18 763 24 232 + 5 469
Z i n k .................. 2 336 3 154 + 818
Blei in B arren  . 174 530 186 290 + 11 760
Quecksilber . . 1 486 1 490 + 4

Eisenerz h a t  eine Z unahm e seiner Ausfuhrziffer von 
1 124 000 t  =  15,31 % zu verzeichnen, w ährend  die Aus
fuh r  von  E ise n p y r i t1 um  221000 t  =  7,99% gestiegen ist. 
An K upfererz1 fü h r te  S panien rd. 93 000 t  weniger aus als 
im Ja h re  vorher, u n d  auch  die Z inkerzausfuhr h a t te  einen 
R ückgang  vo n  rd . 16 000 t  zu verzeichnen. Die Stein
sa lzausfuhr ging u m  49 000 t  oder 9,70% in die Höhe, 
u n d  die M eta llausfuhr w ar ebenfalls im  ganzen größer als 
im  vorhergehenden  Jah r .

1 N a c h  d e m  s p a n i s c h e n  Z o l l t a r i f  g i l t  s e i t  A n f a n g  1912 n u r  n o c h  
m e h r  a l s  2 ' / 2 %  K u p f e r  e n t h a l t e n d e s  E r z  a l s  K u p f e r e r z  ( f r ü h e r  1%). 
W e n i g e r  a l s  2 l l i %  K u p f e r  e n t h a l t e n d e  E r z e  w e r d e n  s e i t d e m  d e n  E i s e n 
p y r i t e n  z u g e z ä h l t .

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Mai
1913

W a g e n
g e w i c h t

r e c h t 
z e i t i g

g e s t e l l t

( au f  10  t  
z u r ü c k g e  

b e l a d e n  
z u r ü c k 
g e l i e f e r t

Lade-
f ü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  

23. b i s  31. M ai  1913 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  den  

H ä f e n

23. 32 140 31212 _ R u h ro r t  . . 40 698
24. 32 571 31 560 — D uisburg  . . 13 895
25. 7 276 6 790 — Hochfeld . . 1180
26. 30188 28 744 — D o r tm u n d . . 1511
27. 30 519 29 597 —

28. 30 936 30 138 —
29. 31 070 30 064 —
30. 32 048 30 610 124
31. 32 508 30 471 109

zus. 1913 259 256 249 186 233 zus. 1913 57 284
1912 210 262 197 643 319 1912 46 199

a rb e i t s - )  1913 32 407 31 148 29 a r b e i t s -  ( 1913 7 161
t ä g l i c h ' )  1912 30 037 28 235 46 t ä g l i c h '  ! 1912 6 600

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  is t  e r 
m i t t e l t  d u r c h  D i v i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h 
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  g e s a m t e n  G e s t e l l u n g  d ie  Z a h l  d e r  an  
S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  g e s t e l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  der  
l i e s t  {261980 D - W  in  1913, 200573 D - W  in  1912) d u r c h  d ie  Z a h l  d e r  A r b e i t s 
t a g e  d i v i d i e r t ,  so e r g i b t  s i c h  e i n e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a rb e i t s t i lg l i c h e  
G e s t e l l u n g  v o n  31498 D - W  i n  1913, u n d  28(553 D - W  in  1912.
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Amtliche Tarifveränderungen. A m  1 . Ju n i  1913 is t 
zum Kohlentarif N r. 12 der X I I .  N a c h tra g  erschienen, 
der Frachtsätze fü r  S ta t io n en  der R h ä tisch en  un d  der 
Lötschbergbahn sowie e rm äß ig te  F ra c h tsä tz e  fü r  die süd 
lichen G o tth a rd b ah n s ta tio n en  u nd  fü r einzelne S ta t io n s 
verbindungen en th ä lt ,  die d u rch  die L ö tschberg bahn  eine 
wesentliche A bkürzung  erfah ren  haben.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt im Monat Mai 1913. Der
Eisenbahnversand (Wagen zu  10 t Ladegewicht) an 
Kohle, Koks u n d  B riketts im  Ruhrbezirk stellte sich 
im Durchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt.

Monat
G e s t e l l t

1 . ! ' 2 . im Monats- 
durch-

H ä lf 'e  schnitt

G e f e h l t

1 , | 2 . Monats- 
TT.-ir * durch- 
r i ä l i te  schnitt

April 1912 
1913 

Mai 1912 
1913

Die Zufu 
Ruhrbezirk 
arbeitstäglic 
gerechnet):

28 901 30 011 29 502 
31 939 32 763 32 351
29 219 30 589 29 877 
31 781 32 136 31 977

hr v o n  K o h le ,  K o k s  
zu d e n  R h e in h ä f e n  bc 
i 1 (au f W a g e n  zu  1(

319 132 218

— 102 49 
17 10

u n d  B r ik e t t s  a u s  d e m  
: t r u g  im  D u r c h s c h n i t t  
i t  L a d e g e w ic h t  u m -

Zeitraum
R u h ro r t D uisburg Hochfeld in diesen 3 

H äfen  zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1.-7. Mai 
8.-15. „ 

16,-22. „ 
23.-31. „

3 407
3 797 
5 402
4 517

4 463
3 564
4 655
5 087

1 005 1 701 
1 759 1 879 
1 654! 2 088 
1819 1737

65
181
114
203

236
181
177
148

4 477
5 738 
7 170
6 538

6 400
5 624
6 920 
6 972

Der Wasserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Mai am :

1. 4. . 8. 12. 16. 20. 24. 26. 28. 31.
2,32 2,35 2,46 2,47 2,62 2,41 2,39 2,23 2,19 2,12 m.

Die allgemeine Lage des R u h r k o h l e n m a r k t e s  
ist im Berichtsmonat im ganzen unverändert geblieben, 
die Abrufe zeigten keine Abschwächung. Der ober
schlesische Bergarbeiterausstand blieb auf den Absatz 
der Ruhrkohle ohne Rückwirkung. Der W asserstand 
des Rheins war den ganzen Monat hindurch günstig.

Die dem Syndikat in Fettkohle  zur Verfügung ge
stellten Mengen fanden flotten Absatz.

In Gas- und Gasflammkohle ist der Absatz, der u n 
gefähr die gleichen arbeitstäglichen Zahlen wie im April 
aufwies, als gut zu bezeichnen.

Der Absatz in E ß- und M a g e r k o h l e  war be
friedigend.

Der K o k sab sa tz  ha t im B erichtsm onat annähernd 
die Höhe des Vorm onats behaup te t. E ine leichte Ab-

. 1 Die d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r 
mittelt durch  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  i e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  an  
“Men die W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d ie  H ä l f t e  d e s  üb l  i e h e n  D u r c h s c h n i t t s  
Msmacht, a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d i e  g e s a m t e  G e s t e l l u n g .

Schwächung zeigt sich sowohl beim Versand in Hoch
ofenkoks als auch in den übrigen S orten ; sie ist bei 
Koks für Hausbrandzwecke durch die Jahreszeit bedingt. 
Diese Verminderung wurde durch eine Zunahme der 
Seeausfuhr teilweise ausgeglichen.

Auf dem B r i k e t t  m ark t ha t sich gegen den Vor
monat nichts geändert, Herstellung und Nachfrage waren 
befriedigend.

In England hielt die Abschwächung der Marktlage 
von s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  an und die Tages
notierungen gingen bis auf 12 £ 7 s 6 d  zurück. Im 
Inland erreichten die Ablieferungen deshalb nicht *die 
vorjährigen Ziffern, weil die Verbrauchszeit in diesem 
Jah r  erheblich eher als in frühem  Jahren zu Ende ging. 
Infolge des Bergarbeiterausstandes in Oberschlesien 
konnte der Nachfrage nach 90er B e n z o l  nicht voll
ständig genügt werden, ebenso blieb T o l u o l  sehr stark 
gefragt, wogegen Solventnaphtha reichlich zur Ver
fügung stand.

Die T eerzufuhren  sind "gegen das Ergebnis des 
Vormonats etwas zurückgeblieben, sie reichten aber doch 
für einen vollen Betrieb der Teerdestillationen aus. Die 
Nachfrage nach sämtlichen Teerprodukten war nach 
wie vor sehr rege, so daß auch die erzeugten Mengen 
vollständig abgesetzt werden konnten.

Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren 
am  2. Ju n i 1913 die N otie rungen  fü r Kohle, K o k s  u n d  
B rike tts  die gleichen wie die in Nr. 15/1913 S. 589 ver
öffentlichten. Die M arktlage is t  u n v eränder t .  Die nächste  
Börsenversam m lung f in de t am  Montag, den  9. Ju n i 1913, 
nachm . von  3%  bis 4 %  U hr s ta t t .  t

Düsseldorfer Börse. A m  30. Mai 1913 w aren  die No
tierungen m it  A usnahm e der nachstehenden  die gleichen 
wie die in Nr. 19/1913, S. 752, veröffentlichten.

A lter Preis N euer Preis 
(M für 1 t)

S t a b e i s e n  
Gewöhnliches S tabeisen aus

F l u ß e i s e n ................................................114— 118 J 08— 110
B a n d e i s e n

Bandeisen  aus Flußeisen  . . . .145— 150 137,5— 142,5
B l e c h

Grobbleche aus F lußeisen . . . 128— 133 125— 130
Kesselbleche aus Flußeisen . . . 138— 143 135— 140
F e i n b l e c h e ...........................................  135— 140 132,5— 137,5

Das G eschäft in Kohle is t rege; der  K o k sm ark t is t 
ruhiger. D er A bruf von  Roheisen is t  be fr ied igend; der 
übrige E ise n m ark t is t stiller, fü r  Neuabschlüsse herrscht 
g rößere Z u rückha ltung .

Vom belgischen Kohlenmarkt. Im  Lauf des ver
flossenen M onats is t  die K au ftä t igke i t,  was Industriekohle  
sowohl als auch nam en tlich  H ausb ran dso r ten  anbelangt, 
durchw eg allm ählich ruhiger geworden. E inerseits machten 
die z iemlich belangreichen, noch aus der Zeit der A rbeits
s tö rung  h e n ü h re n d e n  V orrä te  für geraum e Zeit keine
neuen  K äufe  erforderlich, zum al die Lagei bei dem 
schleppenden Gang der Geschäfte in der E isenindustrie 
länger voi hielten, anderseits  sahen  die V erbraucher 
auch  in ihrer abw arten den  H a ltun g  keinerlei Gefahr, 
weil sie bei der nunm ehr wieder geregelten heimischen 
sowie ausw ärtigen  B rennstoffzufuhr eine Erm äßigung 
der Preise  n ich t fü r  ausgeschlossen hielten. Diese A n
n ahm e  g ründe te  sich n am en tl ich  auf die in den ver-
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schiedcnen K ohlenbecken n ich t ganz einheitliche P re is 
ha ltung . So h ie lten  besonders die dem  deu tschen  W e t t 
bew erb s tä rker  ausgesetzten Zechen des L ü tt iche r  Reviers 
die Preise m eist etwas u n te r  den  Sätzen von  Charleroi. 
Auch britische Kohle h a t  sich am  belgischen M ark t wieder 
ein bedeutendes A bsatzgebiet erobert, wie aus den E in fu h r 
ziffern der ers ten  4 M onate d. J . hervorgeht. Bei einer 
G esam teinfuhr in Kohle von  3 14 Mill. t  (im V orjahr 
2,51 Mill. t) kam en aus D eutschland 1,75 Mill. (1,44 Mill.) t, 
aus G roßbritann ien  898 000 (410 000) t, aus F rankre ich
310 000 (502 000) t  und aus H olland 180 000 (162 000) t.
Die E in fuhr britischer K ohle h a t  som it verhältn ism äßig  
a m 's tä rk s ten  zugenom men; sie h a t  sich m ehr als verdoppelt. 
Die belgische K ohlenausfuhi dagegen ha t,  wie dies aus 
den M ark tverhältn issen  im April ohne weiteres erklärlich 
ist, abgenom m en. V on  den im genann ten  Z eitraum  
insgesam t ausgefüh lten  1,53 Mill. (1,64 Mill.) t  gingen 
an  französische Abnehm er 1,25 Mill. (1,32 Mill.) t, nach 
L uxem burg  35 000 (37 000) t, D eutsch land  erhielt etw a 
die gleiche Menge wie im V orjahr, näm lich rd. 70 000 t, 
G roßbritann ien  dagegen nur 4000 t  s t a t t  50 000 in der 
vorjährigen  Vergleichszeit. N ach  der Schweiz w urden 17 000 
(18 700) t  versandt, nach  H o llin d  67 000 (83 700) t, nach
Spanien n u r  300 (26 000) t. I ta lien  erhielt nu r 430 t  gegen
18 500 t  im V orjahr; die w eitern  Ausfälle verteilen sich 
auf eine Reihe anderer n ich t näher bezeichneter Länder.

Angesichts der geringem  A ufnahm efähigkeit des 
In landm ark tes ,  die besonders bei der E isenindustrie  zum  
A usdruck kom m t, die stellenweise zu m ehrtägigen Feier
schichten in  der W oche gezwungen ist, gehen die Zechen 
in le tz ter Zeit dem A usfuhrgeschäft schärfer nach  und 
suchen die vorher vernachlässig ten  A bsatzgebiete zurück 
zugewinnen; dabei geh t es dann  n ich t ohne Preisopfei' 
ab. Allgemein geltende Preisnachlässe sind zwar noch 
n ich t b e k an n t gew orden; die Zechen, die in erster Linie 
ihre volle Förderung  wieder aufnehm en konnten , zeigten 
sich nam entlich  für H a u s b r a n d s o r t e n  entgegen
komm ender, um  keine größern Lagerungen vornehm en 
zu müssen. Die für den V orm onat ge ltenden höchsten  
Somm erpreiserm äßigungen begünstig ten  den A bsatz bis 
zu einem gewissen Grade, zum al auch die Verschiffungen 
infolge vorte ilhafter  Frach tverhältn isse  auf den Flüssen 
und K anälen  ziemlich um farg re ich  blieben. F ü r  die Preis

ha ltung  der  I n d u s t r i e k o h l e n s o r t e n  war die un bestre i t 
bare  G eringfügigkeit der V orrä te  bei den  Zechen von 
s tü tzend em  Einfluß. Infolge der A rbeitss tö rung  im April 
b le ib t auch  einstweilen ein belangreicher Förderausfall 
bestehen, der fü r die A bschwächung des Verbrauchs bis 
zu einem gewissen Grad einen Ausgleich b ie tet. Aber 
auch  die B au tä t ig k e i t  war bis je tz t  du rch  die schwierigem 
G eldm ark tve ihä ltn isse  behindert, der V erbrauch der 
Ziegel- u n d  K alkbrenneie ien  sowie der Zem entfabriken 
ist weniger s ta rk  gewesen als im V orjahi. Allgemein h a t  
m an  n u r  die D eckung des laufenden Bedarfs vorgenom men 
und  h ä l t  m i t  der U nterbringung  von  Lieferungsabschlüssen 
zurück. D ie Eisenwerke, deren Erlös fü r  Fertigerzeugnisse 
durchschnittl ich  bis zu 20 und  25 fr seit Anfang d. J. 
zurückgegangen ist, suchen für die weitere B rennstoff
versorgung billigere Preise abzuw arten . Die A bnahm e auf 
ä ltere  V erträge h a t  sich bis je tz t  in befriedigendem  U m fang 
vollzogen. M a g e r  f e i n k o h l e  war vom  V erbrauch  be 
günstig t, etwas ruhiger lag f e t t e  F e i n k o h l e ;  m a n  er
w a r te t  d em näch st h ierfür größere N achfrage von den 
Ziegel- u nd  Kalkbrennereien . I n d u s t r i e - W ü r f e l  k o h le  
w urde  durchw eg rege verlangt, stellenweise herrschte  
bei den  Zechen Mangel an  verfügbaren  Mengen, so daß  
die V erbraucher auf Lieferung drängen  m uß ten . In  den

von  den  B rik e ttfab rik en  benö tig ten  S t a u b -  un d  F e in -  
k o h l e n s o r t e n  ko nn te  ebenfalls n ic h t im m er rasch genug 
geliefert werden. Deren P re is  ließ sich daher bis je tz t  am 
besten  halten . Der A bsatz  in F ö r d e r k o h l e ,  halb
fe t te r  und fe t te r  Beschaffenheit, w ar durchgängig  be
friedigend. S t ü c k k o h l e  für H ausbrandzw ecke blieb 
dagegen vernachlässig t; die Zechen m u ß ten  oftm als auf 
A bnahm e der verkau f ten  Mengen drängen.

Auf dem  K o k s  m a r  k t  h a t  sich die A bnahme 
des V erbrauchs der E isen industrie  b isher n ich t sonder
lich bem erkbar gem acht. Die K oksherstellung ist, en t 
sprechend der ge r ing em  A bnahm e der H ochöfen und 
Gießereien, zurückgeblieben. V orräte , die auf die Preise 
d rück en  konnten , sind n ich t an g eh äu f t  worden. Im m erhin 
h a t te  m an  in den  K reisen  der H ü tte n in d u s t r ie  erwartet, 
daß  das belgische K o k s-S y n d ik a t der schw achem  Lage 
der V erbraucher in der künftigen  Preisstellung Rechnung 
tragen  würde. Das ist aber n ich t geschehen. Der Verkauf 
für das zweite H alb jah r w urde vom  belgischen Koks- 
S y n d ik a t zu den gleichen P reisen  wie vorher freigegeben. 
D er V erbrauch  zögert dahe r  m it  dem  Zugreifen und geht 
in den D eckungskäufen n ich t über den  B edarf des Augen
blicks hinaus. Die E in fuh r von ausländischem  Koks kam 
im A pril auf 111 000 t  (im V orjahr 78 500 t) und in den 
ers ten  4 M onaten d. J .s auf 443 000 (287 000) t ;  davon 
lieferte D eutsch land  402 200 (263 000) t. Die Koksausfuhr 
h a t  im April abgenom m en; die Steigerung inTden ersten 
4 M onaten d. J. in H öhe v on  333,000 (320 000) t  ergibt 
sich besonders aus dem  M ehrbezug französischer Ver
b raucher  in den e rs ten  Jah resm ona ten ; seit 1. April ist aber 
fü r Lieferungen nach  F rank re ich  eine Preiserhöhung um 
214 fr eingetreten , w as ein N achlassen der Bezüge von dort 
zur Folge ha t te .

Die im Becken von Charleroi ge ltenden Preise lauten 
z. Zt. wie folgt:

M a g e r k o h l e  fr
S t a u b k o h l e ..................................................................... 14— 16
F e i n k o h l e ............................................................................. 1"':>— 18
Kornkohle, 0/45  m m ...................................................18— 18'o
Würfelkohle, 10/20 m m ..........................................22— 23
Gewaschene Nußkohle, 20/30 m m ....................... 29— 31
S t ü c k k o h l e ..................................................................... 30— 33

V i e r t e l f e t t k o h l e :
F e i n k o h l e .......................................................................... 17 1 ^— 18
Kornkohle, 0/45 m m ................................................... 18— 19
Würfelkohle, 10/20 m m ..........................................21— 22 1/ 2

Gewaschene Nußkohle, 20 -30 m m ....................... 28— 30
S t ü c k k o h l e .....................................................................  32— 34

H a l b f e t t -  u n d  F e t t k o h l e :
F  e i n k o h l e .......................................................................... 18 1 ■>— 21
Kornkohle, 0 /45 m m ...................................................  19— 20
Würfelkohle, 10/20 m m ..........................................23— 25
Gewaschene N ußkohle, 20/30 m m ....................... 32— .33
Förderkohle  50 % ........................................................27— 29
F l e n u - S t a u b k o h l e ........................................................ 17

,, - F e i n k o h l e .................................................................................  18
,, - F ö r d e i k o h l e ........................................................20— 21
,, -Fettförderkolile , u n g e m i s c h t ....................... 21— 21 lf,

K o k s f e in k o h lc .................................................................17,621>
K o k s ,  gewöhnlicher, S y n d ik a t s p r e i s ................... 27

halbgewaschener, S ynd ik a tsp re is  . . . 3 0V*
gewaschener, S yn d ika tsp re is  . . . 35

B r i k e t t s ,  Größe I ...................................................  26
„ I I ...................................................  28

für die M aiine . < ............................  30

(H. W . V., Brüssel, A nfang Juni.)



Vom amerikanischen Kupfermarkt. Die Lage unsers 
Kupfermarktes s te h t  in einem  ü berraschenden , fü r  die 
hiesigen Verkäufer des ro ten  Metalls e rfreu lichen  Gegen
satz zu der unsers E isen- und  S tah im ark tes .  W äh ren d  in 
jüngster Zeit u n te r  der  E inw irku ng  der U ngew ißheit über 
das Ergebnis der T a r i fv e rhand lungen  im  K ongreß die 
Käufer auch von Eisen- und  S tahlerzeugnissen V orsich t 
und Zurückhaltung bekunden , zum al erhebliche Zollerm äßi
gungen für le tztere m it  S iche rhe it bevors tehen , und daher 
neben einer A bschw ächung  der Preislage die N achfrage 
stetig mehr nach läß t,  zeigt der  K u p fe rm a rk t  eine feste 
und eher steigende H a ltu n g .  A llerdings bleiben die V er
käufer des Metalls von  der in w eiten  K reisen  B eu n ruh igung  
verursachenden T arifungew ißhe it u n b e rü h r t ,  denn  an  der 
bisherigen Zollfreiheit von  K upfer w ird  auch  das neue 
Tarifgesetz nichts ändern . S odann  sind die das ro te  Metall 
verarbeitenden W erke an d au e rn d  in voller T ä tigke it  
und noch für M onate  m it  A ufträgen  versehen, w ährend  
die großen e lek tro techn ischen  F a b r ik e n  größeren A n
forderungen als je zu genügen haben . E s  k a n n  n ic h t aus- 
bleiben, daß das fü r  die nächsten  ohnehin  geschäfts 
stillern Monate allgemein e rw arte te  A bflauen  des G eschäftes 
auch die K upfer v e ra rb e i te n d e n  Fabrikaticnszw eige  
in Mitleidenschaft ziehen und  den M etallverbrauch  
zeitweilig verringern wird. D afü r s teh t  die In an g r if fn ah m e  
großer U nternehm ungen , deren  A usführung  den V er
brauch bedeutender M engen  von  K u pfer  erfordert, in 
naher und sicherer Aussicht. D ah in  gehören die E in r ich tu n g  
elektrischen B etr iebes auf g roßen  w estlichen Bahnen, 
wie der St. Pau l u nd  der G rea t  N orth e rn , sowie die E r 
richtung großer hyd ro e lek tr isch e r  A nlagen in M ontana, 
Kolorado und Idaho . D a  e tw a  d ie  H ä lf te  des h ie rzu lande  
gewonnenen K u p fe rs  im  A usland  A bnahm e  findet, so 
ist für unsere K u p fe rp ro d u zen ten  die sich allem A nschein 
nach in E uropa  vo llz iehende Besserung der politischen 
und der G e ld m ark tv e rh ä ltn isse  von  großer B edeutung. 
Wie gemeldet wird, e rw a r te t  m a n  nach  endlicher Bei
legung des B alkankrieges einen geschäftlichen W ieder- 
auischwung, und da  auch  die A nspannu ng  des G eldm ark tes  
in Deutschland u n d  in F ran k re ich  nachzulassen  scheint, 
so sollte es auch an  d em  nötigen  K a p ita l  zur F inanz ie rung  
von N euunternehm ungen n ich t fehlen. In sgesam t scheinen 
gegenwärtig die A ussichten  fü r  d ie K u p fe rin d u s tr ie  rech t 
günstig zu liegen. G elegentlich  kom m en  zw ar am  hiesigen 
Kupfermarkt infolge von  sp ek u la tiv en  V erkäufen  am  L o n 
doner Markt kleine Pre isnach lässe  vor. Im  allgem einen h a t  
sich aber die Preislage des Metalls in den le tz ten  6 Wochen 
stetig und ansehnlich  gebessert, wie das schon  aus 
der folgenden, dem  hiesigen »Engineering  & M ining Journal« 
entstammenden A ufstellung  ü b e r  die D urchschn ittsp re ise  
(netto Kasse Nfcw York) zu ersehen ist. welche die du rch  
hiesige Agenturen ih re  K upfergew innung  v e rtre ibenden  
Gesellschaften in den  e rs ten  v ier M onaten  dieses Jah re s  
und der gleichen Zeit v o n  1912 u n d  1911 e rh a l ten  h ab en :

1911 1912 1913
E l e k t r o -  S ec -  E l e k t r o -  S ec-  E l e k t r o -  S ee-
l y t i s c h e s  l y t i s c h e s  l y t i s c h e s

K u p f e r  K u p f e r  K u p f e r
c e  c  c  c c

Januar . . .  12,295 12,680 14,0i!4 14,337 .16 ,488 16,767
F e b r u a r . . .  12,256 12,611 14,084 14,329 14,971 15,253
i'ärz ...........  12,139 12,447 14,6C8 14,868 14,713 £14,930
April ...........  12,019 12,275 15,741 15,930 15,291 15,565

im L a u fe  des M onats  M ai haben  sich die Preise w eiter 
gebessert, und w enngleich [ in den  J le tz ten  T agen  V erkäufe 
v°n elektrolytischem Kupfer* gegen K asse zu 15% c s ta t t -  
gcfunden haben  sollen u n d  kleinere A gen tu ren  zur A b 
gabe zu e i n e m  B arp re is  von  15,60 c geneigt sind, b e 

stehen doch die G roßverkäufer auf einem solchen von 
15% c fü r Lieferung im Ju n i und Juli. Zu diesem P reis
aufschlag h a t  hauptsäch lich  s ta rk e  N achfrage aus E u ro p a  
Anlaß gegeben. Allerdings haben sich auch unsere e in 
heimischen V erbraucher du rch  das erneute  Anziehen der 
Kupferpreise aus ih re r  Z urückh a l tung  aufschrecken lassen. 
N achdem  die meisten vorher infolge ihres Zögerns ihre Me
ta llvorräte einen bereits zu niedrigen S tand  h a t ten  erreichen 
lassen, haben sie seit Beginn der M arktbesserung bei 
bedeutenden Einkäufen ihren B edarf für Mai und Juni, viel
fach auch  bis in den Juli hinein, gedeckt. Je tz t  scheint 
diese K auflus t jedoch vorläufig  befriedigt zu sein, wogegen 
sich die europäische N achfrage in überraschender Weise 
behaup te t. Die dortigen V erb raucher scheinen willens zu 
sein, in der E rw ar tu n g  allgemeiner geschäftlicher Besserung 
sich genügend m it  M etallvorräten  zu versehen, und  aus 
ihrem  V erhalten  kann  m a n  au f  die E rw artu n g  schließen, daß 
K upfer noch höher im Preise steigen wird. Wenngleich 
die hiesige A usfuhr zum n ich t geringen Teil n ich t fü r so
fortigen \  e rb rauch  bes t im m t ist, vielmehr regelmäßig 
bedeu tende  Mengen auf Lager genom m en werden, um 
Spekulationszwecken zu dienen, so is t es doch bem erkens
wert, daß  die A usfuhr von am erikanischem  K upfer in den 
ers ten  vier M onaten d. J. erheblich größer gewesen ist 
als in der gleichen Zeit der le tz ten  beiden Jahre, und daß 
fas t jedes große Indus trie land  E uropas m ehr erhalten  hat. 
Die Z unahm e der Ausfuhr nach  D eutschland, wohin zum 
größ ten  Teil auch  die nach H olland versand ten  Mengen 
gehen, is t besonders auffällig, wie aus der folgenden auf 
bundesam tlichen Angaben beruhenden Aufstellung erhellt.

1911 1912 1913
Mill. Pfd. Mill. Pfd. Mill. Pfd.

G roßbritann ien  . . . 35,97 40,08
F ran k re ich ....................... . . . 37,10 45,70 46,77
D e u ts c h la n d .................. . . . 56,28 83,30 106,13
H o l l a n d ........................... . . . 70,46 46,57 64,75
B e l g i e n ........................... . . . 1,55 1,42 1,57
Ö s te r r e ic h ....................... . . . 9,80 16,91 9,38
I t a l i e n ........................... . . . 11,08 16,67 15,11
Sonstige L änder . . . . . . 0,97 3,01 1,83

zus. 223.81 252,63 285,64
M onatsdurchschnitt . . . 55,95 63,14 73,91

In  den ersten  vier M onaten sind som it d u rch sch n it t 
lich 10 Mill. Pfd. im  M onat m ehr zur A usfuhr gelangt 
als letztes J a h r  und  18 Mill. P fd . m ehr als vor zw;ei Jahren . 
Überraschenderweise wird tro tzdem  auch  aus E u ro p a  
neuerdings die A bnahm e der in dortigen Lagerhäusern  
soweit bekann t,  geführten  V orrä te  gemeldet, w ährend  
die in der A p ril-S ta tis tik  der hiesigen vereinigten K upfer
p roduzen ten  nachgewiesene A bnahm e der verfügbaren  
V orrä te  von raffin iertem  K upfer alle E rw ar tu n g en  übe r 
troffen  hat. Die A ngaben dieses neusten  M onats-Aus weises 
la u ten  wie folgt:

April März April
1912 1913 1913

Mill. Pfd. Mill. Pfd. Mill. Pfd
V o rra t  zu E nde  des Vor

m ona ts  ..................................... 62,37 122,30 104,27

G ew innung ................................ . 125,46 136,25 135,33

zus . 187,83 258,55 1 3 9 ,6 0

A blieferungen an  e in 
78,16heimische V erb rauch er  . . 69,51 76,59

53,25 77,70 85,89

G e s a m t v e r b r a u c h .................. . 122,77 154,28 164,05

V o rra t  zu E nde  des M onats . 65,07 104,27 75,55

Die A bnahm e der V orrä te  w ährend  des le tzten M onats 
um  28,7 Mill. Pfd. w ar u n e rw arte t  groß, wenngleich



die neueste Gesamtziffer von 75,5 Mill. Pfd. die en t 
sprechende le tz tjährige  im m er noch um  10 Mill. Pfd. über
s teigt. Auch die Gewinnung unserer K upferraffinerien  h a t  
im täglichen D urchschn itt  w eiter zugenommen, sie be trug  
im  A pril e tw a  4,5 Mill. Pfd. gegen 4,4 Mill. Pfd. im M on at 
vo rher und 4,32 Mill. Pfd. im A pril vorigen Jahres. Doch 
n ic h t n u r  das A ngebot von neuem K upfer h a t  in den  le tz ten  
v ier M onaten  eine stetige V erm ehrung erfahren , sondern 
auch  die A bnahm e im  In land  sowohl als vom  Ausland. 
V on 446,46 Mill. Pfd. in den ers ten  v ie r 'M onaten  des Jahres
1909 h a t  eine stetige Z unahm e in der Gewinnung s ta tt -  
g e fu n d en ; sie b e trug  466,8 Mill. Pfd. in 1910, 474,14 Mill. Pfd. 
in 1911, 486,53 Mill. Pfd. in 1912 und  nun  gar 546,01 Mill. 
P fd . in den ersten  vier M onaten 1913. Die entsprechenden 
A ngaben über die Ablieferungen an  die einheimschen 
V erb raucher  lassen folgende Steigerung ersehen: von
385,62 Mill. Pfd. in 1909 auf 466,58 Mill. Pfd. in 1910, 
480,61 Mill. Pfd. in 1911, [510,92 Mill. Pfd. in 1912 und auf
575.78 Mill. Pfd. in den ers ten  vier M onaten  1913. Die 
A usfuhrbew egung is t bereits  se i t  D ezember v. J. un 
gewöhnlich um fangreich; b isher is t die A pril-Ausfuhr von 
85,89 Mill. Pfd. in einem M onat ers t einmal übertro ffen  
worden, u. zw. im Dez. 1910 m i t  88 Mill. Pfd. Zusam m en 
w a re n  die April-Ablieferungen an  In- und  A usland von  
zusam m en  164 Mill. Pfd. um  nahezu 5 Mill. Pfd. um fang 
reicher als in irgend einem  frü h em  Monat, und nur im 
Ja n u a r  1910 kam  die Gesamtziffer m it  159,85 Mill. Pfd. 
der neuesten  nahe. Die hiesigen V orrä te  w aren zwar von 
105,31 Mill. Pfd. zu A nfang d. J. auf 123,19 Mill. Pfd. am 
1. Febr. gestiegen; seitdem  sind sie jedoch auf 122,30 Mill. 
Pfd. a m  1. M ärz, 104,27 Mill. Pfd. am  1. April und 75,55 
Mill. P fd . am  1. Mai zurückgegangen. F ü r  die in Lager
häusern  in E ng land  und F rankre ich  geführten  V orräte  
w ird  sogar ein s te te r  R ückgang  seit B eginn d. J. gemeldet. 
Sie fielen von 90,47 Mill. Pfd. am  1. Jan . auf 85,63 Mill. Pfd. 
am  1. Febr., 81,03 Mill. Pfd. .am 1. März, 72,33 Mill. Pfd. 
am  1. A pril und 68,24 Mill. Pfd. am  1. Mai. Im  Gegen
sa tz , dazu wird über s te te  Z unahm e der in H am burg, 
R o t te rd a m  und  Brem en lagernden V orrä te  berich te t 
(die Brem er B e r ich te  beziehen sich nur auf die le tz ten  
beiden  M onate), u. zw. von 6,45 Mill. Pfd. am  1. Jan . auf 
10,98 Mill. Pfd. am 1. Febr., 19,09 Mill. Pfd. am  1. März, 
28,69 Mill. Pfd. am  1. April und 29,99 Mill. Pfd. am  1. Mai. 
D ie Z unahm e im  A pril is t jedoch gegenüber der an d e r 
w eitigen A bnahm e zu geringfügig, so daß  die aus den v o r 
s tehenden  A ngaben  sich ergebenden V orrä te  der W elt 
an  K upfer nach ih rem  Ansteigen von 202,23 Mill. Pfd. 
am 1. Jan . auf 219,81 Mill. Pfd. am 1. Febr. und 222,43 Mill. 
Pfd. am  1. März auf 205,30 Mill. P fd . am  1. April und
173.79 Mill. Pfd. am  1. Mai gefallen sind. Seitdem  sind 
d ie  V orrä te  noch w eiter zurückgegangen, und w ährend die 
hiesigen am tlichen  A ngaben für März—A pril und die ers te  
H ä lf te  des M onats Mai e ine Ausfuhr von 96 547 t  oder 
von  216,26 Mill. Pfd. ersehen lassen, haben  ungeach te t 
dieses großen V ersandes nach E u ropa  dessen V orrä te  
sich in der Zeit von M itte  April bis zum  15. Mai um  
7 Mill. Pfd. verr ingert , so daß  sie am  genannten  Tage 
n u r  noch 95,65 Mill. Pfd. be trugen . D a m it  s teh t dem  V er
b rauch  einschließlich der hiesigen V orrä te  n u r  e tw a  für 
einen M onat genug K u p fe r  zur Verfügung. Die in unsern  
le itenden Kreisen herrschende höchst zuversichtliche 
S tim m ung  h a t  du rch  folgende E rk lä rung  ihren A usdruck  
gefunden, welche der P räs id en t der A m algam ated Copper 
Co. anläßlich der kürzlich abgeha ltenen  Jah resversam m lung  
der A ktionä re  abgegeben h a t .  E r  sagte: »Vom 1. J a n .  bis 
zum  E rsche inen  des B erich ts  (10. Mai) h a t  Ih re  V erkaufs
a g en tu r  (die U nited  Metals Selling Co.) eine H a lb jah rs 
gew innung  der G ruben  Ih re r  Gesellschaft verkauft.  Nach

A nsicht Ih re r  D irek to ren  k o m m t der WTeltverb rauch  von 
K upfer gegenw ärtig  völlig der E rzeugung gleich, und da 
n ich ts  von neuen G ruben  b e k a n n t  ist, von denen sich 
in n e rh a lb  der nächsten  Ja h re  großes Angebot von neuem 
K upfer e rw ar ten  ließe, so sind wir der Überzeugung, daß 
der M eta llm ark t sich in g u te r  und  gesunder Lage befindet.«

Die bessere G esta ltung  des K upfe rm ark tes  in den 
le tz ten  W ochen h a t  die Besorgnis beseitigt, in nächster 
Z uku n ft  w ürden  sich verschiedene Kupfergesellschaften 
zur V erkü rzung  oder E inste llung  ihrer Dividendenzahlungen 
genö tig t sehen. V ielmehr w ird je tz t  von Dividenden
erhöhungen  sowie von  bevors tehenden  erstm aligen Divi
dendenzahlungen  einzelner Gesellschaften gesprochen.

(E. E ., New York, 17. Mai 1913.)

Vom Zinkmarkt. R o h z i n k .  T ro tzdem  sich die 
politische Lage erheblich  gebessert h a t ,  t r a te n  die Ver
b rau cher  im m er noch n ich t aus der Z u rückha ltun g  heraus 
in der A nnahm e, d aß  der M ark t g ro ß em  Schwankungen 
un te rw orfen  sein werde. Die V erkäufe  besch ränk ten  sich 
in der H au p tsach e  auf p ro m p te  L ieferung. Der Zink
h ü tte n v e rb a n d  h ie lt  bis h eu te  die a l ten  Preise  aufrecht. 
In  seiner heu tigen  S itzung  e rm äß ig te  er sie für beschränk te  
Mengen bis E n d e  A ugu s t u m  5 M fü r 100 kg. Gleich
zeitig w urde der V erkauf fü r Sep tem ber u n d  O ktober m it je 
0,25 M A ufschlag freigegeben. E s  s te ll t  sich som it heute  
der P re is  fü r  Mai-, Jun i- , Ju li-  u nd  A ugustlieferung auf 
46,75 .<£, für Septem ber- u nd  O ktoberlieferung auf 47 
und  47,25 M fü r 100 kg  fü r  u n ra ff in ie r te  u n d  47,75 Jt, 
48 un d  48,25 .il fü r  ra ffin ie rte  M arken, ab  oberschlesische 
H ü tte n s ta t io n .

A uch  in E n g lan d  w ar das G eschäft still, trotzdem  
d o r t  die Preise  e tw as nachgaben . Die N otiz  in London 
se tz te  zu B eginn  des M onats fü r  o rd in a ry  b rands  m it
25 £ 5 s bis 25 £ 10 s ein u nd  sch ließ t m i t  2 3 1 ■> £ bis 24 £. 
Die M o natsdurchschn ittsp re ise  fü r o rd in a ry  b rands  stellten 
sich im A pril d. J . au f  25 £ 2 s 4 d. —  G roßbritann ien  
fü h r te  im A pril d. J. 10 310 t  ein gegen 6929 t  im gleichen 
M onat 1912 und  8537 t  in 1911; in  den  e rs ten  vier Monaten 
dieses Ja h rs  b e t ru g  seine E in fu h r  40 322 t  gegen 35 559 t  
in 1912 u n d  8537 t  in 1911. —  N ew  Y ork  n o tie r te  zu Beginn 
des M onats fü r  M ai-L ieferung 5,52 %  c fü r 1 lb. gegen
6,95 c in 1912, Ju n i  u n d  Ju l i 5,55 c (6,80 u nd  6 , 7 2 c). 
Die le tz te  N otiz  für Mai, Ju n i  u n d  Ju li w ar 5,42 ^  c. Der 
D urch schn ittsp re is  im  A pril s te ll te  sich auf 5,72 c gegen
6,7914  c im gleichen M onat 1912.

Die A usfuhr von  R oh zink  aus D eu tsch land  betrug  im 
April 1913 6166 t  gegen 5739 t  im  gleichen M onat des 
V orjahres. Sie gliederte  sich wie folgt.

A pril 

1912 1913

t  1 t

Jan . bis April
1 i

1912 1913 1913 gegen
1912

t  t  t

G e s a m t a u s f u h r  . . . 5 739 6 166 22 344 30 647 +  8 303
D avon nach :

G ro ß b r i ta n n ie n ........... 1 529 1 459 5 790 9 534 +  3 744
Ö ste rre ich -U ngarn  . . . 1961 1929 8 393 9 580 +  1187

1018 1047 4 287 3 802 — 485
Norwegen ...................... 790 783 1 962 3 411 +  1449

60 170 257 462 +  205
Schweden ...................... 40 142 260 549 +  289

30 25 276 208 -  6 8

den  V .  S t.  v. A m erika — 25 50 1496 + 1446

Z i n k b l e c h .  D er M ark t verlief n o rm al und die Nach
frage w ar zufriedenstellend, ^ e r  V erband  sah  sich nicht 
v e ran laß t,  der L ondoner N otiz  zu folgen u nd  eine E r 
m äß igung  der Z inkb lechgrundpreise  e in tre te n  zu lassen. 
Es wird hier daher  fü r no rm ale  N u m m e rn  u n veränd er t
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65,25 bis 62,75 .H fü r  100 kg n e t to  K asse frei Lieferstelle 
notiert. Die A usfuhr aus D eu tsch land  b e t ru g  im A pril d. J. 
1872 t gegen 2116 t  im  gleichen M onat des V orjahrs . Über 
ihre Gliederung g ib t  die folgende Z usam m enste llung  A uf
schluß.

April 

1912 t 1913 

t  1 t

Ji

1912

t

in. b i s  April

rv —1913 1913 ¡regen
1912 

t  ' t

G e s a m t a u s f u h r  . . .  
Davon nach:

2116 1 872 8 095 7 543 — 552

Großbritannien............. 489 346 2 223 2 182 -  41
D ä n em a rk ....................... 130 194 507 578 +  71
Italien............................ 134 104 511 436 — 75
Schweden......................... 81 89 406 385 -  21
Britisch-Südafrika ..  . 255 205 784 829 +  45
Japan ................................ 144 238 647 643 -  4
Österreich-Ungarn. . . 125 52 330 285 -  45
Rußland........................ 144 186 448 471 +  23

Z inkerz. U n te r  B erücksich tigun g  der W iederausfuhr 
verblieben in D eu tsch land  im A pril d. J . 15 221 t  gegen 
15 057 t im gleichen M onat des V orjahrs. A n der Zufuhr 
nach Deutschland w aren  in e rs te r  R e ihe  be te il ig t:

A pril 

1912 1913

t  t

J<

1912

t

in . bis A pril

1 “  1913 1913 gegen
1912 

t  i t

G e sa m te in fu h r  . . . 
Davon a u s :

20 096 18 516 74 424 102 133 + 27 709

dem Australbund . . . . 15 471 11 214 46 062 49 842 + 3 780
Italien .......................... — 843 2 346 5 637 + 3 291
Österreich-Ungarn . . . 1 179 1006 4 449 4 591 + 142
Belgien.......................... 1 494 2 442 5 339 9 541 + 4 202
Spanien........................ 300 127 5 335 5 193 — 142
Frankreich.................... — 1 225 6 + 6 732
den V. St. v. A m erik a . — 911 3 076 4 501 _i_ 1425
Schweden...................... 63 1 379 63 2 739 + 2 676
Griechenland............... 254 — 736 1 252 + 516
Algerien........................ — — 315 2 867 + 2 552
Mexiko.......................... 295 132 3126 2 605 — 521

Z in k s ta u b .  Die N achfrage  w ar regelm äßig  und  der
Markt fest. Bei P a r t ie n  von 10 t 
für 100 kg fob. S te t t in  gefordert.

Der deutsche A ußenhande l in 
zeigt folgendes Bild.

werden 52 bis 52,50 Ji

Zink M onat April

A piil 

1912 1913

t  t

J an .  bis A pril 

1912 | 1913 1913 geg en
1912

t  t  t

R oh z in k ..............................
Zinkblech ( r o h ) ..............
B r u c h z in k .........................
Zinkerz................................
Zinkstaub......................
Z inksulfidweiß.................
Zinkgrau u n d  -a sch e . 
Zinkweiß u. - b l u m e n .

3 373 
75 

166 
20 096 

68 
264 
53 

485

5 762 
70 

105 
18 516 

45 
272 
143 
600

R ohzin k ........................ 5 739 6 166
Zinkblech ( r o h ) ...........  2 1 1 6  1872
Bruchzink...................... 522 359
Z>nkerz..........................  5 039 3 294
Zinkstaub......................  241 318
Zmksulfidweiß.............  1 046 1 480
Zinkgrau und -asche. 172 1 846
Zinkweiß u. -b lu m e n . 1 463 1 608

l l (F irm a  P a u l  Speier,

I

E infuh
13 391 

189 
586

74 424 
256 
961 
182 

1 736 
A usfuhr 
22 344 

8 095 
1718

14 521 
1 266
4 671 

938
5 3S2 | 

B reslau,

17911
208 
476 

102 133 
193 

1 085 
396 

1 904

30 647
7 543 
2111
8 258 
1 206
6 187
7 083 
5 698

+  4 520 
+  19
-  110 
+  27 709 

63
+  124
+  214
+  168

+  8 303
-  552 
+  393
-  6 263
-  60 
+  1 516 
+  6 145 
+  316

26. Mai 1913.)

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und F rach ten 
m ark t.  Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  3 . Ju n i 1913.

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische  1 1. t

D a m p fk o h le ................. 15 s 3 d bis — s — d fob.
Zweite S o r t e ................. 14 „ -  „ „ -  „ -  „
Kleine D am pfkohle  . . 9 „ 3 „ „ 9 ,. 6 „ „
Beste D u rham -G askoh le lS  „ 6 „ „ — „ — „ „
Zweite S o r t e .................14 9 „ „ -  „ -  „ '
Bunkerkohle  (ungesiebt) 13 „ 9 „ „ 14 „ 3 „ „
K okskohle ( „ ) 14 „ 9 „ „ 15 „ -  „
Beste H au sb ran d  kohle . 16 „ 6 „ „ 17 „ — „
E x p o r t k o k s ..................... 22 „ 6 „ ,  23 „ — ,  ”,
G ie ß e r e i k o k s ................. 27 „ 6 „ „ — „ -  „
H o c h o fe n k o k s ....................24 „ 6 „ „ 25 „ — ,  f. a. Tees
G a s k o k s .............................17 „ 6 „ „ 18 „ -  „

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n .............................. 3 s  6 bis — s — d

„ - H a m b u r g ........................  3 „ 10l/ä „ „ -  „ — „
„ -S w in e m ü n d e ....................  5 „ — „ ,  — „ — „
„ - C r o n s t a d t ........................  5 „ 4 „  „ — „ — „
,, -G enua . . . . . . . .  9 „ 9 „ „ — „ — „
» " K ie l ......................................  5 „ » ,, „
„ - D a n z i g ............................  4 „ 6 „ „ — „ — „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem D aily  
Comm ercial R eport , London, vom 3. Ju n i  (28. Mai) 1913. 
R o h t e e r  27,07—31,15 (27,58—31,67) Jl 1 1. t ;  
A m m o n i u m s u l f a t  261,75 (263,03) M l  l . t ,  Beokton p rom pt:  
B e n z o l  90 °/0 ohne B ehälter  1,11 (1,11—1,15) Jl, 5 0 %

ohne B ehälter  0,85— 0,89 (0,89) Ji, N orden 90 °/0 ohne 
B ehä lte r  l ,0 2 J i  (dsgl.), 50 0/0 ohne B ehälter 0,85 .ft (dsgl.) 
1 Gail.;

T o l u o l  L ondon ohne B ehälter  0,94 (0,94—0,98) .K, N orden 
ohne B ehälter  0,92—0,94 Jl (dsgl.), rein 1,11 -*i (dsgl.) 
1 Gail.;

K r e o s o t  London  ohne B ehälter  0,27 — 0,28 M  (dsgl.), N orden 
ohne B ehälter  0 ,24—0,26 Jl (dsgl.), 1 Gail.; 

S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  90/190 %  ohne B ehälter  0,89 bis 
0,94 Jl (dsgl.), 90/160%  ohne B ehälter 0,64—0,98 „tt (dsgl.), 
95/i6o °/o ohne B ehälter  1,02—1,06 Jl (dsgl.), N orden 90°/0 
ohne B ehälter  0,81—0,85 (0,85—0,89) Jl 1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30 °/0 ohne B ehälter  0,45—0,49 (0,47—0,51) Jl, 
N orden  ohne B ehälter  0,40—0,45(0,43—0,47) Jl 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15— 183,87 J i  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60°/0 O s tk ü s te  1,36 (1,36—1,45) Jl, 

W estküste  1,36 (1,36— 1,45) Jl 1 Gail.;
A n t h r a z e n  40— 45°/0 A 0,13—0,15 Jl (dsgl.) U n it;
P e c h  44,94—45,46(45,97—46,48) Jl  fob., O s tk ü s te 44,43 —44,94 

(45,46—45,97) X ,  W estküste  43,41—44,43 (44,43—45,46] Jl 
f. a. s. 1 1. t.
(R ohteer ab  G asfabrik  auf der Them se u nd  den N eben 

flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, S o lven tnaph tha , K arb o l
säu re  frei E isenbahnw agen  au f  H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. Königreich, n e t to .  —  A m m onium 
su lfa t  frei an  B ord  in Säcken, abzüglich 2 % %  D iskont 
bei einem  G ehalt v on  24% A m m onium  in guter, grauer 
Q u a li tä t ;  V erg ü tung  für M indergehalt, n ichts für M ehr
gehalt. —  »Beckton prom pt« sind  25 % A m m onium  ne t to  
frei E isenbahnw agen  oder frei Leichterschiff n u r  am  Werk).

M eta llm ark t (London). N o tie rungen  vom  3. Ju n i 1913. 
K u p f e r ,  G. H . 67 £ 2 s 6 d, 3 M onate  67 £.
Z i n n ,  S tra its  212 £, 3 M onate  210 £.
B l e i ,  weiches fremdes, J u n i  (nominell) 19 £ 12 s 6 d,

Ju l i 19 £ 10 s, A ugust (bez.) 19 £, Septem ber (Br.)
18 £ 17 s 6 d, englisches 20 £ 5 s.

Z i n k ,  G. O. B. p ro m p t (W) 22 £ 17 s 6 d, Sonder
m a rk en  23 £ 10 s.

Q u e c k s i l b e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.
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Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate  in der Auslegehalle des K aiser
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 26. Mai 1913 an.
1 a. P. 25 440. V erfahren  zum  T rennen leichter und  

schw erer Stoffe voneinander m itte ls  Flüssigkeiten. I n te r 
na tiona l H alo id  C om pany, W ilm ington, Delaware (V.St. A .) ; 
V ertr . :  A. Specht, Pat.-A nw ., H am b u rg  I. 2. 8 . 10.

5 d. Sch. 41 752. B ergw erksversatzverfahren  m itte ls  
D ru ck lu f t  o. dgl.; Zus. z. Anm. Sch. 38 915. R ichard  
Scholz, Berlin-Borsigwalde, E rn s ts tr .  26. 21. 8 . 12.

12 e. M. 46 672. T rockner S taubfänger; Zus. z. P a t .
216 483. Arno Müller, Leipzig-Sclileußig, S tieglitzstr. 5.
9. 1. 12.

14 d. H . 59 605. S teuerung für Schütte lru tschenm otoren  
m i t  n u r  einem A rbeitshub. Fa. Gebr. H inselm ann, Essen 
(Ruhr). 11. 11 . 12.

14 (. St. 17 878. V entilsteuerung m it  schwingenden 
S chubk u rv en  fü r  K olbenkraftm aschinen, Kompressoren
u. dg l; m i t  parallel zueinander liegenden Ventil- und S teue r
stangenachsen . F erd inand  S trnad , Berlin-Schm argendorf, 
Su lzaerstr . 8 . 6 . 11. 12.

20 e. Sch. 43 751. Zugkupplung, im  besondern  fü r
F örderw agen; Zus. z. P a t .  248 860. G ustav  Schreyer, 
D olken b. B eu then  (O.-S.). 30. 4. 13.

21 h. Sch. 36 074. V erfahren zur Erzeugung hoher
T em p era tu ren  durch  gem einsam e A nwendung chem ischer 
und  elektrischer Energie. Rudolf Schnabel, Berlin, 
Sp ichernstr . 17. 9. 7. 10.

27 e. G. 36 207. Regelvorrichtung für K reiselverdichter, 
bei der ein Regelorgan u n te r  dem  E influß  der D ru c k 
spannung  die Saugle itung drosselt. G utehoffnungshütte , 
A ktienverein  fü r B ergbau und  H ü tten be tr ieb , O berhausen 
(Rheinl.). 1. 3. 12.

35 a. P. 29 669. Selbsttä tige V erriegelungsvorrichtung 
für F örderkorbansch lußbühnen . Joseph Plaß , Gelsen
k irchen, A lm astr . 34. 21. 10. 12.

35 b. U. 4965. Selbstgreifer fü r M assengüter. U n ru h  & 
Liebig, A bteilung der Peniger M aschinenfabrik und E isen 
gießerei, A .G .,  Leipzig-Plagwitz. 10. 10. 12.

80 a. K. 47 567. A bschneidevorrichtung für B ra u n 
kohle und  Ziegelpressen m it  von dem  vorbew egten Strange 
gesteuertem  A n tr ieb  fü r  den A bschneiderahmen. H erm ann  
Knocke, W ölfersheim (Oberhessen). 6 . 4. 11.

81 e. D. 26 819. Selbsttä tige Fü llvo rrich tung  fü r  H änge 
bahnw agen. P au l D um ont, Ampsin (Belgien); V e r t r . : 
A. R ohrbach, Pat.-Anw ., E rfu r t.  13. 4. 12.

81 e. E. 18 162. V orrich tung  zur F örderung  von  
M assengütern in m it  ro tierendem  Motor betriebenen  Roll- 
rinnen. F a . Gebr. Eickhoff, Bochum. 19. 6 . 12.

81 e. H. 54 972. Sicherungsvorrichtung a n  Saug 
förderan lagen  fü r feuergefährliche Flüssigkeiten, im be 
sondern  Benzin. H e rm an n  H offm ann, F ra n k fu r t  (Main), 
M ainzer L andstr .  168. 24. 7. 11. ti

81 e. H . 56 934. A n trieb  fü r  S chü tte lru tschen ; Zus. z. 
P a t .  227 857. Fa . Gebr. H inselm ann, E ssen (Ruhr). 20. 2. 12.

81 e. St. 16 411. D ruck lu f tm oto r  zum  A ntrieb  von  in 
geneig ter E bene  arbe itenden  Schütte lru tschen . Stein- 
kohlen-B ergw erk »Rheinpreußen«, H om berg  (Niederrhein). 
19. 6 . 11.

87 b. S. 34 313. Schlaggerät, bei dem  das u n te r  dem 
D ruck  einer Feder s tehende Schlagstück d u rch  zwei 
gegeneinander verschiebbare Organe, deren eines ange
tr ieben  wird, periodisch angeholt und  freigelassen wird. 
Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. H., Berlin. 24. 7. 11.

Vom 29. Mai 1913 an.
1 a. M. 47 261. V orrich tung  zur Scheidung von F e u 

e ru ngs rücks tänden  du rch  T auchen  des Gutes in eine 
F lüssigkeit m itt le re r  Dichte. Adolf F riedrich  Müller, Berlin- 
Pankow , P a rks tr .  19a. 9. 3. 12.

1 a. W. 41 232. V erfahren  zur nassen Scheidung von 
F euerungsrückständen  u. dgl. m itte ls  einer F lüssigkeit

m itt le re r  Dichte. A nton  Wolski, Berlin-Pankow, B orkum 
straße  3. 23. 12. 12.

5 d. K. 52 132. V orrich tung  zur V erhinderung der 
F o rtp flanzung  und  der W irkung  von K ohlenstaub  und 
Schlagw etterexplosionen; Zus. z. Pa t.  250 702. Georg 
K ahler, K aiserstr . 31, u. F ran z  Junker, Schalkerstr. 48, 
Gelsenkirchen. 30. 7. 12.

10 a. B. 70 336. K oksofen tür m i t  nachgiebigem Dich
tungsrand . H ein rich  B areu te r, Essen-W est, H askenstr. 34. 
21. 1. 13.

10 a. G. 38 515. Zum  Öffnen und Schließen der Türen 
bei Koks- un d  än d e rn  Reihenöfen dienende, die Türen in 
schräg auf steigender R ich tung  abhebende Hebelvorrichtung. 
Wilhelm Giebfried, D uisburg , K am m erstr .  120a. 24. 2. 13.

35  b. W. 40 456. E inkettengreifer. Fa. Gebrüder 
Weismüller, F ra n k fu r t  (Main). 30. 8 . 12.

40 a. H . 59 597. V erfahren  zur Ausscheidung von 
B le ioxyden  aus einem Gemenge von  B leioxyd und Zink
oxyd . D ipl.-Ing . Dr. H einrich  H eim ann, Berlin, Neuen- 
bu rgerstr . 24. 11. 11. 12.

40 a. T. 17 617. V erfahren und  Ofen zur Verflüssigung 
der Z inkdäm pfe  in Zinköfen. Charles Victor Thierry, 
P aris; V e r t r . : Dr. B .A lexander-K atz  u. Dipl.-Ing. E.Bierreth, 
Pat.-A nw älte , Berlin  SW  48. 19. 7. 12.

50 e. A. 21 733. N adelbrecher. P ierre Alriq, Paris; 
V e r tr . :  D ipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-A nw ., Berlin N 4. 9. 2. 12. 
P r io r i tä t  aus der A nm eldung  in F rank re ich  vom 10. 6 . 11 
an e rkann t .

50 c. F. 34 971. B rechm aschine m it  liegender Messer
walze. E d u a rd  F riedrich , Leipzig-Plagwitz, Karl Heine
s traße  25b. 17. 8 . 12.

74 b. F. 35 574. E lek trische  Grubensicherheitslampe 
m it Schlagw etteranzeiger. F r i tz  Färber, Dortmund, 
Beurhauss tr.  3. 28. 11. 12.

80 a. L. 34 868 . Maschine zur H erstellung von Briketts,
bei d e r  die F o rm en k e tte  zwischen zwei Sätzen von 
K o lben trägern  h indu rchgefüh rt  wird, deren  Kolben zur 
Pressung gleichzeitig von beiden  Seiten in die Formen 
eindringen. St. Louis B riq u e tte  Machine Company, 
St. Louis (Missouri, V. St. A.); V ertr . :  A. Bauer, Pat.-Anw., 
B erlin  SW  6 8 . 5. 8 . 12.

81 e. G. 37 894. F ö rd e rg u r t  aus du rch  Gelenkdrähte
m ite inand er  v e rb undenen  D rahtgliedern . Ferdinand 
G arelly  jr., S aarbrücken , H eud uck str .  81. 13. 11. 12.

81 e. H. 57 652. E in r ich tu n g  zum  selbsttätigen E n t
leeren von auf einer S chrägbahn  bew egten Fördergefäßen 
m itte ls  einer K ippvo rr ich tun g . H entschel & Co., Berlin. 
27. 4. 12.

S1 e. J. 15 098. Auf einem Fahrgestell angeordnete 
R innenschw ingschaufel. Severin Jarzom bek , R ud a  (O.-S.).
14. 10. 12.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k an n t gem acht im  Reichsanzeiger vom  26. Mai 1913.

1 a. 553 877. V o rr ich tun g  zum  Trennen  von Stoffen 
verschiedenen spezifischen G ewichts u n te r  Anwendung 
einer Scheideflüssigkeit von m itt le re r  spezifischer Dichte. 
Alfred Griindler, Berlin, K ön iggrä tzers tr .  71. 29. 10. 12.

4 d. 553 827. P y ropho re  Z ündvorrich tung . Frie
m ann  & Wolf, G. m. b. H ., Zwickau (Sa.). 25. 4. 13.

5 a. 554 149. G ußeiserne R am m klem m e m it Stahl- 
backen. G arvensw erke, K om m .-G es . fü r Pum pen- und 
M asch inen-Fabrika tion  W. G arvens, Hannover-Wülfel. 
24. 4. 13.

5 c. 554 197. V o rr ich tun g  zur A uskleidung von nicht 
a rm ie r ten  B etonschäch ten . K arl B rand t,  Düsseldorf, 
K ronenstr .  51. 13. 8 . 12 .

5 c. 554 234. N achgiebiger eiserner G rubenausbauring .  
O tto  L ehm ann, Gelsenkirchen, M unkelstr . 55 . 21. 4. 13.

5 c. 554 236. Schachtverstrebungsbolzen. Franz 
H ockelm ann, A ugsburg, M üllerstr. 10 . 2 2 . 4 . 13.

5 d. 554 481. V ersch iebevorrich tung  für  F örderw agen  
°. dgl. Cesare Cippitelli, F ra n k fu r t  (Main), B ornheimer-  
landw ehr 75. 3. 5. 13.



10 a. 554 390. R ah m en  fü r  Feue rtü ren . E b e r t  & Co., 
Horstermark bei E ssen  (Ruhr). 29. 4. 13.

12 e. 553 876. Schöpfbecher fü r Gaswascher. Berlin-
Anhaltische .Maschinenbau-A.G., Dessau. 22. 10. 12.

21 e. 554 133. N ach  jede r  R ic h tu n g  vers tellbare  
isolatorstütze für e lek trische  G rub en bahnen  zum  E in 
schrauben in Holz oder Befestigen im  Gestein. F riedrich  
Kratz, Duisburg, M endelsohnstr. 16. 27. 3. 13.

24 b. 554 315. M it flüssigem B rennsto ff  zu beheizender 
Rekuperationsofen. Ifö O fenbaugesellschaft m. b. H., 
Berlin. 28. 4. 13.

50 c. 554 539. D oppelsch lagkreuzm ühle . M aschinen 
fabrik und M üh lenbauansta lt  G. L u ther ,  A.G., B ra u n 
schweig. 24. 4. 13.

50 c. 554 541. M ahlkörper m i t  R ü h rr in g  für Griffin-
und Pendelmühlen. P ort land -Z em en tw erke  H eidelberg  und
Mannheim, A.G., H eidelberg . 25. 4. 13.

78(1. 554 1 77. Z ün dvorrich tung . T re ib ach e r  Chem.
Werke, Ci. m. b. H., W ien ; V e r t r . : R. Deißler, Dr. G. Döllner, 
M. Seiler, E. Maemecke u. D ip l.-Ing . W. H ildeb rand t,  
Pat.-Anwalte, B erlin  SW  61. 2. 5. 13.

80 a. 554 364. P reß fo rm  fü r  B rike tts trangp ressen .
Bayerische B raunko h len -Indu str ie  A.G., Schw andorf (Ober
pfalz). 23. 10. 12.

87 b. 554 569. H a m m e ra r t ig e s  Schlagwerkzeug m i t
mechanischem A ntrieb . E rn s t  H e u b a c h  & Co., G. m. b. H ., 
Berlin-Tempelhof. 5. 5. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende G ebrauchsm uste r sind  an  dem  angegebenen  
Tage auf drei Jah re  v e rlänge rt  worden.

4 g. 423 900. B rennerversch luß  usw. L udw ig  Kesseler, 
Oberhausen, Mellinghoferstr. 80. 7. 5. 13.

20 i. 486 326. H ängebahnw eiche  usw. M aschinenfabrik  
Emil Hasenpusch, M aldeu ten  (O .-Pr.). 9. 5. 13.

35 a. 443 306. V o rrich tung  zu r  se lb s ttä tig en  Zurück- 
führung der S teuerorgane usw. K arl N o tbohm , Siegen 
(Westf.), u. Heinr. E igem ann , E ssen  (Ruhr), H e n r ie t te n 
straße 13. 2. 5. 13.

35 a. 462 689. S chrägaufzug  usw. D eu tsche  M aschinen
fabrik, A.G., D uisburg . 9. 5. 13.

87 b. 428 456. P reß lu f th am m er usw. P o k o rn y  & W i t t e 
kind, Maschinenbau-A.G., F ra n k fu r t  (Main)-Bockenheim.
3. 5. 13.

Deutsche Patente.
12 e (2). 259 764, vom  1. N ovem ber 1910. K a r l

Mescher in F e u e r b a c h  b. S t u t t g a r t .  Vorrichtung zum  
Abscheiden von Flüssigkeiten und Verunreinigungen aus 
Gasen und D ä m p fen .

In e in e n  vollw andigen .Kanal is t  eine Zwischenw and a 
eingebaut, die in b e s t im m te n  A b s tän d en  m i t  abw echselnd 
bis zu d e n  beiden  gegenüberliegenden K an a lw andun gen  
reichenden R innen  b versehen u n d  h in te r  diesen R innen  
gelocht i s t .  Die z u  re in igenden  Gase oder D äm pfe  w erden 
in der Pfeilr ichtung du rch  die durch  die Zwischenw and 
gebildeten R äum e des K ana ls  g e l e i t e t ,  wobei sie auf die 
K a n a lw a n d u n g en  auftreffen , so d aß  sich a n  diesen die in 
den Gasen oder D äm p fen  e n th a l te n e n  V erunre in igungen  
abscheiden.

24 c (5). 259 883, vom  2. Ju n i  1911. D r .  M a x  S c h r o e d e r  
in B erlin  und H u g o  R e i n h a r d  in O b e r h a u s e n  (Rhld.). 
Verfahren zur Rückgewinnung von Wärme aus Gasen mittels 
Regeneratoren.

Die heißen Gase w erden  u n te r  A nw endung  m asch ineller 
Arbeit durch W ärm espe iche r  geführt,  in  denen  feuerfeste  
Körper so au fgesch ich te t sind, d aß  sie einen W id ers tan d  
von m ehr als 200 m m  W assersäu le  b ie ten . D ie G eschw indig 
keit der Gase w ird dabei so geregelt, d aß  d ie aus dem  W ä rm e 

speicher austre tenden  Gase eine T em p era tu r  von höchstens 
150° C haben.

26 d (1). 259 817, vom  24. N ovem ber 1910. G e w e r k 
s c h a f t  M e s s e l  in G r u b e  M e s s e l  b. D a r m s t a d t .  Ver
fahren zur getrennten Abscheidung des flüchtigen und des 
gebundenen Ammoniaks aus heißen Rohgasen.

Die Rohgase werden in um laufenden desin tegra tor-  
a i t igen  A ppara ten  behandelt, nachdem  sie nu r so weit 
abgekühlt sind, daß  lediglich die n ich t flüchtigen A m 
moniaksalze in F orm  einer konzen trie r ten  wässerigen 
Lösung niedergeschlagen werden.

38 h (2). 259 665, vom  28. S eptem ber 1911. C h e 
m i s c h e  F a b r i k  F l ö r s h e i m  D r. H . N o e r d l i n g e r  in 
M ö r s h e i m  (Main). Verfahren zur Verbesserung der anti- 
septischen, infektiziden und fungiziden Wirkung von Teer
ölen, die vorzugsweise zur Konservierung von Holz dienen 
sollen.

In  den Teerölen sollen Phenole der N aph tha lin - oder 
A nthrazenreihe oder deren H ologenderivate  aufgelöst w er
den. Die le icht verdunstenden  niedern  Phenole können  
dabei den Ölen entzogen werden.

40 a (2). 259 723, vom  20. J a n u a r  1912. M e t a l l b a n k  
u n d  M e t a l l u r g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  A .G. in F r a n k f u r t  
(M ain ).  Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens zum 
Entschwefeln und Zusammensintern von metallhaltigem, 
pulverigem Gut durch Verblasen unter Verhinderung der 
Bewegung der Gutteilchen. Zus. z. P a t .  218 372. Längste 
D auer: 29. Ju li 1922.

An die du rch  Zwischenwände gebildeten Abteile eines 
kreisringförm igen, sich um  eine feststehende Achse b 
drehenden  H erdes a, der du rch  geschlitzte, zur A ufnahm e 
des R östgu tes  d ienende P la t te n  c abgedeckt ist, Isind 
Rohre d angeschlossen, die un te rh a lb  eines die Achse b 
umgebenden, fes ts tehenden  und  im  Q uerschn itt  kreisring- 
fö rm igen  H oh lkörpers  m ünden, dessen B oden m it  
Schlitzen /  versehen ist, und  an  dessen Seitenw änden 
F üh rungen  fü r Schieber k vorgesehen sind. D urch  diese 
Schieber k an n  der H oh lkörper g in  zwei oder m ehr Abteile 
von beliebiger Größe gete ilt werden, die teilweise an Saug
vo rr ich tungen  angeschlossen w erden können, so d aß  die 
in den verschiedenen Phasen  des Röstprozesses en tstehenden,
d. h. die re ichern  und ä rm ern  Gase g e tren n t voneinander 
von dem  H erd  a abgesaug t w erden können. D a m it  auf 
die Abteile des H erdes keine Saugw irkung ausgeübt w ird, 
aus denen das fe r tig  geröstete  G u t en tfe rn t  wird, und die 
kein R ö s tg u t  en tha lten , is t  das A bte il des K örpers g, un te r 
dem  sich jeweilig die R ohre  d  der Abteile des Herdes be
finden, von denen das R ö s tg u t en tfe rn t  wird, n ich t m it 
einer S augle itung  verbunden . Falls der K örper g in mehr 
als zwei A bteile ge te ilt w ird, können  diese Abteile z. T. 
du rch  R ohre  m ite in an d er  verbun den  werden. Zum gas
d ich ten  A bschluß des K örpers  g gegen die Rohre d d ienen 
F lanschen  e des K örpers  u nd  eines die M ündungen der 
R ohre  d  um schließenden Ringes.

50 e (2). 259 769, vom  27. März 1912.'' F i r m a  W. F. L. 
B e t h  in L ü b e c k .  Verfahren zur Verhütung von Explosionen 

in Staubfiltern.
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N ach  dem  Verfahren, das z. B. in B r ik e ttfab r ik en  zur 
R e in igu ng  der m i t  K ohlenstaub  beladenen L u f t  V er
w endung  finden soll, w ird  die zu reinigende Luft, bevor sie 
in das F il te r  geleitet wird, m i t  einer nebelfein zers täub ten  
F lüssigkeit oder D am pf gem ischt u n d  auf eine solche 
T em p era tu r  gebracht, daß sich auf dem  F ilter , das die L u ft  
darau f  du rch s tröm t, keine F lüssigkeit niederschlagen kann.

59 c (8). 259 740, vom  29. O ktober 1911. A.G. B r o w n ,  
B o v e r i  & Co. in B a d e n  (S c h w e iz ) .  Explosionswasser
heber mit schwingender Wassersäule und abgezweigter Hilfs
wassersäule zum Ansaugen und Überschieben des Lade
gemisches in den Explosionsraum.

D er Z ylinder für die H ilfswassersäule is t  bei dem H eber 
m i t  einem A bschlußorgan versehen, das verh indert , daß  der 
H ilfssäule w ährend  der E xpansion  der Gase im Explosions
rau m  E nergie  m itg e te il t  wird. Das A bschlußorgan fü r den 
Z ylinder der Hilfssäule k an n  durch  einen K olben bewegt 
werden, dessen Zylinder m i t  dem  E xplosionsraum  in Ver
b indu ng  s te h t  und angehoben wird, sobald die Kompression 
im  E xplosionszylinder eine gewisse H öhe e rre ich t ha t .

81 e (38). 259 756, vom  20. A ugust 1910. G r ü m e r  & 
G r i m b e r g ,  G. m. b. H . in B o c h u m .  Anlage zur För
derung feuergefährlicher Flüssigkeiten durch eine Pumpe.  
Zus. z. P a t .  259 755. Längste  D auer: 1. A ugust 1925.

D a m it  bei der im  H a u p tp a te n t  geschützten  Anlage 
die feuergefährliche F lüssigkeit als Sperrflüssigkeit in dem 
F lüssigkeitsverschluß für die B elüftungsanlage m ver
w endet w erden kann, ist die un te re  M ündung dieser L eitung  
oder die ganze L eitung  in einer dem  A usgleichbehälter r 
m i t  dem  L agerbehä lte r  für die feuergefährliche F lüssigkeit 
verb indenden  R o h r ql angeordnet. Dieses R o h r  m ünde t

u n m it te lb a r  in den L agerb ehä lte r  a oder in e inen  R au m  al 
dieses Behälters, der s tän d ig  m i t  feuergefährlicher Flüssigkeit 
gefüllt is t. D ie u n te re  M ündung  der B elüftungsleitung m 
h a t  dabei einen solchen A b s tan d  von  dem  Spiegel der im 
R au m  a1 befindlichen Flüssigkeit, daß  diese Flüssigkeit 
nu r infolge des Ü berd ruckes des im Lagerbehälter über 
der F lüssigkeit befindlichen Schutzgases bis zur Mündung

des Rohres m gehoben w erden kann . A n die Leitung q1 
k ann  die L eitung  q2 angeschlossen werden, durch  welche die 
feuergefährliche F lüssigkeit in den  Lagerbehälter  gefüllt wird. 
Die B elüftungsle itung  kann  ferner in V erb indung m it der 
L e itu ng  ¡7, als Saugle itung  fü r d ie P u m p e  c b en u tz t  werden. 
In  diesem Fall w ird  der R au m  alt in den das R ohr </, ein
ta u ch t ,  gasd ich t von dem  über ihm  angeordneten  Lager
b eh ä l te r  g e tren n t und m i t  diesem B ehä lte r  durch ein 
F a llroh r  verbunden , das ein S tück  in  den  R au m  al ein
gefüh r t is t. A ußerdem  w ird  das Schutzgas n ich t in den 
Lagerbehälter, sondern  in den  R au m  at eingeführt. In
folgedessen fließt aus dem  L agerbehä lte r  Flüssigkeit in den 
R aum  flj, sobald die in diesem R a u m  befindliche Flüssigkeit 
die M ündung des F allrohres freig ib t.

81 e (38). 259 757, v o m  3. N ovem ber 1910. G r ü m e r  & 
G r i m b e r g ,  G. m. b. H . in  B o c h u m .  Anlage zur För
derung feuergefährlicher Flüssigkeit durch eine Pumpe. 
Zus. z. Z usatzpat. 259 756. L ängste  D auer: 1. August 1925.

Gemäß der E rf in d ü n g  is t bei der  Anlage des Patentes 
259 756 die B elü ftungsle itung  so angeordnet, daß sie eine 
m it  der H au p tsau g le itu n g  der P u m p e  paralle l geschaltete 
Saugle itung der P u m p e b ilde t. D abei w ird die Aufhebung 
des Flüssigkeitsverschlusses d ad u rch  verm ieden, daß von 
der D ruckseite  der P um pe eine F lüssigkeitsm enge in die 
T auchung  zurückgeführt wird, d ie m indestens der durch 
die B elüftungsle itung  en tnom m enen  Menge entspricht. 
D am it die fü r das W iederauf füllen des Flüssigkeitsver
schlusses erforderliche R ück fluß le itung  nach  eingetretener 
Auslösung der S iche rheitse in rich tung  gleich als Schutzgas- 
um führungsle itung  b e n u tz t  w erden kann , ist die Rückfluß
le itung  n ich t an  den un te rn  ble ibenden Flüssigkeits
verschluß angeschlossen, sondern  oberha lb  des Flüssigkeits- 
spiegels dieses Verschlusses in  das R o h r eingeführt.

81 e (38). 259 773, v o m  10. Ju l i  1909. P a u l  B r e d d in  
in K ö ln .  Einrichtung zum Abzapfen feuergefährlicher 
Flüssigkeiten mittels einer durch Druckluft oder ein anderes 
Druckmittel betriebenen Pumpe.

Die Saugle itung  der P u m p e  is t m i t  deren Druckleitung 
durch  einen K ana l verbunden , in den  ein V entil einge-

81 e (38). 259 755, vom  2. A ugust 1910. G r ü m e r  &
G r i m b e r g ,  G. m. b. H . in B o c h u m .  Anlage zur För
derung feuergefährlicher Flüssigkeiten durch eine Pumpe mit  
an deren Saugseite angeschlossener Belüftungsleitung.

Die über die Zapfstelle 
der Anlage hinw eggeführte, 
wie die Zapfleitung d, die 
P um pe  und  deren Saug
le itung  b von einem  Schu tz 
m an te l umgebene D ruck 
le itung  q der Pum pe is t 
du rch  eine L e itung  5 m i t  dem 
L u ftrau m  k des F lüssigkeits
verschlusses / fü r die an 
die Saugleitung b der P um pe 
angeschlossene B elü f tungs 
le itung  m  verbunden, so daß, 
wenn beim  Nachlassen des 
Ü berdruckes des Schutzgases 
der Flüssigkeitsverschluß / 
zurückfällt, die du rch  die 
L e itu ng  m  von der Pum pe 
angesaugte  L u ft  in den 
R au m  k des F lüssigkeitsver
schlusses zu rücks tröm t und 
infolgedessen die in der A n 
lage vorhandene L u ft  einen 
K reislauf ausführt.  S ta t t  
L u f t  kann  na tü rlich  Schutz 
gas für die S icherheits
e in rich tung  verw endet w er
den ; in diesem Fall kann  
der Z apfhahn  e so ausgebildet 
werden, daß  er in seiner 
A bschlußstellung die A bzapfleitung d und  d a m it  die D ruck 
le itung  q m i t  der die Zapfleitung umgebenden Schu tzgas
le itung  n verb indet. U m  zu verhindern, daß  die bei no r
m alem  B etr ieb  in der L e itung  q aufsteigende Flüssigkeit 
die in dieser L eitung  und in dem R aum  k vo rhandene L uft 
(Gas) bis zu einer schädlichen H öhe v e rd ich te t ,  k ann  
zwischen den L eitungen  q und s ein Ausgleichbehälter r 
e ingeschalte t werden.
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schaltet ist, das d u rch  eine F eder  o. dgl. in der Schließlage 
gehalten wird, wenn die P u m p e  n ic h t  in B e tr ieb  ist, und 
das bei Inbe triebse tzung  der  P um pe  durch  das zu deren 
Antrieb dienende D ru ck m it te l  gegen die W irkung  der 
Feder o. dgl. geöffnet wird.

81 e (39). 250 / 0 8 , vom  2 1 . März 1912. F r i e d .  K r u p p
A.G. G r u s o n w e r k  in  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Hänge
bahnwagen.

Am Boden des W agens is t  eine federnde oder andere 
stoßdämpfende V o rr ich tung  angebrach t,  die zw eckm äßig 
innerhalb eines Kreises liegt, de r  um  die D rehachse des 
Wagens m it einem R ad ius  beschrieben ist, der gleich der 
Entfernung der obern  W ag en k an te  von  der D rehachse  
des Wagens ist.

Bücherschau.

Die Schachtiördermaschinen. B earb. von  D ipl.-Ing. K arl 
T eiw es in T arnow itz  und  Prof. D r.-Ing. E. F ö r s t e r ,  
Direktor der Kgl. M aschinenbau- u nd  H ü tte n sch u le  
in Gleiwitz. (Die B ergw erksm aschinen. E ine  S a m m 
lung von H an d b ü ch e rn  fü r  B etr iebsbeam te , 3. Bd.) 
418 S. m it  323 Abb. Berlin  1913, Ju lius  Springer. 
Preis geb. 16 M.

Das W erk von  Ju l iu s  v. H a u e r :  Die Förderm asch in en  
der Bergwerke, das 1885  in  d r i t te r  Auflage erschienen ist, 
hatte bisher noch keinen  N achfo lger gefunden. I n  d iesen 
3 Jahrzehnten h a t  sich jedoch  die F örderm asch ine  au ß e r 
ordentlich entwickelt. Die e lektrische S chach tfö rder
maschine, an  die m a n  vo rdem  n ic h t zu denken  wagte, 
hat sich eingebürgert, u n d  die D am pfförderm aschine , 
die noch immer herrsch t, is t  aus einer p lum pen, roh  regel
baren, Dampf fressenden M aschine zu einer form vollendeten, 
aufs feinste zu beherrschenden , u n d  den  D am pf aufs denk 
bar beste ausnü tzenden  M aschine geworden. D azu  k o m m t 
die Entwicklung der B rem sen  und  der F ah rtreg le r .  In  
den Fachzeitschriften spiegelt sich diese E n tw ick lu ng  
der Fördermaschine in reichstem  M aße wider, es fehlt 
auch nicht an  Sonderschrif ten  ü be r  einzelne Gebiete, be 
sonders über die S iche rhe itse in rich tungen  der F ö rd e r 
maschine; die ebenso schw ierige wie d a n k b a re  Aufgabe, 
den heutigen S tan d  des F ö rderm asch inenbaues  von G run d  
aus, umfassend und  im  Z usam m enhang  darzustellen , w ar 
aber unerfüllt geblieben. Diese L ücke auszufüllen, is t  
den Verfassern vortrefflich  gelungen.

Zuerst wird die M echanik  der F ö rd erm asch ine  behandelt,  
dann der Seilgewichtausgleich, die Förderseile  n eb s t  d en  
Trommeln und  Seilscheiben. E ingehende W ürd igung  
findet der B etrieb der Förderm asch ine , besonders d ie R ege 
lung ihrer Geschwindigkeit. D er B au  der D am pffö rd er 
maschine, u n te r  besonderer B erücksich tigung  der S te u e 
rungen, Bremsen und  S iche rhe itsvorr ich tungen , w ird  der 
B edeutung des G egenstandes en tsp rechend  sehr a u s 
führlich dargestellt. Z um  Schluß w ird  der e lek trische  A n 
trieb der F örderm aschine  in seinen m ann ig fachen  Spiel
arten umfassend behandelt.

Da vor allem auch  die G rund lagen  fü r die B erechnung  
und den E ntw urf der F ö rderm asch ine  sehr eingehend e rö r te r t  
sind u nd  viele w ich tige  Z ahlen  aus der P ra x is  m itg e te il t  
werden, findet der M aschinenbauer, der sich diesem G e
biete zuwendet, e inen  w illkom m enen , zuverlässigen F üh re r .  
Bei der B ehand lung  der neuern  E n tw ick lu n g  der F ö rd e r 
maschine is t  die in  d en  Z e itsch rif ten  v e rs treu te  L ite ra tu r  
sorgfältig be rü ck s ich t ig t  worden. D ie  fachm änn ische  
Wertung is t ü bera ll  d u rch au s  sachlich. Auf einen I r r tu m  
möchte ich hinweisen. A uf Seite  84 is t  gesagt, daß  bei der

Treibscheibenförderung, wenn der hochgehende K orb  
gegen die Seilscheiben an renn t,  das Seil gegen B ruch  ge: 
sichert ist, weil es ru tsch t.  Das is t n ich t richtig; auch  bei 
der Treibscheibenförderung re iß t das Seil, wenn der hoch
gehende K orb  scharf gegen die Seilscheiben fährt, und  
zw ar infolge der  W u c h t  des niedergehenden Korbes.

Die A u ss ta ttu n g  des Buches is t  vorzüglich. E s e n t 
h ä l t  viele schem atische A bbildungen  und  eine Fülle von 
baulichen Vorbildern. D as inhaltreiche, durchaus wissen
schaftliche, treffliche W erk  wird sich viele F reunde  er
werben. Dr. H . H o f f  m a n n .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  b eh ä l t  sich eine B esprechung  geeigneter 

W erke vor.)

B e r g e a t ,  A .: A briß der E rz lag e rs tä ttenku nde . (Sonder
a b d ru ck  aus dem  H an d w ö rte rb u ch  der N atu rw issen 
schaften, 3. Bd.) 116 S. m i t  26 Abb. Jena , G ustav  
Fischer. Preis geh. 2,50 M.

B ö t t c h e r ,  A n to n : Wegweiser für den p rak t isch en  Ge
b rau ch  des Ind ika to rs ,  L eis tungszählers u n d  regi
s tr ie renden  B elastungsanzeigers bei V ornahm e von  
U ntersuchungen  im  norm alen  Tagesbetrieb  u n d  bei 
G arantie-V ersuchen. 79 S. m it  57 Abb. H am burg , Selbst
verlag. Preis  geb. 1,50 .11, bei M ehrbezug P re is 
erm äßigung.

Die B ergw erks-Inspektion  in Ö sterreich. B erich te  der k. k. 
B ergbehörden über ihre T ä tigke it  im' J a h re  1910 bei 
H a n d h a b u n g  der  Bergpolizei u nd  B eaufsich tigung  der 
B ergarbe ite rverhä ltn isse . 1. T. B erichte  der B erg 
h au p tm an n sch a f ten  un d  R evierbergäm ter. V eröffentlicht 
vom  k. k. M in isterium  fü r  öffentliche A rbeiten. 19. Jg. 
1910. 467 S. Wien, Manzsche k. und  k. Hof-, Verlags
u n d  U nivers itä ts -B uchhand lung .

F r a n z ,  W .: R echtsw issenschaftlicher u nd  s ta a ts b ü rg e r 
licher U n te rr ich t  a n  technischen  Hochschulen. (Sonder
a b d ru ck  aus »Technik u n d  Wirtschaft«, M onatsschrift 
des Vereins d eu tscher Ingenieure, 1913) 10 S.

H e r b e r g ,  Georg: H an d b u ch  der Feuerungs techn ik  u n d
des D am pfkesselbetriebes m it  einem A nhang über 
allgem eine W ärm etechn ik . 318 S. m i t  54 Abb. Berlin, 
Ju lius  Springer. Preis geb. 7 M.

H o o v e r ,  H e rb e r t  C lark  u n d  L ou  H e n ry  H o o v e r :  Georgius 
Agricola De R e Metallica. T ran s la ted  from  th e  first 
la t in  edition  of 1556 w ith  B ibliographical In troduction , 
A nno ta t io ns  an d  Appendices upon  th e  D evelopm ent of 
Mining M ethods, M etallurgical Processes, Geology, 
M inera logy  a n d  Mining L aw  from  th e  earliest times 
to  th e  16th C en tu ry . 671 S. m it  Abb. London, The 
Mining Magazine. Preis  21 s.

J a h rb u c h  der deu tschen  B raunkohlen-, S teinkohlen- und 
K aliindustrie  1913. Verzeichnis der im D eutschen  Reich 
belegenen im  B etr iebe  befindlichen B raunkohlen- und 
S te inkohlengruben , B raunkoh len -N aßpreßs  te in fabriken , 
B raunkoh len - u n d  S te inkohlen-B rikettfabriken , K o
kereien, Schwelereien, T eerdestilla tionen, Mineralöl-, 
Paraffin-, A m m oniak- u nd  B enzolfabriken, Ziegeleien und 
sonstigen N ebenbetriebe, Kali- u n d  Steinsalzbergwerke 
u nd  deren  N ebenbetriebe  m it  A ngabe der Adressen der 
D irek to ren , B e tr ieb sfüh rer  u n d  der ändern  in B etrach t 
kom m enden  techn ischen  B etr iebsbeam ten . 13. Jg. 
B earb . von B. B a a k .  H alle  (Saale), Wilhelm Knapp. 
P re is  geb. 6 M.

Ja h re sb e r ich t der Kgl. P reuß ischen  Maschinenbau- und 
H ü tte n sch u le  in D u isburg  fü r das Schuljahr 1912. 18 S.
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J a k o b i ,  S ieg fr . : Sam m lung  a ri thm etische r  A ufgaben
neb s t L eh rbuch  der A rith m etik  für höhere  M aschinen
bauschulen  un d  ve rw and te  technische L ehransta lten . 
Zugleich E rg än zu ngsband  zu den a rithm etischen  Auf
gaben  für M eta llindustrieschulen  von B a r d e y - J a k o b i -  
S c h l i e .  (Teubners U n te rr ich tsbü ch er  fü r m asch inen 
technische L ehransta lten , 7. Bd.) 127 S. m it  45 Abb. 
Leipzig, B. G. Teubner. Preis kart .  1,60 M.

— ,—  und  A rnold S c h l i e :  Dr. E . B a r d e y s  a rithm etische  
A ufgaben n eb s t  L ehrbuch  der A rith m etik  für M etall
industrieschulen, vorzugsweise fü r M aschinenbau 
schulen (W erkmeisterschulen), die U n ters tu fe  der 
h öhern  M aschinenbauschulen  u nd  verw and te  technische 
L ehransta lten . (Teubners U n te rr ich tsbücher  für m a 
schinentechnische L ehransta lten , 4. Bd.) 3., vollständig 
neu bearb . Aufl. 251 S. m i t  70 Abb. im  T ex t und  auf 
Taf. Leipzig, B. G. Teubner. Preis kart . 2,60 Jl. 

K lo e s s ,  A . : Die deutsche W asserw irtschaft. G rundriß  der 
W asserw irtschaftslehre. 132 S. H alle (Saale), Wilhelm 
K napp . P re is  geh. 4 J l .

L e i t n e r ,  F riedrich : Die Selbstkostenberechnung  in 
dustrie lle r Betriebe. E ine E in führung . 4. s ta rk  verm. 
Aufl. 377 S. F ra n k fu r t  (Main), J. D. Sauerländers 
Verlag. Preis geh. 7 M, geb. 7,80 Jl.

L e m b e r g ,  H einrich : Ja h rb u c h  der deu tschen  Kaliwerke.
N ach  zuverlässigen Quellen bearb . u nd  hrsg. 4. Ausg. 
Jg. 1913. Mit den Beteiligungsziffern, Lieferungsbe
d ingungen usw. des K alisynd ika ts  u nd  dem  Gesetz über 
den  A bsatz  von  Kalisalzen. Leipzig, Dr. M ax Jänecke. 
Preis geh. 1,20 M.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  der h ie run te r  vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z eitschriftentite ln  is t neb s t  A ngabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * bed eu te t  Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  S a l z l a g e r s t ä t t e n  i m  T e r t i ä r  d e s  E l s a ß .  Von 

R am dohr . Kali. 1. Mai. S. 214/7*. W iedergabe eines 
V ortrages. D er V ortragende m a ch t  M itte ilungen  über die 
S tra tig raph ie  un d  die allgemeinen geologischen V er
hältn isse  des Gebietes und  besp r ich t sodann  die beiden 
daselbst aufgeschlossenen Kalilager. Das liegende Lager 
h a t  bei einer M ächtigkeit von 3 y2 bis 5%  ni eine Aus
dehn ung  von  172 qkm , das hangende bei 1 bis 1%  m  
M äch tigke it eine A usdehnung  von 84 qkm .

L ’e x t e n s i o n  m é r i d i o n a l e  d u  b a s s i n  h o u i l l e r  
d e  S a m b r e - e t - M e u s e .  V on F ourm arie r .  Rev. un iv . 
m ines m et. April. S. 1/30*. Die südliche Ausdehnung 
des K ohlenbeckens.

T h e  s u l p h i d e  o r e s  o f  c o p p e r .  S o m e  r e s u l t s  o f  
m i c r o s c o p i c  s t u d y .  Von G ra to n  u n d  Murdoch. Bull. 
Am. Ins t. Mai. S. 741/811*. Allgemeines über G este in 
m ikroskopie. K ennzeichnung  der Schwefelkupfererze. 
B eschreibung der einzelnen hier in B e trach t  kom m enden  
Erze.

T h e  r ô l e  o f  c e r t a i n  m e t a l l i c  m i n e r a i s  in  
p r e c i p i t a t i n g  s i l v e r  a n d  g o ld .  Von P a lm er und 
B astin . Bull. Am. Ins t.  Mai. S. 843/57. Versuche über 
die A usscheidung von  m etallischem  Silber und Gold aus 
L ösungen d u rch  verschiedene andere  Metalle, zur A uf
k lä rung  über Gold- und  S ilbervorkom m eri auf seku ndäre r  
1 .agers tä tte .

G e o lo g y  o f  t h e  P a n t h e r  C r e e k V a l l e y ,  P e n n .  Von 
R ichards. Coal Age. 10. Mai. S. 722/7*. Geologische 
B etrach tu n g en  über ein A n th raz ithohlenvorkom m en.

Bergbautechnik.
T h e  p r i n c i p l e s  o f  m i n e  v a l u a t i o n .  Von F in lay . 

Min. Eng. Wld. 10. Mai. S. 899/901. A ngaben über die 
W ertabschä tzun g  von Bergwerken.

T h e  p r o d u c t i o n ,  t r a n s m i s s i o n  a n d  a p p l i c a t i o n  
o f  p o w e r  a t  c o l l i e r i e s  in  S c o t l a n d .  Von Telfer. 
Ir. Coal Tr. R. 23. Mai. S. 842/3. Allgemeine Angaben 
über die V erw endung von  D am pf, E lek tr iz itä t  und D ruck
lu f t in den  scho ttischen  G ruben  und  die K raftübertragung  
auf größere E n tfe rnun g .

D a s  S a l i n e n w e s e n  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v on  
N o r d a m e r i k a .  V on Schnabel. J ah rb .  Wien. H. 4. 
S. 243/314*. W irtschaftl iche  A ngaben  über die Salz
erzeugung in den  V erein ig ten  S ta a te n  nach Menge, W ert 
und einzelnen Sorten. B esprechung der Salzindustrie in 
den einzelnen S ta a te n  und  T erritorien .

T h e  I n d i a  m i c a  i n d u s t r y .  Von Dixon. Bull. Am. 
Inst. Mai. S. 859/77*. Geographische und geologische 
M itte ilungen  über die indischen Glimmervorkommen. 
Gewinnungs- und A ufbere itungsarbeiten . Wirtschaftliche 
Angaben.

T h e  R i c o  m i n i n g  d i s t r i c t ,  C o l o r a d o .  Von R itter. 
Min. Eng. W ld. 10. Mai. S. 895/8*. Angaben über das 
V orkom m en u nd  die B ehand lung  der Zink-, Blei- und 
K upfererze.

T h e  u r a n i u m  a n d  r a d i u m  s i t u a t i o n .  Von 
Parsons. Min. Eng. W ld. 10. Mai. S. 909/10. Angaben 
über die G ewinnung und V erw ertung  von  U ranium  und 
R ad ium .

H o w  a n  u n u s u a l  s h a f t  s i n k i n g  p r o b l e m  w as 
o v e r c o m e .  V on O ’Connell. Compr. air. Mai. S. 6808/10*. 
A ngaben  über die A usführung  des Schachtsenkverfahrens.

C a l y x  c o r e  d r i l l s  f o r  c o a l  p r o s p e c t i n g .  Von 
P a in te r .  Compr. air. Mai. S. 6810/3*. A ngaben über ein 
neues K ernbohrverfah ren .

D e  l ’u s u r e  d e s  t u y a u t e r i e s  d e  r e m b l a y a g e .  Von 
V iannay . Bull. St. E t .  Mai. S. 481/511*. Ursachen der 
R oh rabnu tzu ng . B ew ährung  von R ohrle itungen  aus Guß- 
und  Schmiedeeisen auf verschiedenen G ruben. Die ver
schiedenen A u sfü t te ru n g sa rten  der R ohre. Die Ursachen 
außergew öhnlicher R oh rabn u tzungen .

Co m p r e s s e d - a i r  p i t  l o c o m o t i v e s .  Von Giller. 
Coll. G uard . 23. Mai. S. 1060/3*. Besprechung der 
neuesten  A rten  von  D ruck lu ftlokom otiven , ihrer Arbeits
weise und  Vorteile.

M a k i n g  m i n e  l a d d e r s  b y  m a c h i n e r y .  Von Rice. 
Min. Eng. W ld. 10. Mai. S. 907/8*. H erstellung von 
F a h r te n  auf m aschinellem  Wege.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  E i n w i r k u n g  d e r  W a s s e r 
h a l t u n g  a u f  d e n  E r t r a g  d e s  B e r g w e r k s b e t r i e b e s .  
Von Kegel. (Schluß.) B rau nk . 23. Mai. S. 115/21. Die 
durch  die W asserzuflüsse ve ru rsach ten  M ehrkosten infolge 
Erschw erung  des B etriebes. K o s ten  fü r Entschädigung 
der G runde igen tüm er. S ch lußb e trach tung en .

B a i l i n g  t h r o u g h  a n  u n t i m b e r e d  s h a f t .  Von 
Muir. Eng. Min. J. 17. Mai. S. 991/6*. Beschreibung 
der E in r ich tu ngen  für eine W asserziehvorrichtung in 
einem n ich t ausgebau ten  Schacht.

A p p r o v e d  e l e c t r i c  l a m p s .  Ir . Coal Tr. R. 23. Mai. 
S. 838*. A ngaben  über die elektrische Grubenlampe 
»Oldham«.

I g n i t i o n  o f  m i n e  g a s e s  b y  t h e  f i l a m e n t s  of 
i n c a n d e s c e n t  l a m p s .  V on Clark  und  Ilsby . Ir. Coal



Tr. R. 23. Mai. S. 848*. E ingehende V ersuche m i t  elek
trischen L am p en  h ab en  gezeigt, daß  der K ohlenfaden 
einer e lek trischen  L am p e  im stand e  ist, explosible Gase zur 
Entzündung zu bringen.

U b e r  d i e  K o h l  e n a u f b e r e i t u n g s a n l a g e  in  
T r i f a i l .  V on Seltner. (Schluß.) Öst. Z. 24. Mai. 
S. 284/8*. Setzm aschinen, Schiebebühnen, V orbere itung  
des V ersa tzm ateria ls  fü r  den  Spülversatz.

T h e  » N o ta n o s «  w a s h e r .  Ir . Coal Tr. R. 23. Mai. 
S. 840*. B eschre ibung  einer neuen eigenartigen K oh len 
wäsche nebst A bbildungen .

C o a l  p r é p a r a t i o n  in  F r a n k l i n  Co., I l l i n o i s .  Von 
Hall. Coal Age. 10. Mai. S. 719/21*. N euerungen  in der 
Kohlenauf berei tu  n g .

C y a n i d i n g  a t  G r a s s  V a l l e y ,  C a l i f o r n i a .  Von 
Megraw. E ng. Min. J .  17. Mai. S. 783/7*. Ausführliche 
Beschreibung der A ufbere itung  der E rze  und  des Z yanid- 
verfahrens, das  dase lbs t angew endet wird.

S h r i n k a g e  o f  c a r l o a d  l o t s  o f  l i g n i t e  c o a l .  Von 
Crawford. Coal Age. 10. Mai. S. 716/7*. B e trach tu n g en  
über das Z usam m ensacken  der B rau nkoh le  w ährend  der 
Förderung bei V erw endung  versch iedener A rten  von 
Wagen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

C h a u d i è r e s  à  g a z  d ’ é c h a p p e m e n t .  V on Greiner. 
Rev. univ. min. m et. April. S. 51/71*. Die A usnu tzung  
der Abgase von  G asm oto ren  u n te r  Kesseln.

R e g e ln  f ü r  L e i s t u n g s v e r s u c h e  a n  V e n t i l a t o r e n  
und K o m p r e s s o r e n .  V on S chöttler . F ö rder techn . Mai. 
S. 92/100*. B esprechung  der vom  V erein  deu tscher 
Ingenieure u nd  vom  V erein  d eu tscher  M asch inenbau 
anstalten au fgestellten  Regeln (vgl. G lückauf 1913, 
S. 906). (Forts, f.)

D i c h t u n g e n  u n d  S t o p f b ü c h s e n  b e i  K r e i s e l 
p u m p e n .  Von S :h a c h t .  (Schluß.) F örder techn . Mai. 
S. 101/4*. B eschre ibung  von  zahlreichen S topfbüchsen 
verschiedener B a u a r t .

L e d e r t r e i b r i e m e n  u n d  R i e m e n a n t r i e b e .  Von 
Stephan. (Forts.) Dingl. J. 24. Mai. S. 323/6*. H e r 
stellung der T re ibriem en. (Forts, f.)

Elektrotechnik.

M o d e r n e  P r o b l e m e  d e r  d r a h t l o s e n  T e l e g r a p h i e .  
Von Ludewig. (Schluß.) D ingl. J. 24. Mai. S. 326/9.

D e r  W i r k u n g s g r a d  d e s  E l e k t r o m a g n e t e n .  Von 
Schüler. E. T. Z. 29. Mai. S. 611/3*. E lek trische  und 
mechanische A rbe it .  Energ ie  m agnetischer Kreise. 
(Schluß f.)

T h e  s e r i e s - w o u n d  e l e c t r i c  m o t o r  w o r k i n g  a t  
c o n s t a n t  p r e s s u r e  a n d  w i t h  c o n s t a n t  c u r r e n t .  
Von W alker.  Coll. G uard . 23. Mai. S. 1064/5*. Be
sprechung des M otors u n d  seiner V orteile  für den  G ruben 
betrieb.

E i n  n e u e s  V e r t e i l e r s y s t e m  m i t  z e n t r a l e r  S t r o m 
v e r s o r g u n g .  Von B au m an n . E. T. Z. 22. Mai. S. 583/5*. 
Beschreibung des S y s tem s an  der H a n d  eines S chaltungs
schemas.

T h e  g é n é r a t i o n  a n d  t r a n s m i s s i o n  o f  h y d r o -  
e l e c t r i c  p o w e r .  Von Lof. (Forts.) Eng. Mag. Mai. 
S. 196/208*. F req u en z -W an d le r  und  U m form er. (Forts, f.)

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B o g e n l a m p e n t e c h n i k  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  m o d e r n e n  
F l a m m e n b o g e n l a m p e n .  Von Schm id t. (Forts.) El. 
Anz. 15. Mai. S. 507/8* , 22. Mai. S. 536/8*. B ogen
lampen m i t  b e sc h rä n k te m  L u f tz u tr i t t .  Zahlentafeln. 
I . ich tauss trah lku rven . (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Ü b e r  d i e  A u f n a h m e  d e r  S t r e c k g r e n z e  i n  d ie  
A b n a h m e b e d i n g u n g e n  v e r s c h i e d e n e r  E i s e n -  u n d  
S t a h l e r z e u g n i s s e .  V on Kugener. St. u. E . 29. Mai. 
S. 886/9*. D arlegung der G ründe, die gegen die E in 
füh ru n g  der S treckgrenze sprechen.

T h e  S a n  F r a n z i s c o  m i l l ,  P a c h u c a ,  M e x ik o .  Von 
Holcom be. Min. Eng. W ld. 10. Mai. S. 911/2*. B e 
schreibung der H ü ttenan lage .

L e  h a u t  f o u r n e a u  é l e c t r i q u e .  Von Nicou. (Schluß.) 
Ann. F r. April. S. 255/352*. Die e lektrischen H ochöfen 
von  Hagfors, H ardanger,  H érou lt  (Kalifornien) und  
Tinfos. W irtschaftl iche  Ergebnisse.

V e r w e n d u n g  u n d  n e u e r e  A n o r d n u n g  d e r  Z w e i 
s c h i e n e n h ä n g e b a h n .  Von Leber. St. u. E. 29. Mai. 
S. 899/904*. Z usam m enstellung der verschiedenen B a u 
arten .

D ie  B e d e u t u n g  d e s  G l ü h e n s  v o n  S t a h l f o r m g u ß .  
Von Oberhoffer. St. u. E. 29. Mai. S. 891/6*. M itte ilung  
aus dem  eisenhü ttenm änn ischen  I n s t i tu t  der Technischen 
H ochschule Breslau.

T h e  p r o t e c t i o n  o f  s t e e l  f r o m  c o r r o s i o n .  Von 
Williams. Eng. Mag. Mai. S. 183/95*. Die K orrosion 
des Stahles und  ihre V erhütung .

Ü b e r  d e n  V e r l a u f  d e r  B i e g u n g s f e s t i g k e i t ,  d e r  
D e h n u n g ,  d e s  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t s  u n d  d e r  
H ä r t e  i n  g e g o s s e n e n  S t ä b e n  a u s  A l u m i n i u m ,  G u ß 
e i s e n  u n d  B r o n z e .  Von W y ß . (Schluß.) F e rru m . 
8 . April. S. 207/17*. V ersuche m it  Gußeisen, m i t  Bronze. 
M etallographische U ntersuchung , Zusam m enfassung.

K u p f e r r a f f i n a t i o n  m i t  M a g n e s i u m .  V on H üser. 
Metall Erz. 22. Mai. S. 479/83*. Die besten  Q u a li tä ts 
eigenschaften, im  besondern  die höchsterre ichbare  elek
tr ische L eitfäh igke it w urde  bei A nw endung  von  M agnesium 
erzielt.

Ü b e r  B le i o x y d -  u n d  E i s e n o x y d u l f e r r i t e .  V on 
K ohlm eyer. (Schiuß.) Metall Erz. 22. Mai. S. 483/91*. 
E igenschaften  der B leiferiite . Die m etallographische 
U ntersuchung . Die m agnetischen  E igenschaften . Spe
zifische Gewichte. Zusam m enfassung.

R e c h e r c h e s  c o n c e r n a n t  l ' i n f l u e n c e  d e s  m é t a u x  
é t r a n g e r s  s u r  le  l a m i n a g e  d u  z in c .  V on P ro s t  und 
v a n  de Casteele. R ev. univ. min. m et. April. S. 31/49. 
D er E influß  der frem den  Metalle auf die W alzb a rk e it  des 
Zinks.

N o t e s  o n  t h e  f o r m a t i o n  o f  f e r r i t e s  in  r o a s t i n g  
b l e n d e .  Von Brooks. Bull. Am. In s t .  Mai. S. 629/42*. 
E rgebnis  der U n tersuchun gen  über die B ildung  von  Z ink 
fe r r i t  bei der R ö s tu n g  der  Blende.

K a l o r i m e t r i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  
S y s t e m e  W i s m u t - ,  K a d m i u m -  u n d  E i s e n - K o h l e n 
s t o f f .  Von L ev in  u nd  S ch o ttk y .  F e rrum . 8 . April. 
S. 193/207*. M itte ilungen  aus dem  e isen hü ttenm änn ischen  
In s t i t u t  der T echnischen  H ochschule  Aachen.

C o n c e n t r a t i o n  o f  l o w - g r a d e  i r o n  o r e s .  Von 
S hephard . Min. Eng. W ld. 10. Mai. S. 903/4*. Anlage 
der A m erican-B oston  Mining Co. zum  A nreichern  von  
geringhalt igen  E isenerzen.

T h e  m i c r o s t r u c t u r e  o f  s i n t e r e d  i r o n - b e a r i n g  
m a t e r i a l s .  V on K lugh. Bull. Am. In s t .  Mai. S. 813/28*. 
B esprechung  verschiedener m ik ropho tograph ischer A bb il
dungen.

T h e  e c o n o m i c  c o  m b u s t i o n  o f  lo w  g r a d e  o r  
w a s t e  f u e l s .  Von M yers. (Forts.) E ng. Mag. Mai. 
S. 227/40*. B a u a r t  der Öfen zu r  V erw endung  m in d e r 
w ertiger B rennstoffe  fü r verschiedene Zwecke. (Forts , f.)
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Ü b e r  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  m i t  D a u e r f o r m e n .  Von 
Rolle. St. u. ü .  29. Mai. S. 896/9.

A n w e n d u n g  d e r  a u t o g e n e n  S c h w e i ß u n g  in  
E i s e n b a h n - R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n .  V on K a u tn y .  
A nn. Glaser. 15. Mai. S. 182/7*. Allgemeine G esichts
p u n k te  fü r  die au togene  Schweißung. A usgeführte  
A rbe iten . (Schluß f.)

D i e  D i f f e r e n z i e r u n g  d e r  M a g n e s i a h ä r t e  i m  
W a s s e r  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
V e r h ä r t u n g  d e r  F l u ß w ä s s e r  d u r c h  d i e  E n d l a u g e n  
d e r  C h l o r  k a l i u  m f a b r i k e n .  V on Noll. Z. angew. Ch. 
30. Mai. S. 320/6.

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  d e r  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d 
t e i l e  d e r  K o h l e  b e i m  E r h i t z e n .  V on S im m ersbach.
B. H . R dsch . 20. Mai. S. 197/201. M itte ilungen  von V er
suchen, die verschiedene F orscher über das V erha lten  der 
K ohle  be im  E rh i tz en  gem ach t haben . Die V ersuche lassen 
einen k ri t isch en  P u n k t  bei einer T em p era tu r  zwischen 
700 u n d  800° erkennen.

T h e  O s t w a l d  p r o c e s s  f o r  m a k i n g  n i t r i c  a c i d  
f r o m  a m m o n i a .  Ir . Coal Tr. R . 23. Mai. S. 837/8*. 
E in ige  A ngaben  übet das V erfah ren  v on  O stw ald  und  
M itte ilungen  üb er  eine nach  diesem V erfah ren  e ingerichtete  
A nlage.

Gesetzgebung1 und Verwaltung.

D i e  j ü n g s t e  A b ä n d e r u n g  d e s  p r e u  ß i s c h e n  B e r g 
g e s e t z e s .  V on T h ie lm ann . Kali. 1. Mai. S. 209/10. 
D u rch  das le tz te  Gesetz vom  23. D ezem ber 1912 is t nu r 
ein  V ersehen in  dem  Gesetz vom  3. Ju n i  1912 berich tig t  
u n d  ausdrück lich  fes tgeste llt worden, daß  gegen E n t 
scheidungen  über das M itg liedverhältn is  zur Pensionskasse 
un d  die zu ih r zu en tr ich ten den  E in tr i t tsg e ld e r  u n d  B eiträge 
die schiedsgerichtliche E n tsc h e id u n g  angerufen werden 
kann .

D ie  E i n w i r k u n g e n  d e s  n e u e n  K n a p p s c h a f t s 
s t a t u t s  a u f  d a s  V e r h ä l t n i s  d e r  G r u b e n b e a m t e n  
z u r  K n a p p s c h a f t s - P e n s i o n s k a s s e .  Von R asch. K ohle 
E rz . 26. Mai. Sp. 529/40. W iedergabe  eines vor dem  
V erein technischer B ergbeam ten  Oberschlesiens gehaltenen 
Vortrages.

D i e  z i v i l r e c h t l i c h e  S c h a d e n s h a f t u n g  in  d e r  
k ü n f t i g e n  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  d e r  B e r g a r b e i t e r .  
Von M arschner. Öst. Z. 24. Mai. S. 281/4. (Schluß f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  M o n o p o l f r a g e .  P etro leum . 

21. Mai. S. 1069/73. W iedergabe w eite re r S tim m en  zu dem 
Petro leu m m onop o lgese tz .

Verkehrs- und Verladewesen.
D i e  E i s e n b a h n e n  d e r  E r d e  1907-^ 1911. Arch. 

E isenb. M a i-Ju n i .  S. 609/23. Die E n tw ick lu ng  des E isen 
bahn ne tzes  der E rd e  inne rha lb  des angegebenen Z eitraum es 
un d  das V erhä ltn is  der E isen bah n länge  zur Flächengröße 
u nd  B evölkerungszahl der einzelnen L änder. A nlagekosten 
der E isenbahnen . Die S taa tse isen bahnen  in den J a h re n
1910 u nd  1911.

E r w e i t e r u n g  u n d  V e r v o l l s t ä n d i g u n g  d e s  p r e u 
ß i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n n e t z e s  i m  J a h r e  1913. 
Arch. E isenb. M ai-Jun i .  S. 681/722. H erste llung  neuer 
E isenbahnen . V ervolls tänd igung  des S taa tse isenbahnnetzes. 
F ö rd e run g  des B aues von  K leinbahnen . Ü bersich t über den 
U m fang  des preußischen  E isenbahnn etzes  in den  R echnungs
ja h ren  1912 und  1913. A ufw endungen  des S taa tes  seit 1880,
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dem  Ja h re  der B eg ründu ng  des S taa tseisenbahnsystem s 
in P reußen .

Ü b e r  I n s t a n d s e t z u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g  d e r  
E i s e n b a h n - B e t r i e b s m i t t e l  n a c h  in  d e r  P r a x i s  ge
m a c h t e n  E r f a h r u n g e n .  V on D iekm ann. Ann. Glaser.
15. Mai. S. 187/92.

Verschiedenes.
D e r  h e u t i g e  S t a n d  d e r  H y d r o m e t r i e .  Von 

B udau . T urbine. 20. Mai. S. 287/90*. Die A rbeit enthält 
eine sy s tem a tische  D arste llung  der V erfahren zur Be
s t im m u n g  von  W asserm engen. Die B estim m ung  der 
W asserm engen  in offenen Gewässern. (Forts, f.)

T h e  H e s l e w o o d  m e t h o d  o f  f u m e  c o n t r o l .  Von 
M artin . Min. Eng. W ld. 3. Mai. S. 851/2. Grundzüge 
und  B eschreibung  des Verfahrens.

1

Personalien.

E rn a n n t  w orden sind:
D er Salinendirek tor B erg ra t  H i l g e n f e l d t  in Dürren

berg, sowie die B ergw erksd irek toren  B ergrä te  J o r d a n  in 
C am phausen  bei S aarb rücken  und  W i e s t e r  in Königs
h ü t te  (O.-S.) zu O berbergrä ten .

Verliehen w orden is t:
D em  O berbe rg ra t  S a l o m o n  in D ortm und , den Landes

geologen Professoren Dr. Z i m m e r m a n n ,  Dr. L e p p l a  und 
Dr. P o t o n i e  in  B erlin  der C harak te r  als Geh. Bergrat,

den B erg inspektoren  K l e t t e  in E im en  und v o n  K o e n e n  
m  Von der H e y d t  bei S aarbrücken , dem H üttendirektor 
B r a t h u h n  in L erbach , dem  Salineninspektor L ü d ic k e  
in D ü rren berg  u n d  dem  H ü tte n in sp ek to r  W e b e r s  in 
C lausthal der C h arak te r  als B e rg ra t  m i t  dem persönlichen • '» 
R ang  der R ä te  v ie r te r  Klasse.

A n Stelle des ve rs to rb en en  Bergassessors P i e p e r  ist 
der L eiter  der G ew erkschaft F ried rich  der Große in Herne, 
B ergm eiste r H o p p s t ä d t e r ,  zum  G enerald irektor der Ge
w erkschaft Ver. C o nstan tin  der G roße in Bochum gewählt 
worden.

B eu r lau b t  w orden s in d :
D er Bergassessor R e i n k e  (Bez. D ortm und ) zur Über

n ah m e  der  Stellung eines H ilfsa rb e i te rs  beim Geovgs- 
M arien-Bei gwerks- und  H ü tte n v e re in ,  A bteilung Zeche 
W erne, auf 2 Jah re ,

der Bergassessor F u l d a  (Bez. Halle) zur Übernahme 
der Stelle eines H ilfsa rbe ite rs  bei der  Obeiberg- und 
H ü tte n d ire k t io n  der M ansfeldschen Kupferschiefer bauenden 
G ew erkschaft au f  2 Jahre ,

der Bergassessor P a e h r  (Bez. D o r tm u n d , z. Z. beider 
Geologischen L an d esan s ta l t  in Berlin) zur Leitung von 
U n tersuchung sarbe i ten  au f  dem  E isenerzbergw erk Salangen, 
A m t T rom sö  in Norwegen, au f  4 Monate.

D en Professoren Dr. B r u n c k  und  S c l i i f f n e r  an der 
Kgl. B ergakadem ie  zu Fre iberg  ist T ite l und Rang eines 
O berberg ra tes  verliehen worden.

D er D ip lom -B erg ingen ieu r W a g n e r  ist als technischer 
H ilfsa rbe ite r  b e im  Kgl. B e rg am t F re iberg  angestellt worden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.

großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet


